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Zur deutschen Lehrer - Versammlung
in Königsberg .

Einmal hat bislang eine deutsche Lehrer - Versammlung der Zeit
an den Puls gefühlt . DaS war im Jahre 1898 in Breslau , wo die

Frage der Kinderarbeit zur Erörterung stand . Unter dem Eindruck
des ebenso schlichten wie nachdrücklichen Referats des Berliner

Lehrers Fechner nahm der damalige Kongreß deutscher Volksschul -
lehrer eine Resolution an , die bei aller Zurückhaltung in der Form
doch keinerlei Zweifel über die principielle Beurteilung der Kinder -

ausbeuwng seitens der Pädagogen ließ . Dieser Versammlung war

auch eine äußerst rege Vorarbeit in den einzelnen Zweigvereinen
des deutschen Lehrervereins voranfgegangen ; in zahlreichen Vor -

trägen hatte man Stellung genommen , litterarisch war fleißig ge -
arbeitet worden und prakttsch waren die Lehrervereine und Lehrer
auch durch Vornahme von Enqueten in den Dienst der guten Sache
gestellt worden . Vor allen : aber deckte das Thema die unmittel -
bare Zusammengehörigkeit der Erziehungsfrage mit der socialen

Frage auf .
Keine der vor Breslau erörterten Schul - und Lehrerfragen und

keiner der seit 1898 im deutschen Lehrerverein zur Diskussion ge -
stellten Vorttäge reicht an die Bedeuwng der Breslauer VerHand -

lungen über die gewerbsmäßige Nebenbeschäfttgung der Schulkinder
heran . Man hat sich später bemüht , als eine Art Pronunziamento

gegen die geschorenen und gescheitelten Feinde der Volksbildung die

hohe Bedeutung der Volksbildung für den Fortschritt der Wirtschaft -

lichen Entwicklung und für die Volkssittlichkeit nachzuweisen , wobei

man beiläufig bemerkt weidlich über das Ziel hinaus geschossen hat . Man

hat auch über den Arbeitsunterricht für Knaben und für Mädchen
beraten und beschlossen . Aber man hat nicht die inneren Be -

Ziehungen dieser Frage mit der in Breslau erörterten Kinderarbeit

aufgezeigt , sondern man ist in philisttös - einseittger Weise , ganz im

Sinne der bürgerlichen Jndividualpädagogik . über die hochwichtige
Frage nach dem socialpädagogischen Werte der »Arbeit " hinweg -
gegangen .

Wenn man die Bedeuwng der zu Pfingsten in Königsberg statt -

findenden �deutschen Lehrerversammlung nach der vorhergegangenen
Debatte ermessen wollte , so käme man zu einem ziemlich trübseligen

Resultat . Es fehlt in diesem Jahre an dem großen , einheitlichen

Zug , der bisher noch fast jeder Tagung ihr Gepräge gab . Das

kommt vornehmlich daher , daß keiner der zur Erörterung stehenden

Hauptvorträge ins frisch pulsierende Leben der Gegenwart hinein -

reicht von man dort Anregung erhält .
Der übliche «inleitende , mehr dekorattven Zwecken gewidmete

Festvorttag ist diesmal mit Rücksicht auf das Kant - Jubiläum und
die Kantstadt dem Gedächtnisse Kants gewidmet . Dagegen ist
natürlich nicht das geringste einzuwenden . Kant hat wie nur einer
die hohe Bedeuwng der Pädagogik anerkannt und an Konsequenz des

Denkens und Thuns könnten die deutschen Volksschullehrer unendlich
viel von den : Manne der „ reinen Vernunft " lernen .

Als erste ? und wichtigstes Diskussionsthema figuriert , wie schon
vor zwei Jahren in Chemnitz , wieder die Frage , ob und inwieweit
die Volksschullehrerbildung durch Inanspruchnahme der Universität

zu erfolgen habe . In Chemnitz hatte der Greifswalder Universitäts -
Professor Rehmke die Frage behandelt und den Lehrern dabei mehrere
kleine Kuckuckseier ins Nest gelegt . Das war um so unangenehmer ,
als der Rehmkesche Vortrag den einleitenden Festvortrag bildete , an
den sich satzungsgemäß keine Diswsfion wüpfen darf . Gleich nach
der Chemnitzer Tagung aber begannen die Lehrer und ihre gleich -
gesinnten akademischen Freunde — unter diesen besonders Rein und

Andreae — die von Rehmke angerichtete Verwirrung wieder zu ent -

wirren , und in Königsberg wird man dieses löbliche Werk vollenden .

In der principiellen Forderung des UniversitätSbesuches für die

PolkSschullehrerbildung sind sich die Volksschuflehrer fast auS -

nahmslos einig . Ein Streit besteht nur darüber . ob
die Universitäten nur für die Zwecke der Fortbildung
der Lehrer geöffnet werden sollen , oder ob der Universitäts -

besuch obligatorisch als Teil der Lehrerbildung gefordert werden soll .

Ferner darüber , ob in letzterem Falle die Lehrerstudenten sich ( nach
Rehmke ) nur auf die Philosophie beschränken , daneben »fteilich auch

Vorlesungen über Pädagogik hören " und gewiß die günstige Ge -

legenheit benutzen sollen , „ auch an dem Nettarbecher mancher Fach -
Wissenschaft zu nippen " , oder ob der Lehrerstudent snach Andreae ) „sich
mit dem Swdium irgend einer Fachwissenschast , für die er Begabung ,
Reizung und Kenntnisse mitbringt , ernstlich und gründlich " befassen ,

die Pädagogik insbesondere studieren und sich auf pädagogischen
UniversitätSseminaren , die Rehmke abgelehnt hatte , auch in die

pädagogische Praxis gründlich einführen lassen soll . Die letztere

Meinung wird in Königsberg zweifellos den Sieg davontragen .
Das Streben der Volksschullehrer nach Universitätsbildung wird

von unsrer Seite aus stets die wärmste Unterstützung finden . Wir

haben eine so hohe Meinung von der Bildung und wir

wollen so unterschiedslos alle Kinder des Volks an die Quellen der

Bildung führen , daß wir Wert darauf legen müssen , den Kindern

von vornherein wegwndige Führer an die Hand zu geben . Aber

wir sind auch davon überzeugt , daß im heuttgen kapitalistischen
Klaffenstaat an eine so kühne Aenderung des LehrerbildungSwesenS ,
Wie sie die Lehrer anstreben , gar nicht gedacht werden kann . Die

maßgebenden Faktoren der herrschenden Klassen haben kein Interesse
an einer erweiterten und vertieften Volksbildung ; wie sollte eS ihnen
da wohl einfallen , für die Vervollkommnung der Bildung der Volks -

bildner viel Geld und Arbeit aufzuwenden ! Denn teuer wäre die

Sache , dariiber sind sich auch die Lehrer nicht im unklaren , und da

sie sich auch über die Aussichtslosigkeit ihrer principiellen Forderung
leinen trügerischen Hoffnungen hingeben , so beschränken sie sich für

die Gegenwart mit besonderer Eilfertigkeit auf eine Reihe vonKom -

promißforderungen . Aber auch damit wird es noch gute Weile

haben . Ein unmittelbares und zwingendes Interesse an Volks -

schule und Volksschuflehrer haben nur die Arbeiter . Je mehr deren

politische Macht steigt , um so besser wird auch die Volksschule
daran sein .

„ Die SchulaufsichtSftage " lautet das zweite Thema der deutschen
Lehrerversammlung . Niemand wird auch dieser Frage abstreiten
wollen , daß sie ihre weitteichende Bedeutung hat . Und wir stehen
auch in dieser Angelegenheit wiederum durchaus auf feiten der Lehrer ,
die an Stelle der Geistlichen pädagogische Fachmänner mit der

Beaufsichtigung der Schulen betraut sehen wollen . Aber die Lehrer
wollen auch hier wieder mit einem Kompromiß zum Ziele gelangen
Sie betonen mit besonderem Nachdruck , daß sie durch ihre Forderung
fachmännischer Schulaufsicht keinerlei Feindseligkeit gegen die Religion
zum Ausdruck bringen wollen . Religion solle nach wie vor einen

VorzugSplatz im Unterricht der Volksschule behalten . Das ist aber
eine Inkonsequenz . Solange der Religionsunterricht in der Volks -

schule bleibt , läßt man auch der Kirche noch zum mindesten
den Schein eines Rechts der Kontrolle . Sobald man aber

schiedlich - friedlich den Religionsunterricht aus dem Lehrplan der

Volksschule heraushebt und ihn der Kirche zur Pflege überweist ,
dann hat die Kirche auch keinerlei Anspruch mehr auf die Schule .
Die Lehrer wagen auS alter Bedenklichkeit und Vorsicht nicht , mit

so radikalen Forderungen vorzugehen . Aber glauben sie denn , daß
ihre Kompromißvorschläge Verwirflichung finden werden ? Heute ,
wo im preußischen Abgeordnetenhause sogar unter Führung der
Nattonalliberalen die Verkirchlichung der Volksschule erst recht durch
Gesetz festgelegt werden soll ? Wenn man schon in ein Wespen -
nest hineingreift , so muß man fest zupacken . Das sollten die Lehrer
endlich beachten .

Als dritter Puntt steht wieder einmal »die allgemeine Volks -

schule " auf der Tagesordnung der Lehrerversammlung . „ Von

Zeit zu Zeit seh' ich den Alten gem " , so scheinen die Lehrer in

Bezug auf diese alte Forderung zu denken . Immer wird
man von Jahrzehnt zu Jahrzehnt wieder daran erinnert ,
daß die allgemeine Vollsschule in Wirklichkeit noch immer nicht vor -

handen ist . sondern daß sie nur als » Ideal " von einer Lehrer -
generatton auf die andre pietätvoll vererbt wird . Aber das Ideal
ist im Laufe der Jahrzehnte bei diesem Weiterreichen herzlich ab -

gegriffen worden . Was einst als lebensfrische , kecke Forderung die

Lehrerschaft entflammte , daS ist heute zu einem lahmen Kompromiß -
vorschlage herabgesunken . Nicht mehr soll die allgemeine Volksschule ,
wie man einst geträumt hatte , die gesamte schulmäßige Kinder -

erziehung umfassen vom Kindergarten bis zur Universität , sondern
sie soll nur vier Jahre lang die Kinder der Unterstufe vereinigen .
Im Effekt läuft diese Forderung auf die Beseitigung der Vorschule
hinaus . Das ist zwar auch ein durchaus löbliches Beginnen , aber
mit der allgemeinen Volksschule hat eS herzlich wenig zu thun .

Die deutschen Volksschullehrer haben mit all ihrer vorsichtigen
Rechnungsttägerei bisher nicht viel erreicht . Die Volksschule verfällt
innerlich und äußerlich immer mehr , die Lehrerbesoldung ist unwürdig
niedrig und bettelhaft , und die Liberalen , dies nach einer ] alten

frommen Sage die eigentlichen Vorkämpfer der freien Schule sein
sollen , verraten die Lehrer vorn und hinten . Die Volksschullehrer
sollten deshalb endlich in einer andren Tonart vorgehen . Zu ver -
lieren haben sie , wie die andren Proletarier , nichts als ihre Ketten ;

sie haben aber , wie die andren Proletarier , eine Welt zu gewinnen I

politische deberficht »
Berlin , den 18 . Mai .

Die Protokolle des Kriegsministers Bronsart .

In den Sitzungen des Herrenhauses von voriger Woche , deren

Protokolle sich ja balo als Agitattonsbroschttre des „ Vorwärts " in den

Händen unsrer Parteigenossen befinden werden , haben bekanntlich
die Herren Frhr . v. Manteuffel und Graf Mirbach in kräftiger Weise
die Scharfmacherregister gezogen . Freilich wagten die Herren nicht
mit ihren Plänen herauszurücken , offenbar weil sie damit selbst die

zahmen BourgeoiSgemüter gegen sich aufzubringen fürchten mußten .
Herr v. Manteuffel verlangt nicht , „ daß man dem Gegner seinen

FeldzugSplan verrät und ihm verrät , mit welchen Waffen man ihn
bekämpfen will " — er will einfach „ Thaten sehen " ! Etwas

offener ist Herr Graf Mirbach — er will sich „lediglich darauf be -

schränken , die geheimen Wahlen zu elimin ierensl ! ) — er bleibt
damit nur wenig binter den Jacobinern von 1792 zurück, die es

durchsetzten , „ daß oie Wahlen in Paris , entgegen den be -

stehenden Vorschriften , öffentlich vorgenommen wurden , weil
sie bei öffentlicher Abstimmung einen stärkern Einfluß auf die Bevölkerung
ausüben konnten " . lH. v. Sybel . ) Freilich findet er es überdies „ mindestens
gewagt , einem geistigen Krettn , dem unbedeutendsten Menschen genau
dasselbe Recht auf diesem Gebiete zu gewähren lr ~ v

Vaterland höchst verdienten , einflußreichsten " — ui
Herr im Herrenhause , in das die „ Volksvertreter " zum großen Teil
hineingeboren werden , wobei also unter Umständen „ein geistiger
Krettn , der unbedeutendste Mensch " unvergleichlich viel höhere Rechte
ausüben darf als der „höchst verdiente " , vor einer Versammlung , in
der manches Mitglied den Spruch nicht zu kennen scheint : „ Dumm -
heit ist eine Gottesgabe , man soll sie aber nicht mißbrauchen " .
Herr Graf Mirbach ist aber weiter der Meinung , daß ein „ Zurück -
drängen im Parlamente " noch nicht ausreicht . Auf welchem Wege
die Socialdemottatie seiner Ansicht nach durch die Regierung zu be -

kämpfen ist , das teilt auch er der Regierung nur in Geheimsprache
mit ; diese Stelle seiner Rede ist ebenso interessant , wie für den

Nichteingeweihten rätselhaft : „ Ich kann die königliche Staats -

regierung nur bitten , die Protokolle des königlichen Staatsministeriums
einzusehen ; sie wird darin die Vorschläge des Ministers Bronsart
finden , und der Weg , den er indiziert hat , ist der richtige . "

Zunächst erhebt sich die Frage , wie der tugrndsnme Graf zur
Kenntnis der Protokolle des Staatsministermms kommt — die Herren

dem um das
das sagt der

sind doch sonst so gewaltig entrüstet , wenn Mitteilungen aus
offiziellen Akten von dritter Seite gemacht werden ! Dann aber darf
verlangt werden , daß der Herr Graf nunmehr auch in allgemein -
verständlicher Sprache mitteilt , welchen Weg er der Regierung in
öffentlicher Sitzung als den richtigen empfohlen hat . Wir sind ge «
spannt darauf , welchen Vorschlag der damalige preußische Kriegs -
minister zur Bekämpfung der Socialdemokratie gemacht hat ,
welcher Vorschlag den unbedingten Beifall des Grafen Mirbach findet .
Heraus mit der Sprache !

Oeffentlich hat dieser Bronsart nur die Feuerspritze gegen
die Socialdemokratie empfohlen . Er hat dann auch als Ex - Minister
1898 im mecklenburgischen „ Parlament " scharfe Maßregeln
gegen die Socialdemokratie gefordert . Was aber hat er s 0 n st als

Minister geplant ? —
_

Bedingungen des Patriotismus .
Die Resolutton , die in Hamburg nach einem Vortrage Bebels

gegen die Attentäter des ReichstagS - Wahlrechts
beschlossen wurde , ist diesen Leuten ganz gehörig in die Glieder ge «
fahren . Die scharf schneidende Sprache dieser Resolution erregt
das Scharfmachertum und ruft der weitesten deutschen Oeffentlichkeit
in das Bewußtsein , wohin eine Politik der Ver «

g e w a l t i g u n g , wie sie das preußische Junkertuin fordert , mit

Notwendigkeit führen muß .
Die „ Post " und die „ Berliner Neuesten Nachrichten ' mühen sich

ebenso geschwind wie aussichtslos , den Eindruck der Hamburger
Kundgebung abzuschwächen . Die „ Post " ergeht sich einesteils in
der heiteren Beweisführung , daß das Wahlrecht nicht ein gleiches
für alle sein brauche , weil — auch in der Wehrpflicht Un -

gleichheiten und Ungerechtigkeiten bestehen . Weiter schmäht sie
über Bebels „ Drohung mit Vaterlandsfeindschaft " wegen — des

bißchen Wahlrechts . Die „ Post " will nicht so niedrig von
der großen Masse des Volkes denken , daß sie sich „ nur durch
die Wahlrechtsfrage in ihrer Sympathie oder Antipathie
dem neu geeinten Vaterlande gegenüber bestimmen " ließe .
Aehnlich erklärt das Blatt der Marinelieferanten : » Ein
netter Patriotismus , der Bedingungen macht , Be -

dingungen , die von einem baren Klaffenftandpuntt eingegeben sind " .
Wenn die Wahlrechtsfrage nur eine so geringwerttge ist , wie die

„ Post " vorgiebt , dann werden sicherlich die echten Patrioten
der konservattven Parteien dieses geringe Opfer gern auf dem
Mar des Vaterlandes darbringen , da sie erkennen , daß die

Sympathie der VolkSmaffen für das Vaterland , um deren Erhaltung
sie so besorgt erscheinen , daran hängt !

Die Konservativen kennen natürlich niemals Bedingungen
ihres PatriottsmuS . Sie sind Patrioten in jedem Falle . Höchstens
wenn die Getreidezölle sinken , sinkt der Patriotismus der „ Post ;
höchstens wenn keine Panzerplatten bestellt werden sollen , sinkt der

Patriotismus der „ Berliner Neuesten Nachrichten " I

Die Arbeiterklasse weist die schamlose Heuchelei jener Patrioten
weit zurück , die jeder Zeit bereit sind , daS Vaterland zu ver «
raten , sobald ihrer politischen und wirtschaftlichen Habsucht nicht jeder
Vorschub geschieht . Die Arbeiterklasse erklärt ehrlich das Selbst¬
verständliche , daß sie kein Interesse an einem Staatswesen haben
Ivürde , das ihre Grundrechte nicht anerkennt , das ihr die Möglich¬
keit der materiellen und kulturellen Entwicklung raubt , das sie zur
ewigen Versklavung verurteilt .

Es ist schiver sich vorzustellen , welche verheerenden Folgen der

Versuch einer Herrenhäusler - Politik für Deutschland herbeiführen
würde . Diejenigen , die an solchem verbrecherischen Werke arbeiten ,
sind schon jetzt als ehrlose und gewissenlose Vaterlandsfeinde ge -
zeichnet . _

Militärische Forderungen in Oestretch .
I - et - Wien . 17. Mai .

Den diesjährigen Delegattonen , die am Sonnabend in Budapest
zusammengetreten sind , ist von der Heeresverwaltting eine exquisite
Ueberraschung bereitet worden : man verlangt von ihnen die Be «
willignng eines außerordentlichen Kredits im Betrage von 362 Mill .
Kronen , von welchem heuer 133 Millionen , der Rest nächstes Jahr
ausgegeben werden soll . Von dem Kredit entfallen 232 Millionen
auf Anschaffungen im Heere , 129 Millionen auf Verstärkungen der
Flotte . Was eigentlich „angeschafft " werden soll , läßt die Regierung
völlig im Unklaren . Man weiß nur , daß 163 Millionen für die
neuen Kanonen gebraucht werden , die voriges Jahr bewilligt
wurden ; der Rest von 37 Millionen soll , wörtlich , „ für eine Reihe
von Ausrüstungsgegenständen dienen , für ivelche bisher nur kleine
Raten eingestellt waren " — in diesem Budget etwa fünf Millionen .
Eine nähere Bezeichnung der „ Gegenstände " fehlt ; selbstverständlich
fehlt auch jedes Wort der Begründung . Der ganze Motiven «

bericht beschräntt sich auf folgenden Satz : „ Die detaillierten

Aufllärungen über die Maßnahmen müssen der mündlichen Er -

örterung vorbehalten werden " . Da die Heeresverwaltung , waS sie
mündlich sagen will , auch in der Vorlage darlegen könnte , so scheint
jener Hinweis anzudeuten , daß die „detaillierten Aufklärungen " nur
dem geheimen Ausschuß vorgelegt werden sollen , so daß die armen
Oestreicher buchstäblich 67 Millionen zahlen werden , ohne auch nur

zu wissen wofür . Die Forderungen für die Marine verteilen sich
auf die Kredite für die im Zuge befindlichen Schiffsbauten
<48 Millionen ) und auf Neuanschaffungen : Torpedos 34 Millionen ,
Unterseeboote 19 Millionen ( wie man sieht , geht der östreichische
MariniSmuS mit der Mode ) und für verschiedene „Kleinigkeiten "
etwa 28 Millionen . Warum daS alles gebraucht werden

soll und weshalb gar so plötzlich , weiß niemand zu sagen .

Offenbar hat sich die
_

edle Kriegsverwaltung gedacht .

daß die „militärische Unfertigkeit " Rußlands ein tteff -

licheS Argument fein werde , um den „patriotischen "

Delegierten die „ unerläßliche Notwendigkeit " der Neuanschaffungen
klarzumachen . Und sicherlich spricht auch die Erwägung mit , daß



man Europa , das sich über den Habsburgischen Jammerstaat weid -

lich lustig macht , mit einem gewaltigen Vorstoß des Militarismus

imponieren wollte . Habsburg will zeigen , daß es noch immer
Soldaten und Kanonen hat — es ist die reine Militärspielerei und
die Forderungen wirklich frecher Uebermut .

Interessant ist auch , wie man das Geld aufbringen will . Die
Mittel sollen durch eine Anleihe beschafft werden ( jeder Staat
will sich seine Quote selber ausborgen ) , und die für die Verzinsung
und Amortisierung nötigen Summen sollen alljährlich durch — es

ist zum Lachen — durch Ersparunge » im Kriegsbudget auf -
gebracht werden . Es soll folgender Modus eingehalten werden :
Man bewilligt jetzt alles auf einmal , was die Heeres - und die

Marineverwaltung in 25 Jahren brauchen werden . Trotzdem wird
man aber jedes Jahr die nornrale Rate bewilligen , also dieselbe Sache
zum zweitenmal . Aber diese bewilligte Summen wird die Heeres -
Verwaltung nicht behalten , sondern sie den beiden Finanzministern
zurückerstatten , welche mit ihr dann die Zinsen und die Amortisations -
quote der Anleihe decken werden . Das Ganze ist ein kecker Schwindel ?
wenn wir ein , zwei Jahre „ refundieren " , und dann werden die be -

willigten Mittel eben für andre Kriegsschiffe und irgend eine neue
Morderfindung gebraucht werden . Aber davon abgesehen , stellt
sich der Vorschlag geradezu als eine Verhöhnung des primitivsten
Budgetrechtes dar , als eine Mogelei , wie sie nur verkrachte Staaten

anfangen können . Aber wie die Delegationen schon geartet sind ,
werden sie alles bewilligen und allem zustimmen : der Kaiser wünscht
es und den Besuchern der Hofdiners ist das das Gesetz ihres
Handelns . —

Dcutfcbcs Reich .

Das russische Deutschland .

Der Petersburger Korrespondent des Londoner „ Daily

Telegraph " hat seinem Blatte die folgende , dem Beobachter der

europäischen Wandlungen mindestens sehr interessierende Mitteilung

gemacht :

Deutschland und Rußland seien zu einer Verständigung
gelangt , wodurch die Hindernisse für einen deutsch - russischen

Handelsvertrag beseitigt würden , da Rußland seine Ein -

Wendungen gegen einen Vertrag auf der vom Grafen Bülow vor -

geschlagenen Basis in Anerkenmuig der von Deutschland während
der letzten sechs Monate Rußland geleisteten Dienste und der Ver -

sprechung noch wichtigerer Beweise der Freundschaft für die nahe
Zukunft aufgegeben habe . Es seien auch Verhandlungen wegen
eines allgemeinen Abkommens über die politische » Interessen beider
Staaten in der ganzen Welt im Gange , besonders bezüg -
lich der russischen Stellung in Ostasien .

Ob die englischen Auffassungen bereits fertige Thatsachen
wiedergeben , mag zlvcifelhaft sein . Jedenfalls geben sie die

russische Tendenz der deutschen Politik richtig wieder . Die

weise Weltpolitik des Bülolv - Kurses hat dahin geführt , daß Deutsch -
land nur noch einen Freund zu besitzen strebt , — das bankrotte
und in seiner Großmachtstellung zusammenbrechende Reich des

Zarismus . —
_

Herr Dr . Mugdan antwortet bisher auf unfre präcis gestellten

Fragen nicht . Statt dessen wiederholt die „ Freie Deutsche Presse "
— die natürlich unsre präcis gestellten Fragen unterschlägt — die

gar nicht zur Sache gehörige , gänzlich gleichgültige Erzählung , daß
der Oberarzt Dr . Baer , der früher wiederholt auf die Geistes -

krankheit Grosses hingewiesen hat , sich neuerdings zu einer andren

Ansicht bekehrt hat .
Wenn mit diesem Ablenkungsversuch Herrn Dr . Mugdans

Material gegen den „ Vorwärts " erschöpft sein sollte , so müssen wir

also unser gestern bedingt in Aussicht gestelltes Urteil nunmehr ab -

geben , daß dieser freisinnige Arzt die Tribüne des Reichstages miß -

braucht hat , um — ohne den Schatten eineSBeweises —

„ Ehrabschneidereien gemeinster Art " gegen den „ Vorwärts " und die

Socialdemokratie zu richten . Als öffentliche Persönlichkeit ist der

Mann damit gerichtet .
Beiläufig sei erwähnt , daß die „ Freie deutsche Presse " natürlich

die günstige Gelegenheit nicht vorübergehen läßt , um einen neuen

Schwindel für den zukünftigen „Socialistcnspiegel " zu erfinden . Sie

schreibt nämlich :

„ Schon im April 1903 ist im „ Archiv für Kriminal -

anthropologie " eine Studie über „ jugendliche Mörder und Tot -

schläger " erschienen , deren Verfasser der von den Socialdemo -

kraten so schwer beschuldigte Oberarzt des Gefängnisses
in Plötzensee Geheimrat Baer ist . In dieser Studie wird der

Fall Grosse ausführlichst behandelt . Abg . Dr . Mugdan hat aus

dieser Arbeit diejenigen Stellen verlesen , ans denen klipp und klar

hervorgeht , daß Grosse nicht geisteskrank ist und daß er versucht

hat , Geisteskrankheit zu simulieren , um eventuell aus dem Gefängnis

herauszukommen . Diese Stelle der Mugdanschen Rede , welche das

Kartenhaus des Gradnauerschen Materials sofort zu Falle

brachte , wird natürlich im „ Vorwärts " ver -

schwiegen . "
Wir stellen einfach fest , daß unser Bericht diese erschütternde

Entdeckung des Dr . Mugdan nicht verschwiegen , sondern mitgeteilt

hat , einfach der Wahrheit gemäß , und nicht etwa deshalb , weil

durch diese Enthüllung der offenbar nicht sehr helle Doktor Mugdan

seinem Plötzenseer Kollegen , der von uns in keiner Weise .

weder direkt noch indirekt , angegriffen war , den üblen Dienst

erwiesen hat , daß er in der Oeffentlichkeit als ein Gelehrter erscheint ,

der in seinen Urteilen schwankt .
Wir empfehlen der „ Freien deutschen Presse " , daß sie sich

schleunigst bei ihrem Partei - Arzt in Behandlung oiebt , der ja dann

wohl feststellen wird , ob Geistesschwäche oder Simulation diese hart -

nackige Obstruktion gegen die Wahrheit verschuldet . —

Normann - Schumann ! Die neulich von uns gebrachte Mitteilung ,
daß das Anklageverfahren gegen den Polizei - Aaenten Normann -

Schumann wegen Majestätsbeleidigung eingestellt sei , stellt sich als

irrig heraus . Wenigstens erhielt diese Nachricht Genosse Bebel vor

einigen Tagen von der Oberstaatsanwaltschast , als er diese
auf Grund jener Notiz im „ Vorwärts " ersuchte , ihm
das seiner Zeit gelieferte Beweismaterial in dem Anklage -
verfahren gegen Normann - Schumann wieder zuzustellen . Bebel hatte
seiner Zeit das Beweismaterial für die von Normann - Schumann im

„ Memorial Diplomatique " begangenen Majestätsbeleidigungen der
Staatsanwaltschaft überliefert . Welche Schritte aber thut die
Staatsanwaltschaft , um dieses Rätselmannes , der ja für den General -

feldmarschall Waldersee nach seiner Behauptung unschuldig leiden
soll, habhast zu werden ? —

Die „ Germania " , die noch immer nicht ihren Lesern reinen
Wein über den Leo - Hospiz - Skandal eingeschenkt hat und die ftir die

Schäden des Strasvollzngs nur sechs Lügen in drei Zeilen übrig
hat , widmet den Urteilen unsrer Parteischiedsgerichte fast eine ganze
Seite konfusen Gestammels , aus dem niemand klug werden kann .

Zum Schluß spricht sie folgende Hoffnungen aus :

„ Als unparteiische Beobachter find wir jedoch , besonders nach
dem Kompromisscln . das die socialdemokrattsche Parteileitung in
der letzten Zeit wohl unter stillschweigender Verständigung über
den Schiedsgerichtsspruch — betrieben hat , der Ansicht , daß die

Revisionisten doch nicht so ganz „ unten durch " sind , wie Bebel dies
in Dresden in seiner „ toleranten " und „ vorurteilslosen " Weise sich
gedacht haben mag . Andrerseits werden aber auch die „ziel -

bewußten " Genossen und Partcihäuptlinge im Gefolge Bebels sich
nicht „ unterkriegen " lassen wollen . So kann denn der innere

Parteikrieg im Lager der Socialdemokratie die un -
unterbrochene Fortsetzung bis zum — nächsten Parteitage erfahren ,
so daß die Rubrik „ Vom s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Kriegs -
schauplatze " eigentlich gar nicht aus der Tagespresse
verschwinden kann . Und diese Rubrik ist für die Aufklärung
über die Socialdemokratie und damit zu deren Bekämpfung
sehr viel wichttger und namentlich erfolgreicher als ge -
wisse — Herrenhausreden . In dieser Beziehung ist doch
Beweis genug , daß die Socialdemokratie diese Herrenhausreden
als ein socialdemokratisches Agitationsmaterial
benutzt . Die vorstehenden Ausführungen in der „ Germania "
wird der „ Vorwärts " aber sicher nicht seinen Lesern voll -
inhaltlich wiedergeben , sondern — wie andre unwiderlegte Thatsachen ,
z . B. bezüglich der Charlottenburger Socialdemokratie —totzuschweigen
suchen . Wenn einst die Socialdemokraten die Wahrheit erfahren würden ,
die Wahrheit über die Principienlosigkeit und widerwärttge
Heuchelei der Socialdemokratie , dann — brauchen im Herrenhmüe
keine Reden gegen die Socialdemokratie , die im Erfolge Agitations -
reden für dieselbe sind , mehr gehalten zu werden . "

Mau weiß nun wenigstens , warum die „ Germania " ihren Ouark
mit solcher Mühe breit tritt . Sie vermutet mit Recht , daß wir
keinen Raum für so unersprießliches und leeres Gewäsch haben .
Darum lädt sie gleich fuhrenweise den Blödsinn ab , um dann sagen
zu können , daß wir furchtsam ihre erschrecklichen Angriffe tot -
geschwiegen haben .

Wenn die „ Gerinania " ihre auseinanderfließenden Gedanken
einmal sammeln sollte und uns klar mitteilt , was sie eigentlich will
und welche Anklagen sie erhebt , dann können wir ihr auch anttvorten .
Bis dahin mag sie den Vorteil davon haben , daß sich Gefasel nicht
widerlegen läßt . Was sie vorbringt , hat in der That den Wert der
— „ Charlottenburger Korruption " . —

Berufs - und Gcwerbezählung . Amtlich wird mitgeteilt , daß die
nächste Berufs - und Gewerbezählung nicht schon , wie beabsichtigt
war , im nächsten Jahre , sondern erst 1907 stattfinden soll . —

Bismarck und der Staatsstreich . Bei den jüngsten „ Socialisten -
Debatten " im Herrenhause hat Professor Gustav Schmoller sich ver -
anlaßt gesehen , seinen Abgott Bismarck gegen den Verdacht zu ver -
teidigen , als habe er nach dem 66er Kriege an einen gewaltsamen
Umsturz der Verfassung gedacht .

Voller Emphase erklärte der Manteuffel - begeisterte „Verteidiger
der bürgerlichen Freiheit " :

„ Auch Fürst Bismarck war Gegner des Staats -
st r e i ch s. Niemand hätte in Preußen leichter einen Staatsstreich
machen können als Bismarck im Jahre 1867 . Viele Menschen
haben das erwartet , aber er hat nicht nur den Staatsstreich
nicht gemacht , sondern er hat auch Achtung vor der
Verfassung bewiesen und Indemnität nachgesucht " .

Wir wollen den historischen Kenntnissen des Herrn Professors
etwas zu Hilfe kommen , indem wir ihn auf eine Aeußerung Bis -
marcks hinweisen , die recht deutlich erkennen läßt , was es
in Wahrheit mit jener „ Achtung vor der Verfassung " auf sich ge -
habt hat .

In seinen „ Denkwürdigkeiten aus meinem Leben " ( Nörd -
lingen 1834 ) berichtet der bekannte Staatsrechtslehrer I . C. Bluntschli
über ein Gespräch , das er Ende der 60er Jahre mit Bismarck ge -
habt . Bei dieser Gelegenheit äußerte Bismarck wörtlich ( Band III .
Seite 203 ) :

„ Als es sich nach dem Kriege um die Indemnität handelte , war
auch die Frage nach Erneuerung des Absoluttsmus wieder hervor -
getteten . Ich ( Bismarck ) erklärte damals den Herren :

„ Man kann Preußen auch absolut regieren , und eS ist unter
dem absoluten Regiment groß geworden . Aber eS geht nicht , daß
man bald so, bald so regiere . . . Habt Ihr die Einwilligung des
Kronprinzen zur Wiedereinführung des absoluten Regiments ?
Wenn nicht , so dürfen wir die Wege der Verfassung nicht ver -
lassen und nicht zum Absolutismus zurückkehren : denn dieser
würde doch nicht länger halten , als bis zur Thronbesteigung des
Kronprinzen . " Diese Erwägung hat durchgeschlagen , da man
wußte , daß der Kronprinz nicht zustimmen würde . "

Ob nunmehr Herr Schmoller noch weiterhin Bismarck als Hort
der konstitutionellen Freiheit preisen wird ? —

Der Tadel gegen den Magisttat . Ans Halle wird uns be -
richtet : Dem Magistrat ist Ende März von den Stadtverordneten
wegen Nichtachtung eines Gemeindebeschlusses ein T a d e l s v o t u m
ausgesprochen worden . Der jetzige Geheimrat Pütter , Leiter einer
Krankenanstalt in Berlin , hatte hier als früheres Stadtratsmitglied
eigenniächtig gehandelt . Die juristischen Mitglieder des Sladt -
Verordneten - Kollegiums waren mit der Prüfung der Frage bcauf -
tragt : Sind Stadtverordnete berechtigt , den

Magistrat zu tadeln ? Die Herren , die in der heuttgen
Stadtverordneten - Sitzung Bericht erstatteten , sagten : Es ist richttg , daß
nur der Regierung das Aufsichtsrecht über den Magistrat zusteht . Stadt -
verordnete und Magisttatsmitglieder sind gleiche Faktoren und die
Stadtverordneten können allerdings nicht schlechthin dem Magistrat ,
wie ein Lehrer einem Schulknaben , eine Censur erteilen . Den
Stadtverordneten stehe aber doch das Kontrollrecht und das Rügen¬
recht zu ? die Stadtverordneten müssen doch wenigstens sagen können , wir
sind mit dieser oder jener Maßnahme des Magisttats nicht einverstanden ,
also steht ihnen auch das Recht zu , einzelne Hand -

lungen des Magistrats zu tadeln . Uebrigens wurde dem

Magistrat heute ausnahmsweise einmal von den bürgerlichen Mitgliedern
des Kollegiums wegen feines Vorgehens gegen den Genossen Stadtv .

Thiele recht derb der Text gelesen. Der Magistrat ist nämlich .
um , wie sich heute Bürgermeister v. Holly ausdrückte , „seine Würde "

zu wahren , wegen einer in der vorliegenden Sache gcthanen Rede -

Wendung des Genossen Thiele zum Kadi gelaufen und klagt . Der
Stadtverordnete Rechtsanwalt Herzfeld erklärte , er mißbillige das

Vorgehen des Magistrats gegen den Kollegen Thiele , und die Stadt -
verordneten Baumeister Giese , Maurermeister Grote , sowie Landtags -
tagsabgeordneter Schmidt erklärten , der Magisttat dürfe nicht etwa
glauben , daß er durch Beschreitung des Klagewegs die Stadt -
verordneten einschüchtern könne . Nach dem Vorgehen des Magistrats
möchte man schönstens danken , Stadtverordneter zu sein . Die ganz
trefflich heimgelenchteten Magistratsmitglieder erklärten sehr geknickt ,
daß sie von der Stellungnahme der juristischen Mitglieder der Ver -
chmnrlung „nicht befriedigt " wären . —

Sieben Jahre Zuchthaus wegen MajestätSbeleidignng , diese un -

mögliche Strafe soll nach der „Freis . Ztg . " ein Soldat des Infanterie -
Regiments 112 erhalten haben .

Nach der „ N. Mülhauser Ztg . " ist diese Nachricht falsch. Der
angeschuldigte Soldat ist noch gar nicht abgeurteilt . —

500 S- ldatcnmißhaudlnngc » . In T r i e r wurde wegen Soldaten -
chinderei in fünfhundert Fällen der Unteroffizier Eckert vom

29 . Jnfanterie - Regimeut zu l3/4 Jahren Gefängnis und Degradatton
verurteilt .

Ein schlimmer Fall von Soldatenmißhandlung wurde auch vor
dem Kriegsgericht der 17. Division in Altona verhandelt . Dem
auf der Unteroffizierschule ausgebildeten , kaum 20jährigen Unteroffizier
Ruß vom 76. Infanterieregiments in Hamburg wurden 23 Fälle
von Mißhandlung , 11 Fälle von vorschriftswidriger Behandlung und
4 Fälle von Beleidigung zur Last gelegt . Der Unteroffizier hatte
ein sehr loses Handgelenk und war zu Ohrfeigen schnell bereit .
Außerdem leistete er sich noch andre sogenannte „Scherze . " Bei der

Ausgabe deS Brotes jonglierte er mit den Broten und warf sie denLeuten

durch die Luft zu, wobei ein Brot einmal in den Spucknapf , ein andres
Mal in einen Eimer mit Seifenwasser fiel . Die Musketiere

erhielten diese Brote ttotzdem zum Essen. Dem Musketier
S. , dessen Schnurrbart ihm nicht gefiel , bepinselte er
den Bart mit Gummiarabikum , später bearbeitete er den

Schnurrbart mit Gewehröl , während der Musketier stramm stehen
mußte . Andren Musketieren versetzte er Tritte ins Gesäß und

Schläge ins Genick . Wörtliche Beleidigungen der gemeinsten Art .
die nicht wiederzugeben sind , gebrauchte er häufig und zwang seine

Untergebenen , diese Schimpfworte mit Bezug auf ihre eigne Person
zu wiederholen . Einen Musketier ließ er zur Strafe zwanzigmal
die ganze Treppe der Kaserne hinauf - und hinablaufen , und ähnliche
„ Scherze " , wie er dies bezeichnete , mehr . Der Unteroffizier wurde

zu vier Monate « Gefängnis und Degradation verurteilt . —

Staatsgefährliche Straßennamen . Die Volksbank in Kattowitz
mit dem polnischen Namen Banle ludowy hat ihre Geschäftsräume
in einem Eckhause . Der Eingang ist Andreasstt . 2. An der Seite ,
die nach der Beatenstraße liegt , befindet sich am Hause ein Ge -

schäftsschild mit der Aufschrift „ Bank " und darunter in etwas kleinerer

Schrift : „ ulica Anderceja Nummer 2" , zu deutsch : Andreasstraße
Nr . 2. Der Polizei behagte nicht die polnische Schreibart . Sie fuhr
das Geschütz des Z 10 II 17 des Allgemeinen Landrechts auf und

bedachte die Bank , eine Gesellschaft mit unbeschränkter Haftung , mit
einer Verfügung , jene polnische Aufschrist zu beseitigen oder durch
das deutsche Wort Andreasstraße zu ersetzen . Die polnische Schreib -
weise gefährde die öffentliche Ordnung .

Die Bank klagte im Lerwaltungsstreitverfahren auf Aufhebung
der Verfügung . Der Bezirksausschuß wies indessen die Klage ab .

Ohne einen Nachweis zu führen , erklärte der Bezirksausschuß die

polnische Volksbank für ein Institut , das sich angelegen sein
lasse , die großpolnischen Ideen in Oberschlesien zu fördern . Durch
die großpolnischc Bewegung werde auch in Oberschlesien versucht ,
die polnisch sprechenden Preußen dem Vaterlande abtrünnig zu
machen . Man brauche nur auf die Krawallprozesse in Laurahütte
und Zabrze hinzuweisen . Die Bank habe dann mit der polnischen
Schreibweise der „ Andreasstraße " nur im großpolnischen Sinne

demonstrieren wollen , denn selbst ihre polnisch sprechenden Kunden
verständen beim Stande der heutigen Schulbildung die deutsche
Schreibweise dieses Straßennamens . Die Bezeichnung „ ulica
Anderceja " sei geeignet , den Klassenhaß zu fördern , wodurch die

öffentliche Sicherheit gefährdet werde . Sache der Polizei sei es ,
dem entgegen zu wirken . Die Verfügung sei gerechtfertigt .

Die Bank legte Berufung ein und ihr Vertreter betonte mit

Energie , daß sich die Bank wohl hüte , ins politische Leben ein -

zugreifen . Sie kenne sehr tvohl die Bestimmungen des Genossen -
schaftsgesetzes . Das fragliche Schild sei lediglich ein Wegweiser für
diejenigen Kunden , die des Deutschen nicht gut mächtig seien .

Das Ober - VerwaltungSgericht verivarf jedoch am
13. Mai die Berufung und billigte ebenfalls die polizeiliche Verfügung . Be -

gründend wurde ausgeführt : Die Bezeichnung der Straße eines
Ortes und die Bezeichnung eines Wohngebäudes mit einer Nummer

erfolge im öffentlichen Interesse durch die örttiche Polizei und bilde
einen Teil der von der Polizei aufrecht zu erhaltenden öffentlichen
Ordnnng . Der öffentlichen Ordnung w i d e r st r e i t e es , wenn
eine andre Bezeichnung einer Straße an einem Hanse angebracht
werde , als wie ibr von zuständiger Stelle beigelegt sei . Deshalb
sei hier die Polizei in ihrem Recht . Entscheidend sei nicht die

Sprachenftage , sondern daß der Name ulica Anderceja ein andrer
sei , als ihn die Straße führe .

Der „ Ordnung " würde es entsprechen , in polnisch sprechenden
LandeSteilcn neben den deutschen auch die polnischen Bezeichnungen
zuzulassen . Welchen Spektakel pflegen unsre Nationalen darüber zu
erbeben , daß in Prag nur c z e ch i s ch e Straßennamen au «
geschlagen sind . Bei uns aber ? —

Auch Württemberg will in der socialpolitischen Rück -
st ä n d i g k e i t hervorragen . Die zuständige Kommission der dortigen
Abgeordncten - Kammer hat am Mittwoch den Antrag ans Ein -
fnhrnng des neunstündigen Arbeitstages in den Staatswerkstättc »
mit allen Stimmen gegen die der Socialdcmokratc » ab -

gelehnt . —

HueUiid .

Das internationale Wettrüsten .
Am Dienstag hat im englischen Unterhause die

Opposition unter Führung von Sir William Harcourt einen
lebhaften Angriff gegen die imperialistische Politik der Regierung ge -
richtet . Es war die letzte Rede , die der greise Harcourt hielt , und
er wendet sich eindringlich gegen die Aufwendung iinmer ge -
waltigerer Geldmittel für Heer und Flotte . Wir brachten diese Rede
schon kurz iin gestrigen Depeschenteil . Die Regierungsverttcter ver -
suchten ivre Politik zu rechtfertigen , es geschah mit den -
selben Schcin - Gründen , die in allen kapitalistischen Staaten
heut üblich sind . Premierminister B a l f o n r sagte u. a. : Was die
im Vergleich zu ausländischen Flotten verbältnismäßig größeren
Kosten für die englische Flotte angehe , so befinde sich die englische
Flotte in einer andren Lage als die Flotten andrer Mächte .
Deutschland z. B. halte seine Flotte in zwei Häfen : seine
Schiffe seien für Kämpfe in der Nähe der heimatlichen Geloäss ' er ge -
baut , und es habe keinerlei Verantwortlichkeiten zur See von irgend
größerer oder wichtigerer Art im Auge . Der Finanz -
minister Austen Chamberlain verteidigt die Finanz »
Politik der Regierung und stellt die Frage , ob ' die Führer der
Oppositton erklären wollen , daß der Gang der Ereignisse
keinen Anlaß für eine Aenderung der Grundlagen der Militärpolitik
gegeben habe und daß die Bedürfnisse der militärischen Verteidigung
Indiens nicht verändert seien . Bezüglich der Ausgaben für die
Marine fragt der Minister , ob das Hans wünsche , von der
Norm der zwei Mächte abzuweichen , und fährt fort : Ich bin
sicher , daß die große Mehrheit des Hauses entschlossen ist , diese
Norm aufrecht zu erhalten . Wir haben die Norm nicht über -
schritten : England hat 63 Panzerschiffe , Frankreich 35 , Rußland .
ebenso Deutschland je 28. Wenn der gegenwärtige Krieg
beendet ist , muß England natürlich die neue Sachlage in

Bettacht ziehen . Die Regierung schlägt vor , in diesem Jahre den
Bau von zwei neuen Panzerschiffen zu beginnen , so daß wir einen

Ucberschuß von zwei Panzerschiffen über die Flotten von zwei andren
Mächten haben werden . Die Regierung ist völlig von dem Wunsche
durchdrungen . Ersparnisse zu machen , sie darf aber nicht eine
augenblickliche Popularität durch Vernachlässigung der Landes -
Verteidigung erkaufen . Mehrere Mitglieder haben im Laufe der
Debatte die Ansicht ausgesprochen , als ob eine der großen Flotten
vernichtet sei . Da ? ist nicht richtig . Mit Ausnahme der Petropaw -
lowsk ist kein Panzerschiff der russischen Flotte so beschädigt , daß es
nicht mit gehörigen Dockvorbereitungen repariert werden konnte .

Das Amendement Campbell Bannennan , daß die Vermehrung
der Staatsausgaben tadelt , wurde darauf mit 297 gegen 213 Stimmen
abgelehnt . —

Frankreich .
Ende des nnternehmcrlichcn Streiks . — Oberst MarchandS Demission .

PariS , 16. Mai . ( Eig . Ber . ) Der Stteik der Schiffskapitäne
von Marseille hat mit einem Ausgleich geendet , der in der Sache
den Werkzeugen der Schiffsreeder , in der Form der Matrosen - Ge -
werkschaft Genugthuuna verschafft . Die drei Offiziere , die auf Ver -

langen der Gewerkschaft entlassen worden waren , werden wieder

angestellt . Aber in dem amtlich aufgenommenen Protokoll haben sie
erklärt , die ihnen vorgeworfenen groben Aeutzerungen nicht gethan

zu haben . Damit endet auch der Streik der Schiffskapitäne von
Bordeaux . Havre und Dünkirchen , die sich mit den Marseiller Kollegen
solidarisch erklärt haben .

Man erfährt jetzt bestimmt , daß die „ Streikenden " von
den Schiffsreedern während der Dauer des
Streiks nach wie vor bezahlt wurden ! Das haben die
Schiffsmechaniker von Dünkirchen bekannt gemacht , die sich aus
diescm Grunde geweigert haben , den „ Solidaritäts " - Streir der
Schiffsleitung mitzumachen . Sonst klappte die arbeiterfeindliche
Solidarität der Herren ganz vorzüglich . Unter den Nichtorganisierten
Matrosen ist dagegen zuletzt die „Gelbsucht " aufgetreten , wie das
Stteikbrechertum von den französischen Gewerkschaften genannt wird :
eine angebliche Organisatton der „ Gelben " protestierte gegen die
Gewerkschaft und ihre Forderungen .

Die organisierten Mattofeu kehren zur Arbeit zurück in ge -
hobener Stimmung . In ihrer Generalversammlung , die von
4000 Mann besucht war , votierten sie einstimmig eine Resolutton , die

von Kraftbewußtsein und Kampfbereitschaft beseelt ist . Es heißt darin



unter anderm : Der gegenwärtige Streik , der die Matrosen ? ur ge -

zwungenen Arbeitslosigkeit verdammt habe , sei das Werk der Schiffs -
reeder , die die Organisationen der Matrosen und Hafenarbeiter zu
zerstören versuchten : die Bedingungen der Schiffskapitäne würden

angenommen mit Rücksicht auf die allgemeinen Interessen der Stadt

Marseille und ihrer Bevölkerung ; die Versammelten erklären jedoch ,
nichts von ihren berechtigten Forderungen aufzugeben und energischer
denn je in ihrem Vormarsch zur Verbesserung ihrer Lage und

zu ihrer Befreiung zu verharren . — Gewisse Ausdrücke

dieser Resolution haben das Feingefühl der im Solde der

Unternehmer streikenden Offiziere verletzt . Sie haben sich hierüber
beschwert . Der Sekretär der Matrosen - Gewerkschast hat daraufhin
versprochen , die betreffenden Ausdrücke abändern zu lassen , um so
die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit zu ernröglichen .

Die vom Ober st Marchand wiederholt angebotene Demission
ist endlich genehmigt worden . Die schreckliche , gewaltige That ist im

letzten Ministerrat vollbrackit worden . Die Regierung hat ' s gewagtl
Der angehende Held und Retter hat sie endlich zum Wagnis ge -
zwungen — durch seine harwäckige Weigerung , einen fett besoldeten

Kolonialposten in Tientsin anzunehmen . Der Möchtegern - Eroberer
Aegyptens wollte nämlich , wie bereits gemeldet , um jeden Preis
nach dem ostasiatischcn Kriegsschauplatz ziehen , sei es als Mitglied
der französischen Militärinission beim russischen Heer , sei es gar im

Gefolge Kuropatkins . Zu diesem Zwecke hatte er sich von dem

ihm . befreundeten " Kuropatkin einladen lassen , über den Kopf des

französischen Kriegsnünisters hinweg . Der Zar und die russische
Diplomatie nebst den heiligen Banden der Allianz sollten in den

Dienst seiner Großmannssucht gestellt werden . Das alles geht klar

hervor aus den im „ Figaro " veröffentlichten „ Enthüllungen " , die
Uuii Marchand ausgehen , und den Gegen - Enthüllungen offiziösen
Ursprungs .

Der Lärm um Marchand dürfte übrigens dieser Tage weiter
um sich greifen . Der beleidigte Held wird nämlich erst morgen .
i7 . Mai , die 30 Tage strengen Arrest vollenden , die er sich noch als
aktiver Offizier durch seine disciplinwidrigen Zuschriften an die

nationalistische Presse zugezogen hat . Dann wird seine Reklamesucht
keine Rücksichten mehr zu nehmen brauchen . Und für den nötigen
Resonnanzbodcn wird die nationalistische Presse sorgen , die den arg
verwöhnten Offizier bereits für ein Opfer der verräterischen , der

armeefeindlichen , der verjndeten usw . Regierung erklärt .

Italien .
Das Blutbad von Cerignola .

Rom , 16. Mai . <Eig . Ber . ) Schon wieder kommt aus einer

südlichen Provinz die Kunde von einer Metzelei „ im Namen des

Gesetzes " . Und wieder sind es Landarbeiter , die das brüder -

liche Blei niedermähte , es sind die Geduldigsten unter den Geduldigen ,
die Aermstcn unter den Armen , in denen der Geist der Auflehnung
erwacht war , blind und furchtbar , wie eine Elementargewalt .
Die Regierung , die das alles hat kommen sehen , die von
der Unzufriedenheit Wichte , als es mir Unzufriedenheit war , hat ge -
wartet bis sie sich in Hast und Galle und schliestlich in Raserei
wandelte . Sie hat geivartet und das Pulver trocken gehalten . Und
als dann die Arbeiter , die im Lohnkampfe stehen , den von aus -
wärtS zugezogenen Tagelöhnern den Auszug auf die Felder ver -

wehren wollten , da hat die Truppe von den Waffen Gebrauch gemacht ,
und in allen Formen der Legalität auf die wehrlose Menge ge -
schössen , nicht eine Salve , sondern minutenlang , Schust auf
Schuß , als gälte es , eine Meute toller Hunde abzuschießen . Zwei
Landarbeiter blieben tot , 11 liege » ii » Sterbe » , viele wurden
verwundet . ES war eine ruhmreiche Schlacht , auf die eine
liberale Regierung stolz sein kann .

Der Vorgang war Schritt für Schritt derselbe , der in B e r r a ,
C a n d e l a und G i a r r a t a n a u. a. a. O. zu den Metzeleien
von Streikenden geführt hat . Abgesehen von B e r r a , das in der

Po - Ebene liegt , haben sich alle diese Blutthaten in den süd -

italienischen Provinzen abgespielt , wo das Elend groß ist , ' die Be -

völkerung weiß , daß sie nichts mehr zu verlieren hat und daher
leicht zum äußersten greift , und Ivo die Regierung so weise ist , die

untüchtigsten Beamten , gewaltthätigsten Polizisten und im all -

gemeinen den Abschaum ihrer Angestellten in Strafversetzung

zu verschicken I
Unsre Parteileitung hat sofort den Abgeordneten Todeschini

nach Cerignola gesandt . Turati hat die Regierung interpelliert
über das „ Blutbad von Cerignola " . Dem Herrn Unterstaatssekretär

klang der Titel nicht appetitlich genug und so mußte er in „die ernsten

Ereignisse von Cerignola " umgeändert werden . Die Regierung wird

morgen antlvorten , da sie über die heute gegen Mittag eingetretene
Unruhe noch nicht genügend unterrichtet war .

Der Eindruck in Rom ist ungeheuer . Besonders die genaue
Analogie des Herganges mit den früheren Metzeleien wird als eine

furchtbare Anklage für die Regierung angesehen , die doch endlich
hätte lernen können .

Cerignola , 18. Mai . ( W. T. B. ) Die Landleute , welche zu
Gunsten des Achtstundentages an der Volksbewegung sich beteiligt
hatten , sowie die Arbeiter nahmen heute die Arbeit wieder auf .
Die Stadt gewinnt nach und nach das gewöhnliche Aussehen ; es

herrscht vollkommene Ruhe . —

Rom , 18. Mai . In der Fortsetzung der Debatte über die aus »

wältige Politik begründet der Minister des Auswärttgen
Tittoni msbesondcre die Auffassung , daß das Bündnis mit Deutsch -
land mtd das fteundschaftliche Verhältnis zu Frankreich nicht mit

einander unvereinbar seien , sondern in Harmonie stehen . » »

Rußland .
Ein Attentatsversuch aus den Zaren ?

Neber ein vereiteltes Attentat auf den Zaren schreibt
der Petersburger Korrespondent der „ Breslauer Zeiwng " seinem

Blatt unter dem 2. ( iö . ) Mai ; Petersburg steht noch immer unter

dem Eindruck des schweren Ereignisses vom 28 . April satten Stils ) ,

welchem der Zar und die nächsten Mitglieder des Kaiserhauses bei -

nahe zum Opfer gefallen wären . Am 28. April fand auf
dem Marsfelde die große Frühjahrsparade statt . Der städtischen Ver -

waltnng ist es gestattet , an diesem Tage auf dem Marsfelde
Tribünen zu errichten und die Plätze auf ihnen zu verkaufen . Nur

einige Logen , welche sich in der ? tähe des kaiserlichen Standortes

befinden , werden nicht von der Stadt , sondern direkt vom Ministerium
des kaiserlichen HofeS an ihm genau bekannte Personen verkauft ,

welche sich durch hohe Stellungen auszeichnen . In einer dieser

Logen , in unmittelbarer Nähe des Zaren , befand sich das� junge

Fräulein Mereshkowski , die Tochter des ersten Psychiaters

Rußlands . Die junge Dame , welche die höheren weiblichen Kurse

besucht , war von der nihilistischen Partei dazu ausersehen worden , das

Bombenattcntat gegen den Zaren zu verüben . Ihr aufgeregtes scheues

Wesen fiel einigen höheren Beamten auf , so daß man sich kurz vor

dem Eintteffen des Zaren auf die Gefahr hin , einen schweren Miß -

griff zu begehen , zu ihrer Verhaftung entschloß . Man

fand bei ihr eine sehr gut konstruierte , äußerst gefährliche Spreng -
bombe . Das junge Mädchen leugnete nicht , das Attentat

vorgehabt zu haben . Das Los der Verhafteten ist wahr -

scheinlich der Strick . —
_ _

Der Krieg in Ostasien .
Auf dem Marsch nach Niutschtvang .

Eine Depesche aus Niutschwang meldet : Eine japanische Division
landete in Knitschou unter dem Schutze der Geschütze der japanischen
Kriegsschiffe . Die Division ruckt in der Richtimg auf Niutschwang

vir , wo die Japaner demnächst erwartet werden .
Eine russische Meldung besagt :
Wie Generaladjntant Kuropatkin dem Kaiser am 16. Mai

meldet , näherten sich gegen 12 Uhr mittags 17 Dampfer Ssenintschen
und eröffneten ein Feuer auf die Stadt , ivährend 51 Dampfer am

Ufer anzulege » begannen . Um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags

zeigten sich am Kap beim Dorfe Gnantsiaftln drei große Dampfer ;
um 3 Uhr 20 Minuten landete der Gegner beim Dorfe Gnantsiatun
und begann in der Richtung auf Kaitschou vorzurücken .

Vom Vormarsch der Landtruppe »
auf Mulden berichten russische Meldungen über kleinere Gefechte .

Im Gebiet nordösttich von Föngwangtschöng besetzten japanische
Vorpostenabteilungen am 15. Mai Chaignmhntsh im Thale
des Badaohe , Dsiangou im Thale des Aiho und Kuandiansian .
In der Stadt Siuan befanden sich am 15. Mai keine Japaner . Am
14. Mai besetzten die Japaner die Statton Pulandian . Die Abteilung ,
die dort einrückte , bestand aus zwei Bataillonen und zwei Eskadrons .
Streifwachen hielten sich am 14. und 15. Mai bei der Statton
Wafandian auf . Bewegungen bedeutenderer Abteilungen im Norden
von Pulandian wurden am 15. Mai nicht beobachtet .

Die Lage in Port Arthur und die Kriegspläne
der Russen .

Die russenfteundlichen „ Daily Nelvs " lassen sich von ihrem
Specialkorrespondenten über die Lage in Port Arthur berichten .
Mr . H a l e s hat sich bis vor wenigen Tagen in Port Arthur
aufgehalten und befindet sich jetzt in C h i f u. Nach seiner Be -
Häuptling werden die Mitteilungen der im japanischen Lager
befindlichen Kricgskorrcspondenten einer strengen Censur unter -
worfen und seien deswegen wenig glaubhaft . Er schreibt
unter anderm : Nördlich von Port Arthur seien 25 000 Japanesen
gelandet . Trotzdem sei die russische Garnison nicht im Geringsten
erschreckt ; der General Stößel habe mindestens für
9 Monate genügend Proviant . Die Garnison sei 15 000 Mann
stark ; außerdem seien 30 000 chinesische Kulis vorhanden ,
die zu allerlei Arbeiten für Kriegszwecke verwendet werden .
Mr . HaleS bestteitet , daß die zahlreichen Bombardements in Port Arthur
großen Schaden angerichtet haben ; nicht eine einzige Kanone sei un -
brauchbar gemacht worden . Arsenal und Hafenanlagen seien vollständig
unbeschädigt und nur in der Stadt sei geringer Schaden augerichtet .
Das Schlachtschiff „ Retvisau " sei vollständig kampftmfähig ge -
macht , der Kreuzer „ Askold " befinde sich in Reparatur , die
andern Schiffe seien unbeschädigt . Die Garnison von Port Arthur
habe alle wichtigen Positionen der Halbinsel Kwantung 20 ( eng -
lische ) Meilen im Umkreise besetzt . Der Kriegsplan des
Generals Kuropatkin gehe dahin , außer Port Arthur und
Wladiwostok , alle andren befestigten Plätze aufzugeben und sich nördlich
des Aalu solange auf die Defensive zu beschränken , bis die russische
Armee bereit sein wird , zum Angriff vorzugehen . Das werde
voraussichtlich nicht vor Ende Juli sein können .

partei - �acbricbten .
Die Schiedsgerichtsurteile gegen die Genoffen Bernhard , Göhrr

und Heine werden in oer „ Leipziger Volkszeitung " ausführlich
kritisiert , wobei von neuem der Gegenstand der Streittgkeiten
behandelt wird . Genosse Freilvaldt wird aufgefordert , die Urteile

durch Anrufung der Kontrolleure anzufechten . Wir sind im Gegen -
satz dazu der Meimmg , daß es sowohl der Sache als dem Wunsche
der ganzen Partei entspricht , diesen Stteit endlich ruhen zu lassen .

Partei - Organisation . Die iocialdemokrattschen Organisationen
der Reichstags - Wahlkreise Köln - Land und Köln - Stadt haben be -
schlössen , sich zu e i n e r Organisation zu verschmelzen . Die Vorteile
sür die Agitation liegen klar zu Tage : die Vororte Kölns gehören
bei der Reichstagswahl zu Köln - Land , bei der Stadttatswahl zu
Köln und bei der Landtagswahl wieder zu Köln - Stadt . Ueberdies
liegt Köln - Stadt mitten im Landkreis , den es fast in zwei Teile
ttennt . Künftig wird Köln die Centrale sein .

Rettung des socialdcmokratischen Mittelstandes .

Auf eine sehr spaßige Art ist der Verlag eines socialdemokra -
tischen Parteiblattes , der Verlag der „Görlitzer Volkszeitung " unter
die geretteten Mittelständler geraten und zu einer Staatsunterstützung
gekommen . Die Rettung ist zwar recht schwächlich ausgefallen , aber
die Liebe sieht das Gute gern doppelt . Die „Görlitzer Volkszeitung "
berichtet darüber mit freundlichem Behagen :

Mitgerettet vor den Warenhäusern I Zu den unglücklichsten
Steuern gehört die preußische Warenhaussteuer . Sie sollte
die Detaillisten und Handwerker vor der Konkurrenz
der Warenhäuser retten . Der Staat war nobel . Er
wollte die Warenhaussteucr nicht haben . Durch Vermittlung der
Kommunen soll sie den Gewerbestcuerpflichtigen der Klassen Hl
und IV zurückgezahlt werden . In Görlitz sind im Jahre 1903 an
Warenhaussteuer 3388 M. eingegangen . Dieser Tage wurden sie
unter die kleinen und mittleren Geschäftsinhaber verteilt . Auf die
Firma Neumann u. Co. , Verlag der „Görlitzer Volkszeitnug " .
kamen davon 1,28 M. Wir danken dem preußischen Staat und
seinem Steuergenius Miguel dafür , daß er uns gegen den
geringen Bcttag von 1,28 M. mit vor der Konkurrenz der Waren -
Häuser gerettet hat .

DaS ist doch noch ein Stück ernsthafte preußische Socialpolittk I

Gewerkscbaftlickes .
Der „ Arbcitgcberverbnnd der deutschen Textilindustrie " , der be -

kanntlich am 18. Januar hier begründet worden ist , um ähnlichen
Streiks wie dem Crimmitschaucr mit vereinter Macht entgegen -
zutreten , ist endlich so lveit gelangt , sich eine Art Verfassung zu
geben . In einer am 16. d. Mts . zu Berlin stattgefundenen Ausschuß -
sitzung wurden nach längeren eingehenden Verhandlungen die aus -
gearbeiteten Satzungen angenommen und damit die vorbereitenden
Organisationsarbeiten zum Abschluß gebracht . Der Verband be -
zweckt unter Ausschluß wirtschastspolitischer Tendenzen , wie es in
diesen Satzungen heißt , den Zusammenschluß der örtlichen und
Landes - Arbeitgcberverbände der Textilindustrie . um „ ein g e -
deihliches Zusamnientvirken mit der Arbeiter -
schaft zu fördern , entstehende Streitigkeiten
eachMöglichkeit auf friedlichem Wege zu schlichten
und unberechtigten Forderungen der Arbeiter
u n t g e g e n z u t r e t e n. "

Zu den Aufgaben des Verbandes gehört
auch die „ Herbeiführung eines einheitlichen Ver -
Haltens der Mitglieder bei Arbeiterbewegungen . "
In den gcschästssnhrenden Ausschuß wurden gewählt die Herren
Eduard Meyer - Aachen als Vorsitzender <Tuchindustrie >, C. O.
Langen jr . - M. - Gladbach , stellverttetender Vorsitzender <Baumwoll -
spinnerei ) , Handelskammersyudikus Dr . H. Lehmann , Schriftführer ,
Kommerzienrat Dietel - Coßmannsdorf ( Kammgarnspinnerei ) , Rechts -
anwalt Krüll - Elberfeld ( Bergische Textilindustrie ) , Kommerzienrat
Lupprian - Braunschweig ( Jute - Jndustrie ) , Rechtsanwalt Dr . Neisser -
Breslau ( schlesische Textilindustrie ) , Kommerzienrat Ruckdeschel - Gcra
sächsisch - thüringische Webereien ) , Direktor Stark - Chemnitz ( Arbeit -
gebervcrband der sächsischen Textilindustrie ) , Gustav Samson - Kottbus
( Arbeitgeberverband ) . Stadtrat Stübner - Forst i. L. ( Arbeitgeber -
verband ) , August Tiemann - Bielefeld ( Leinenindustrie ) , August Treck -
mann - Krefeld ( Seidcnindustrie ) , Kommerzienrat Schlumberger - Mül -
Hausen i. E. ( Elsässisches industrielles Syndikat ) .

Berlin im 4 Ckmgegend .

Zum Streik der Sttaßenbahn - Werkstättenarbeiter . Die Direktion
der „ Großen Berliner " fiihlt sich durch den in gestriger Nummer
erschienenen Versammlungsbcricht verletzt , und zwar ist es folgende
Stelle , die ihren Zorn herausgefordert hat : „ Als aber die Kommission
die unterschristliche Bekräftigung der gemachten Zusagen erbat , da

suchten die Herren auszuweichen , indem sie ziemlich Piquiert meinten ,
ihren Versprechungen könnten die Arbeiter auch ohne Unterschrist
verttauen . Sie stellten schließlich die nachttägliche Unterzeichnung
in Aussicht , wenn die Arbeiter am heutigen ' Mittwochmorgen die
Arbeit wieder aufuehmen würden . "

Zur Widerlegung schickt sie uns nachstehende „ Berichtigung " .
deren Abdruck sie auf Grund des bekannten Z 11 des Preßgesetzes
fordert :

„ Es ist eine unwahre Unterstellung , daß die Verwaltung einer
unterschriftlichen Bekräftigung der gemachten Zusagen ausweichen
wollte . Im Gegenteil wurde , obgleich schon eine mündliche
Erklärung zweier Direttionsmitgliedcr volle rechtliche Verbindlichkeit
besitzt , auf Wunsch noch ausdrücklich eine schriftliche Erklärung für
Mittwoch , spätestens Donnerstag in Aussicht gestellt und hierbei noch
betont , daß die Direttion sich schon an die mündlichen Zusicherungen
für gebunden halte .

Hochachtungsvoll
Die Direttion .

Dr . Micke . Marhold . '

Der Streik in den Straßenbahn - Werkstätten
nimmt , während die vom Bureau der Direktion unterrichtete Presse
völlige Einigung meldet , immer größere Ausdehnung an . In den
Hauptwerkstätten streiken über 700 Arbeiter . Diesen haben sich
gestern ca. 400 Arbeiter der einzelnen Bahnhöfe und etwa 70 Arbeiter
des Charlottenburger Kraftwerkes angeschlossen . Es befinden
sich somit rund 1200 Arbeiter im Ausstände ;
auf den Arbeitsplätzen sind außer den Meistern sc.
nur eine verhältnismäßig winzige Anzahl von alten Leuten
verblieben , mit denen selbst die notwendigsten Arbeiten
nicht mehr bewältigt werden können . Die Direttion hat
nun zwar gestern die verlaugte Unterschrift für einen Teil der

ursprünglichen Forderungen geleistet und der Streik -
leitung Lbersandt . Da nun aber die Bahnhofsarbeiter sowie die
Arbeiter des Charlottenburger Kraftwerks mit in den Ausstand ge -
treten sind , so haben diese Arbeiter nunmehr Neu -
forder un gen aufgestellt , die sie jetzt auch für die übrigen
Streikenden und damit fiir die gesamten W e r k st ä t t e n -
arbeiter der Großen Berliner durchzusetzen gewillt sind . Die
neuen Forderungen lauten : Einheitliche Regelung der Ar -

beitsverhältnisse in allen Bettieben der Größen Berliner mit Ein -
schluß von Charlottenburg ; zehnstündige Arbeitszeit , die Sonnabends
auf neun Stunden reduziert wird . ( Bisher wurde auf den Bahnhöfen
auch 11 und 12 Stunden gearbeitet . ) Ferner einen Anfangslohn für
Handwerker von 40 Pf . ( bisher 35 Pf . ) und für Hilfsarbeiter von
35 Pf . ( bisher 27' /2 Pf . ) pro Stunde . Für Ueberstunden 25 Proz .
Aufschlag ; jede Stunde , die über 10 Stunden pro Tag gearbeitet
wird , gilt als Ueberstunde . Für Schmierer zwei freie Sonntage im
Monat ; 10 Minuten vor Schluß der Arbeitszeit das Recht zum
Waschen und Lieferung warmen Wassers ; Ankleideräume und

Schränke für sämtliche Arbeitsräume ; Schaffung eines Arbeiter -

ausschusses für die Hauptwerkstätten und Bahnhöfe und unentgeltliche
Lieferung von Arbeitsanzügen bei besonders schmutzigen Arbeiten . —

Vorstehende Forderungen sollen als Ergänzung der bereits be «

willigten Wünsche der Direttion heute zur Anerkennung vorgelegt
werden . Sie sind die Folge jahrelang angehäufter Erbitterung über
die schlechte Entlohnung und Behandlung , die jetzt anläßlich der Ent -
lassung der Konunissionsmitglieder mit explosiver Gewalt zum Aus »
brach gekommen ist . In der gestrigen Versammlung der Streikenden
gelang es nur der Beredsamkeit der Gewerkschaftsführer , die Forde -
rungen auf dieses Maß zu beschränken . — Allgemeine Heiterkeit er -
regten auch heute wieder die unwahren Nachrichten in der bürger -
licheu Presse über den Stteik . Hatten doch die Leibjournalisten der
„ Großen Berliner " sogar in die Presse das Märchen von der
Beendigung des Streiks in demselben Augenblick hinein -
lanciert , als die weitere Ausdehnung des Stteiks beschlossen wurde .

Mit dem Streik der Bergolder beschäftigte fitfi am Montag eine
stark besuchte Vergolderversammlung . Der Verbandsvorsitzcnde
S p ä t h e erörterte die bekaunten Ursachen sowie den seitherigen
Verlauf des Stteiks und betonte besonders , daß die Ausständigen
kein Mittel unversucht gelassen haben , um zu einer Verständigung
mit den Goldleistenfabrikanten zu kommen . Erst vor kurzem haben
die Streikenden wieder das EinigungSamt angerufen . Die Fabri -
kanten haben jedoch auf den erneuten Anruf noch keine Antwort

gegeben : sie wollen erst in ihrer Organisation darüber beraten .
ob sie der Ladung vor das Einigungsamt Folge leisten wollen
oder nicht . Dies Verhalten zeigt , daß die Fabrikanten die An -

gelegenheit verzögern wollen . Sie glauben , daß die 600 Vergolder ,
die nun schon seit sieben Wochen im allgemeinen Streik
stehen , nachdem bereits vorher der partielle Stteik zwei Wochen ge -
dauert hatte , bald kapitulieren müssen . Insbesondere hoffen die
Fabrikanten , daß nach Pfingsten viele der Streikenden die Arbeit
wieder aufnehmen werden . Diese Hoffnung ist jedoch eitel . Daß
keiner der Streikenden aus materieller Not zur Aufnahme der
Arbeit gezwungen wird , dafür ist gesorgt . Die Streikkasse ist noch
in der Lage , den Ausständigen für das Pfingstfest einen besonderen
Zuschuß zu den laufenden Unterstützungen zu gewähren , auch ein
Mietszuschuß zum 1. Juni ist in Aussicht gestellt . Wenn die „ Arbeit -
geber - Zeittmg " meint , jeder Streik , der länger als vier Wochen
dauert , sei für die Arbeiter verloren , so ttifft das beim Vergolder -
streik sicher nicht zu, denn eS handelt sich hier um eine Export »
industrie , und da macht sich der Mangel an Arbeitskräften erst dann
fühlbar , wenn die Lager geräumt sind .

In der Versammlung wurde unter andrem darüber geklagt ,
daß die Polizei besonders scharf gegen das Streikpostenstehen
vorgeht , häufig Sistierungen vornimmt und die Sistierten auf der
Wache behält , ohne daß ein andrer Grund ersichtlich ist als der , daß
die Betreffenden das Recht des Streikpostenstehens ausübten . In
der Schlesischenstraße und in der Reichenbergerstraße sei das Stteik -
postenstehen durch die Maßnahmen der Polizei geradezu unmöglich
gemacht worden . Es wurde lebhast bedauert , daß der „ Vorwärts " '
von derartigen Vorgängen , die ihm die Stteikleitung be -
richtete , nicht Notiz genommen habe , und daß der doch
recht bedeutungsvolle Vergolderstreik so wenig berücksichtigt werde . —
Nachstehende Resolutton wurde angenommen : „ Die Versammlung
erklärt , den Streik in der bisherigen Weise weiter zu führen . Gleich -
zeitig rügt die Versammlung das Verhalten des „ Vorwärts " . " Ferner
wurde beschlossen , den Streikenden zu Pfingsten eine Extta - Unter -
stützung von 3 M. für Verheiratete und 2 M. für Ledige zu
gewähren . — Die arbeitenden Kollegen haben vom nächsten Sonn -
abend ab 10 Proz . ihres Verdienstes an die Stteikkasse zu zahlen .

EinigiingSbestrcbnngen der Rohrer . Bei der vorjährigen Lohn -
bewcgung der Rohrer kam es bekanntlich zu einer Spaltung dieser
Gruppe von Specialarbeitern . Von dem alten „ Verein der Rohrer
Berlins und Umgegend " splitterten sich eine Anzahl Berufskollegen
ab und nannten sich „ Freie Vereinigung der Rohrer ". Zwischen
beiden Gruppen herrschte , wie immer in derarttgen Fällen , ein recht
gespanntes Verhältttts , das um so feindseliger wurde , als die Mit »
glieder der „ Freien Vereinigung " sich größtenteils nicht um die
Tarifbestimmungen des alten Vereins kümmerten , sondern ungeniert
bei solchen Firmen arbeiteten , die den neuen Tarif der Rohrer nicht
anerkennen wollten . Schließlich als der alte Verein die Mehrheit
der Firmen durch einen Lohnkampf zur Anerkennung des Tarifs

Gezwungen
hatte , wußte auch die „ Freie Vereinigung " die

rüchte des Lohnkampfes für sich nutzbar zu machen . Die " Unter -
nehmer zahlten auch deren Mitgliedern die neuen Löhne , ohne sich
jedoch gewerbegerichtlich dazu verpflichtet zu haben , wie sie dies dem
alten Verein gegenüber hatten thun müssen . Dieses Verhältnis be »
stand so lange , bis am letzten Sonnabend die Firma H. B e e r -
mann , Lehrtersttaße , woselbst bisher nur Mitglieder der „ Freien
Vereinigung " arbeiteten , die Zahlung nach dem neuen Tarif ver -
weigerte . Statt der tarifmäßigen 25 Pf . bot sie den Leuten nur
16 Pf . für den Quadratmeter Deckenarbeit . Hiermit waren die
Kollegen der „ Freien Vereinigung " jedoch nicht einverstanden , sondern
legten die Arbeit nieder . Sie wandten sich nun an
den alten Verein , um von diesem eine Solidaritäts -
erklärung zu erwirken , damit die Firma Beecmann gemein »
s a m zu Zahlung der tarifmäßigen Löhne gezwungen werden könne .
In der öffentlichen Versammlung der Rohrer , die in dieser An »
gelegenheit am Dienstag im „ Englischen Garten " abgehalten wurde ,
mußten sich die Mitglieder der „ Freien Vereinigung " zwar eine
herbe Kritik ihres früheren unkollegialischen Verhaltens gefallen
lassen , jedoch kam allgemein die Freude darüber zuin Ausdruck , daß
diese Gruppe jetzt wieder zu der Einsicht gelangt war , daß die

Arbeitgeber nur durch ein geschlossenes Borgehen der



Arbeiter zur Jnnehaltung der tariflichm Lohnsätze angehalten
werden können , jede Zersplitterung der Arbeiter aber
lediglich dem Unternehmertum Vorteile schafft .
Und da überdies die „ Freie Vereinigung " einer Verschmelzung
mit deni alten Verein der Rohrer geneigt ist , so nahm die
Versammlung nach einer regen Aussprache folgende Resolution an :

Die heutige Versammlung der Rohrer Berlins und Umgegend
erklärt sich mit der Arbeitsniederlegung der Kollegen bei der Firma
Beermann einverstanden : sie verspricht , dieselben mit allen Mitteln

zu unterstützen und verpflichtet die Kollegen , die Arbeit nicht eher
aufzunehmen , bis die Firma den Tarif der Rohrer anerkannt hat .
Auszerdem beauftragt die Versammlung die beiderseitigen Vorstände ,
in Kürze zusaminenzutreten , um eineBerschmelzung beider
Vereine in die Wege zu leiten .

Deutfebes Reich .

Die NürnbrrgeriBauhandwerkeraussperrung ist am Dienstagabend
thatsächlich beendet worden . Die von einer gemeinsamen Kommission
unter dein Vorsitz des ersten Bürgermeisters aufgesetzten Verehr
barungen wurden in der Versammlung des mittelftänkischen Arbeit
geber - Bundes mit allen gegen zwei Stimmen angenommen . In
letzter Stunde machten die Unternehmer noch einen kleinen Winkelzug .
Nach dem Protokoll der Kommissionssitzung sollten die Vereinbarungen
am 1. Juni l. Js . in Kraft treten . Am Dienstag früh ließ man
nun die Kommission der Arbeiter rufen und erklärte ihr , die Arbeit -
geber - Mitglieder der Kommission hätten beim Vorlesen des
Protokolls gemeint , daß der 1. Juli als Termin genannt worden sei .
In der Arbeiterversammlung erregte dies große Entrüstung . Die
Mehrheit der Redner sprach sich dafür aus , daß man , wie vereinbart .
an dem 1. Juni festhalten müsse . Die Unternehmer werden es
kaum wegen dieser Sache auf eine Fortsetzung des Kampfes
ankommen lassen , und so wird am Mittwoch früh wohl auf allen
Bauten die Arbeit wieder aufgenommen werden .

DaS Ende des Schriftgießerstreiks in Leipzig . Nahezu ein halbes
Jahr lang hielt dieser Kampf das deutsche Schriftgietzergewerbe in
Atem , doch ist dank der organisatorischen Geschlossenheit der Aus -

ständigen für sie ein ehrenvoller Friede zu stände gekommen , wenn
auch die ursprünglichen Forderungen nicht durchgesetzt werden konnten .
Unter Minvirlung der Gehilfenkommission ist ein neuer Tarif ver «
einbart worden , der die Zustimmung der Leipziger Gehilsenschaft ge «
funden hat : auch ist nahezu ein Drittel der Streikenden flauter Ver »
heiratete ) bereits zwei Tage nach dem Streik wieder in Arbeit
getreten .

Polizei und Lohnvewegnng . Das Verhalten der Polizei in
Königsberg gegen die Streikenden veranlaßte vor kurzem die
Ma » rer , in einer Versammlung eine Resolution anzunehmen , in
der sie erklärten , daß sie in dem Verhalten der Polizei eine
Parteinahme zu Gunsten der Unternehmer erblicken .
Dadurch fühlte sich die HochwoHtlöbliche beleidigt und stellte gegen
den Maurer Gerlach Strafantrag . Außerdem regnet es jetzt polizei¬
liche Strafmandate auf die Maurer wegen „ Belästigung von Arbeits -

willigen " herab . Wer vor einem Bau oder am Bahnhof
steht , wird aufgeschrieben und erhält ein Strafmandat über 15 M.
Der Italiener scheint man allmählich überdrüssig zu werden . So
hat ein Polizeikommiflar Paslack , der ein Haus baut und Italiener
beschäftigt , sie am Montag vom Bau gejagt . Sie sollen allzu schnell
gearbeitet haben . Leider ist den Maurern immer noch nicht ge -
lungen , mit den Italienern zusammen zu kommen , da diese sorgsam
von der Polizei behütet werden . Die Arbeitgeber haben deshalb
eine Einigung abgelehnt , weil ihnen der Vorsitzende des Gewerbe -
gerichts noch „ zu jung " ist . Wenigstens hat das einer ihrer Wort -
fuhrer öffentlich erklärt .

Der Ausstand der Straßenbahn - Angestelltcn in Krefeld ist ,
wie die „Rheinisch - Weßfälische Zeitung " meldet , bereits am Dienstag '
beendet worden , und zwar haben die Ausständigen die Arbeit
bedingungslos wieder aufnehmen müssen . Sie verlieren die von
ihnen gestellte Kaution von IVO M. und müssen bei der Wieder -
aufnähme der Arbeit eine neue Kaution stellen .

Achtung , Metallarbeiter ! Bei der Firma Garrett , Smith
u. Co . in Magdeburg sind sämtliche Former und Gießerei -
Arbeiter ausgesperrt . Zuzug von Formern , Kernmachern , Gußputzern
ist streng fernzuhalten .

Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter - VerbandeS .

Terrorismus des Unternehmertums . In Krefeld haben die

Unternehmer sämtliche organisierten Arbeiter des Steinsetzergewerbes
ausgesperrt , obwohl dieselben weder mit einer Lohnforderung noch
sonst mit irgendwelchen Forderungen hervorgetreten sind . Die Or -

fianisation
ist erst vor drei Wochen gegründet worden . Zuzug ist

ernzuhalten . _ _

Eue der Frauenbewegung .
Socialdcmokratische Frauenklubs jenseits des N- rdpolarkreiseS .

In Kiruna , im nördlichsten Teile Schwedens , fand am Himmelfahrts -
tage eine zahlreich und ausschließlich von Frauen besuchte Ver -

sammlung statt , in der unsre Parteigenossin Frau Kate Dal ström
einen Vortrag über die Bedeutung der Organisation hielt und das

Programm der socialdemokratischen Partei erläuterte . Darauf wurde
ein Frauenklub gegründet , der sofort 49 Mitglieder gewann . In
Malmberget besteht bereits seit längerer Zeit ein solcher Frauenklub :
mit dem in Kiruna ist also der zweite socialdemokratische Frauen -
verein jenseits des Polarkreises gegründet .

Der Bäckerstreik .
Die Situation ist im allgemeinen unverändert . Vor allem kann

konstatiert werden , daß die Beschlüsse der beiden Jnnungsmeister -

Versannnlungen gar keinen Einfluß auf die Lage des Streiks aus -

geübt haben . Die scharfmacherischen Reden der Jnnungsführcr

haben nicht über die Verfammlungssäle hinaus gewirkt , sie haben

insbesondere nicht vermocht , auch nur einen Bruchteil der Meister

zum Zurückziehen der Bewilligungen zu bewegen . Nur drei Zurück -

nahmen sind im Laufe des gestrigen Tages bekannt geworden .
Dem gegenüber stehen eine Anzahl neuer Bewilligungen , die gestern
wieder einliefen . Nur ein kleiner Teil der in Frage kommenden

Bäckereien hat die Forderungen bis jetzt noch nicht anerkannt .

Gestern erfolgte die erste Auszahlung der Streik -

Unterstützung . Sie wird vom ersten Tage des Streiks an be -

rechnet und natürlich nur an diejenigen gezahlt , die jetzt noch am

Streik beteiligt find .
TerroriSmuS der Bäckermeister .

Der durch eine Konventionalstrafe von 300 M. bekräftigte Be -

schluß der Charlottenburger Innung , welcher die Meister verpflichtet ,
die Plakate deS Gesellenverbandes aus den Geschäften zu entfernen ,
wird von denen , auf die sich der Beschluß erstteckt , n i ch t b e f o l g t.

Gestern find einige Bäckermeister aus Charlottenburg im Streik -

bureau erschienen . Sie erflärten der Streikleitung , daß sie gar nicht
daran denken , sich dem Jnnungsbeschluß zu fiigen . Andrerseits sind

einzelne Heißsporne unter den JnnungSmeistern bemüht , dem Be -

schluß mit Gewaltmitteln zur Durchführung zu verhelfen .
Ein Charlottenburger Meister teilte gestern der Streikleitung mit .

daß mehrere seiner Kollegen in einer Droschke vor seinem Geschäft
vorfuhren , das Plakat in Abwesenheit deS Meisters
und unter dem Protest der Meisterin aus dem

Fenster rissen , nach Vorübung dieser Gewaltthat weiter fuhren .

jedenfalls , um diese widerrechtliche Exekution auch in andren Bäcker -

lüden auszuführen . Diese übereifrigen Herren wissen entweder nicht ,

daß es einen Z 153 in der Gewerbe - Ordnung giebt , der ihre

Handlungsweise mit Gefängnisstrafe bedroht , oder sie sind davon über -

zeugt , daß Ausschreitungen , die an Arbeitern mit den härtesten Strafen

geahndet werden , von Arbeitgebern straflos begangen werden können

nach dem Grundsatz : Wenn zwei dasselbe thun . ist es nicht
dasselbe .

Bon der Staatsanwaltschaft angewiesen

ist ein Strafantrag , den Obermeister Bcrnard gegen „ Streikführer "
Hetzschold gestellt hat . Im Verlauf der Lohnbewegung hat Hetzschold
den Obermeister mit Bezug auf dessen Verhalten während der
Verhandlungen mit dem Gesellenausschuß als „alter Jesuit " be -
zeichnet . Der Herr Obermeister hat aber in diesem Falle nicht
das erwartete Entgegenkommen seitens der Staatsanwaltschaft
gcflmden . Sie verwies den Anttagsteller auf den Weg der
Privatllage und begründete die Ablehnung des Straf -
antrages so : „ Die Bezeichnung „alter Jesuit " braucht in dem
Zusammenhange des Flugblattes nicht unbedingt als eine Ehren -
kränkilng aufgefaßt zu werden , sondern kann im Gegenteil auch als
eine gewisse Anerkennung der Schlauheit des Führers der Gegen -
Partei gelten . Selbst wenn man sie aber als Beleidigung ansehen
will , erscheint sie mit Rücksicht auf die Erregung des ' Lohnkampfes,
in der sie gefallen , nicht so schwerwiegend , daß ihre Verfolgung im
öffentlichen Interesse geboten wäre . "

Siebe » Volksversammlungen ,

welche die Berliner Gewerkschaftskommission gestern abend in den
verschiedensten Stadtgegenden einberufen hatte , beschäftigten sich mit
dem Streik der Bäcker . Es handelte sich darum , die Berliner Be -

völkerung durch sachkundige Redner aufzuklären über die Ursachen
des Streiks und dem interessierten Publikum gegenüber die Be -
hauptungen richttg zu stellen , welcher die Bäckermeister durch
Zeitungsinserate und Flugblätter in den letzten Tagen verbreitet
haben . Die Referate in den Versammlungen , die ohne Aus -
nähme stark besucht waren , hatten die leitenden Personen
des Verbandes der Bäckerei - Arbeiter übernommen .

t
Jn der Neuen Welt sprach der Hauptvorsitzende A l l m a n n -

amburg , in Kellers Saal in der Koppenstraße referierte Karl aus
eipzig , und von den Berliner Verbandsmitgliedern traten als

Referenten auf : Hetzschold im Germania - Saal in der Chaussee -
straße , Schneider im Gewerkschaftshause . Barth in Ball -
schmieders Lokal in der Badstraße , Nachtigal in der Kronen -
Brauerei in Alt - Moabit und Freier im KönigShof in der
Bülowstraße .

Die Redner zeigten an der Hand der thatsächlichen Verhältniffe , daß
eS nicht an den Arbeitern , sondern einzig und allein an dem ablehnenden
Verhalten der Jnnungsvorstände liegt , daß dieser Streik ausgebrochen
ist . Die Berkner Bäckergesellen erstrebten einen ehrlichen ,
durch Verhandlungen herbeizuführenden Tarif -
abfchlutz , wie er im Bäckergewerbe Münchens
kürzlich zur Zufriedenheit aller Beteiligten
zustande gekommen ist . Die Berliner Innungen lvollten
aber von einer derartigen Vereinbarung nichts wissen , sie lehnten
die Forderungen der Gesellen bis auf einen mehr nebensächlichen
Punkt : die drei Freinächte im Jahre , ab und machten so jede ftied -
liche Vereinbarung unmöglich .

Dadurch wurden die Bäckergesellen ganz gegen ihre Ab
ficht in den Streik gedrängt , der nun wider Erwarten der
Meister mit Hilfe des kausenden Publikums einen glänzenden
Erfolg gehabt hat . Das haupffächlichste Ziel des Kanipfes ist : Ab
schaffung deS Kost - und Logiswesens beim Arbeitgeber : ein
Minimallohn von 21 , 23 , 25 M. , je nach der Größe des Betriebes ;
drei fteie Tage im ganzen Jahr ; unparteiische Regelung des Arbeits�
Nachweises . — Eine im vergangenen Herbst aufgenommene Lohn
statistik ergab , daß der Stundenlohn der Berliner Bäckergesellen
zwischen 16 und 41 Pf . schwankt , und durchschnittlich nicht mehr als
23 Pf . beträgt . Das Verlangen nach einer Aufbcfferung dieser
Löhne kann gewiß als ein durchaus berechttgtes angesehen werden .
Gegen die Abschaffung von Kost und Logis sträuben sich die Berliner
Bäckermeister unter Anführung der nichttgsten Gründe . Demgegenüber
wird darauf hingewiesen , daß das Kost - und Logiswesen in Ham
bürg schon seit dem Jahre 1898 völlig beseitigt ist , und daß die
Hamburger Bäcker - Jnnung in ihrem letzten Jahresbericht diese
Neuerung als eine äußerst günsttge bezeichnet . — In dem weitaus
größten Teil der Berkner Bäckereien sind die Forderungen der Ge¬
selle « jetzt anerkannt . Es gilt nunmehr , das Errungene zu er -
halten , und dabei wird auf die Mittvirkung des Publikums , be
sonders der Arbeiterbevölkerung , gerechnet , welche ja den Kampf der
Bäckergesellen in der anerkennenswertesten Weise unterstützt hat und
den Bäckerei - Arbeitern auch ferner die bisher bewiesene Sympathie
und Solidarität bewahren wird .

Die Redner , welche sich an der regen Aussprache beteiligten ,
ließen keinen Zweifel darüber , daß die Bäckergesellen nicht vergebens
auf die Solidarität der gesamten Arbeiterschaft zählen . Die Bäcker -
gesellen hätten jetzt durch die That erfahren , was durch die Macht
der Organisation , durch das solidarische Zusammenhalten aller Ar
beiter erreicht werden kann . Die Bäckergesellen würden aus dem
Erfolg dieses Kampfes die Lehre ziehen , daß auch sie in die Reihen
der organisierten Arbeiter gehören und gemeinsam mit diesen für
die Interessen der gesamten Arbeiterklasse zu kämpfen haben .

Angenommen wurde in allen Versannnlungen die nachstehende

Resolution :
Die heutige Volksversammlung ist nach den Ausführungen deS

Referenten und der Diskussionsredner über die Ursachen deS Bäcker

stteiks unterrichtet und beschließt :

In Erwägung , daß alle seitens des Bäckerverbandes vor dem

Streik unternommenen Einigungsversuche von den beteiligten Bäcker

Innungen in protzigster Weise abgelehnt worden find und sonnt den

Bäckergesellen kein andrer Weg als der Streik blieb , erklärt die

Versammlung : Es ist eine Ehrenpflicht der brotkonsumierenden Be

völkerung . die Bäckerei - Arbeiter mit aller Kraft in ihrem schweren

Kampfe zu unterstützen und nur aus solchen Bäckereien

Brot und andre Backware zu beziehen , welche
von der Streikleitung als geregelt bekannt ge -
geben worden sind . —

Insbesondere hält die Versammlung die Beseittgung des Kost -
und Logiswesens m den Bäckereien im Interesse der Allgemeinheit
für dringend notwendig , da erst mit derselben die skandalösen Miß -
stände im Bäckereigewerbe verschwinden werden .

Versammlungen .
Der Centrnlverband der Maurer sZweigverein Berlin )

hielt am 13. Mai im Gewerkschaftshause eine Generalversammlung
für sämtliche Bezirke und Zahlstellen der Maurer sowie der Sektton
der Putzer und der Sektion der GipS - und Cementbranche , gleich »
zeitig der Gruppe der Fliesenleger ab . Genosse Katzen -
stein referierte über : „Straftecht und Socialpolittk " . Der Vor -

trag fand lebhaften Beifall . — Der Kassierer Lehmann gab dann
die Abrechnung vom ersten Quartal 1904 . Einschließlich eines alten
Bestandes von 62 181,47 M. wurden für die Kasse der Zahl -
stelle und Sektionen 70 395,66 M. eingenommen . Die Aus¬
gabe betrug 10 344,33 M. . so daß in dieser Kasse ein Bestand von
60051,33 M. verblieb . — Die Z w e i g v e r ei n s k a s s e wies
am Ende des vorigen Jahres einen Bestand von 85 693 . 18 M.
auf . Einschließlich dieses Bestandes betrug im neuen Quartal
die Einnahme der Zweigvereinskaffe 121 271,92 Mark . Ihr
stand gegenüber eine Ausgabe von 40 191 . 75 Mark Der
Bestand betrug demnach 81 080 . 70 M. — Der Gesamtbestand
von Zahlstelle und Sektionen und der Zweigvereinskasse ( 60 051,33 M.

81 080 . 70 M. ) umfaßt 141 131,50 M. — Die Bibliothcls -
kasse hatte am Ende des Ouartels 399,20 M. aufzuweisen .
— Mitglieder waren beim Schluß der Abrechnung 10801

vorhanden . — Die Erledigung eines Antrages , die Bezahlung
verlorener Beitragsmarken betreffend , wurde nach längerer Debatte

vertagt . Den streikenden Vergoldern bewilligte die Versaminlung
300 M.

Die Zahlstelle Weißensee deS Deutschen Holzarbeiter > BerbanbeS

hielt am 5. Mai eine außerordentliche Generalversammlung ab .

Kollege Kirchner gab den Kassenbericht vom ersten Quartal . Derselbe

gestaltete sich folgendermaßen : Die Einnahme der Verbandskasse war
nrkl . Bestand vom vorigen Quartal 2782,19 M. , die Ausgabe
1550,60 M. ; bleibt ein Bestand von 1231,59 M. Die Gesamt «
Einnahme der Lokalkasse war 6865,52 M. Ihr stand eine Ausgabe
von 1287,44 M. gegenüber , so daß ein Bestand von 5578,03 M.
verbleibt . Die Mitgliederzahl ist von 397 vom 4. Quartal 1903 auf
430 am Erde des ersten Quartals 1904 gestiegen . Die Zahl wäre
um 62 höher , wenn soviel nicht wegen Beitragsrestterung gestrichen
werden mußten . Krittsiert wurden in der Diskussion die Bergüti -
gungen an den Kollegen Schröder . Beschlossen wurde , das Darlehn
an Görlitz von 5 M. zu streichen . Desgleichen wurde auf den
Kollegen Paul Colditz aufmerksam gemacht , der , als er
auch ein Darlehen enttrommen hatte , der Zahlstelle den Rücken
kehrte , jetzt aber in Berlin sich hat ausirehmen lassen .
Unter Verschiedenem gab Kollege Schröder bekannt , daß er ge -
zwungen sei . am 1. Juli 1904 seinen Posten als erster Bevoll -
mächttgter niederzulegen . Die näheren Gründe hierzu werde er in
der Versammlung , in welcher die Wahl auf der Tagesordnung steht ,
bekanntgeben . Ein Anttag , den Kollegen Schlemminger als zweiten
Bevollmächtigten seines Postens zu entheben , wurde abgelehnt .
Grund zu diesem Anttag waren persönliche Zwistigkeiten .

Der Berein der Zimmerer Berlins und Umgegend hielt am
15. Mai eine außerordentliche Generalversammkmg ab . Nach ein -

gehender Beratung des dem Vorstande zur nochmaligen Be -
arbeitung überwiesenen K 16 des revidierten Statuts wurde
dieser angenommen . Nach einem Vorttage Bäges über die
Entstehung des alten Testaments wurde ein Vergnügungs -
komitee zum 11. Stiftungsfest gewählt . Darauf bestätigte die Ver -
samnilung die Auszahlung von 2829,80 M. an die Geschäftsleitung .
Die Summe entfiel im Umlageverfahren für die Unterstützung andrer
Gewerkschaften auf den Verein . Der Freien Vereinigung der Tischler
Deutschlands wurden 200 M. Streikunterstützung und dem ge -
iverkschaftlichen Frauenverein 50 M. überwiesen . Zum Schluß er¬
suchte ein Vertreter der Bodenleger , sie in ihrem Kampfe zu unter -
stützen .

Der socialdemokratische Agitattonsvereinj für den ReichstagS -
wnhlkrciS Züllichau - Schwieluis - Krossen - Soulmcrfcld hielt seine Mit -

gliederversammlung bei Grosser . Dirckseustr . 39 ab , in welcher Genosse
Fieh von der Abstinentenbewegung einen Vorttag über die
moderne Alkoholfrage hielt . Hieran schloß sich eine lebhafte DisKtssion .
Alle Redner wünschten , die Abstinentenvereine möchten mehr in die

Arbeiterbewegung eindringet : . Unter anderm gaben die Genossen
bekannt , auch Pfingsten wieder im Kreise für reichliche Agitatton zu
sorgen , damit in den schwärzesten Orten Licht wird . Unter Vereins -

angelegenheiten teilte der Vorsitzende noch mit , daß in der letzten
Zeit eine große Anzahl Bauhandwerker dein Verein beigetreten find
und so die Agitatton im Kreise vorwärts geht .

Achtung ! Parteigenossen !

Stichwahl in Frankfurt a . O. - Lebus .

Für diejenigen Parteigenossen , welche sich am Stichwahltage im

obengenannten Wahlkreise zur Verfügung stellen , sind folgende Treff -
punkte und Abfahrtzeiten festgesetzt :

Die Abfahrt : 1. Für die nach Zechin , Groß - Neuendorf , Leffchin
und Marschnow bestimmten Genossen ist Donnerstag , den 19. Mai ,
abends 7 Uhr 45 Minuten ( mit der Ostbahn ) . Treffpunkt bei Goltz ,
Madaistt . 9, spätestens abends 7 Uhr .

Die Abfahrt : 2. Für die nach Frankfurt a. O. bestimmten
Genossen ist Donnerstagabend 8 Uhr 14 Minuten <Schle fische Bahn ) .
Treffpunkt bei M e r k o w S k y . AudreaSstr . 26, spätestens 71/2 Uhr .

Die Abfahrt : 3. Für die nach Fürstenwalde bestimmten Ge -
nassen ist Freitag , den 20 . Mai , ftüh 4 Uhr 21 Minnten ( Vorortzug ) .
Treffpunkt spätestens 4 Uhr bei Fels mann . Madaistt . 11.

Wir ersuchen nun die Genossen , sich pünktlich und vollzählig ein -

zufinden und ihre Pflicht an den ihnen zugewiesenen Stellen in

gewohnter und bewährter Weise zu erfüllen .

Die Vertrauensleute von Berlin und Umgebung .
I . A. : Franz Hoch .

Letzte JVachncbten und Depefeben «
Bom russisch - japanischen Kriegsschauplatz .

Tokio , 18. Mai . ( Meldung des Reuterschen BureauS . ) Die zweite
Armee unterbrach die Eisenbahn im Norden von Port Arthur an
fünf Stellen in den Tage » zwischen dem 5. und 17 . d. Mts . Die
Japaner verloren hierbei 146 Mann .

Tschifn , 18. Mai . ( Meldung des Reuterschen BureauS . ) Die
Japaner hatten am Montag ein Gefecht mit der russischen Be -
satzung von Kaitschau an der Küste , 23 Meilen direkt südlich von
Niutschwang , uitd vertrieben die Russen von dort . Plakate
init der Unterschrift : Generalstabschef der japanischen Armee sind in
Niutschwang und Umgegend angeschlagen und fordern die Chinesen
auf , Ordnung zu halten und Vorräte sowie TranSportwagen zu stellen ,
für die die Japaner den vollen Preis zahlen würden . Eine kleine
russische Besatzung ist in Niutschwang zurückgeblieben , hält sich aber
bereit , es bei Annäherung des FeinveS zu verlassen . Wolle und
Oel sind an Bord des Kanonenbots „ Ssiwntsch " geschafft worden ,
um das Schiff alsdann in Brand zu setzen .

Lerhusteter Bankdirektor .

Hannover , 18. Mai . ( B. H. ) In der Straffache gegen die Ber -

walttmgSbeamten der in Konkurs geratenen Hannoverschen Handels -
bank wurde nach Schluß der heuttgen Verhandlung der frühere
Direktor S ch u h m a n n mit Rücksicht auf die zu erwartende hohe
Sttafe wegen Verdachts der Bilanzfälschungen und Verschleierung
verhaftet .

Magdeburg , 13. Mai . ( B. Hfl Beim Salutschietzen anläßlich
KaiserSgeburtStag waren ein Kanonier des 4. Fuß-Artillerieregiments
an den Augen und an einem Arm , zwei andre leichter verletzt
worden . Das Kriegsgericht verutteilte heute wegen Außerachtlassung
der Verhütungsvorschristen den Oberlieutenant v. Danske zu zwei
Monaten Festung , den Unteroffizier Wegener zu 13 Tagen Ge -
fängnis , einen Gefteiten zu sieben Wochen und zwei Kanoniere zu
vierzehn Tagen strengen Arrest .

Frankfurt a. M. , 18. Mai . ( B. H. ) In dem Raubmordprozeß
Groß Stafforst sprachen die Geschworenen mit mehr als sieben
Stimmen die Angeklagten des Raubmordes schuldig . Die An -

geklagten wurden darauf des Todes und zum dauernden Verluste
der Ehrenrechte verurteilt .

London , 18. Mai . ( W. T. B. ) Das Unterhaus nahm mit
278 gegen 165 Sttmmen die zweite Lesung der Finanzbill an .

Dona ! , 18. Mai . <W. T. B. ) Der nattonale Bergarbeiter »
Kongreß ist heut eröffnet worden . Unter den Fragen , mit denen der
Kongreß sich beschästigen wird , wird eine solche gehören , welche die
Bildung einer parlamentarischen Bergarbeitcrgruppe betrifft .

Tschisu , 18. Mai . ( W. T. B. ) Die chinesischen Häfen Tsinanfu .
Weihsien und Ehautsun , in der Provinz Schantung , werden binnen
kurzem als für den Handel offen erklärt werden .

Tschifu , 18. Mai . ( Meldung des „ Reuterschen BureauS " . ) Hier
ist eine Flottille von Dschunken mit zweihundert Chinesen ein -

getrosten . — Eine Anzahl russischer Flüchtlinge , die am DienStag
morgen Dalni verlassen hatte , berichtet , man haae dort den Versuch

gemacht , die Docks und Molen in die Luft zu sprengen ; der Versuch
sei jedoch nicht gelungen . Dagegen sei die Mole in Talienwan zer -
stört worden .
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Provmzial - Schulrat Ullmann .

Eine die Berliner Lehrerwelt interessierende Anklage führte
gestern den Redakteur Dr . G e o r g K o r n vor die dritte Straf -
tammer des Landgerichts I . Er war beschuldigt , durch einen in
Nummer 48 der „ Welt am Montag " enthaltenen Artikel unter der
Ueberschrift : „ Dreht Euch nicht um , der Ullmann
geht ' ruml " den Provinzial - Schulrat Ullmann beleidigt zu
haben . Ueber die Schulvifitationen des letzteren wurde in Lehrer «
kreisen vielerlei erzählt und Blätter verschiedenster Richtung
machten sich zu Organen der Beschwerden der Berliner
Lehrer . Der inkriminierte Artikel ging von der Behauptung
aus , datz die reaktionären Eingriffe in das Schulwesen , >vie sie
neuerdings in Charlottenburg und Berlin offenbar systemattsch
erfolgten , in der Lehrerschaft viel böses Blut gemacht hätten . Es
wurde dann von dem „ merkwürdigen Austreten " des neuen Pro -
Vinzial - Schulrats Ullmann in Berlin gesprochen . Dieser habe ein
peinliches Auffichtssystem eingeführt , das den Lehrern die Arbeits -
freudigkeit vergälle , die Rektoren müßten stundenlang den Lehrern
auf den Hacken sitzen und das schwarze Buch führen . Man spreche
schon von einer neuen Krankheit , der „ Ullmannie " . Der Schulrat
stelle die Lehrer vor ihren Schülern bloß und demüttge sie . Er der -
lange von den Lehrern , daß sie alles , was sie zum Lernen aufgeben ,
selbst auswendig können , und wenn dann ein armer Lehrer
stecken bleibe , bann gebe der Schulrat der Klasse das Signal
zum Auslachen . Manchmal komme er aber an den lln -
rechten . In einem Falle habe er einein Lehrer vor der Klaffe
bemerkt :

„ Ihnen fehlt ja ein Knopf ! "
Der Lehrer sei sehr erstaunt gewesen , habe sich aber schnell gefaßt
und geantwortet : „ Ihnen auch , Herr Schulrat I " Letzterer habe dem

Lehrer darauf eine Disciplinarstrafe von 30 M. wegen un -
gebührlichen Benehmens zudiktiert , der Lehrer habe aber
Widerspruch bei der höheren Instanz erhoben und aus der Strafe
sei nichts geworden . — Der Angeklagte besttitt die Absicht
der Beleidigung und erklärte , datz der Artikel nur das wiedergegeben
habe , was in der Berliner Lehrerschaft allgemein bekannt gewesen
und ihm von verttauenZwürdiger Seite mitgeteilt worden sei . Bis
dahin seien noch über keinen Berliner Schulrat derartige Klagen
in der Oeffentlichkeit laut geworden , wie über den Provinzial - Schulrat
Ullmann . — Als Zeugen waren mehrere Schulräte , Rektoren
und Lehrer geladen , von denen jedoch nur wenige vernommen
lourden . — Zeuge Provinzial - Schulrat Ullmann bestritt in jeder
Beziehung die Wahrheit deS Artikels . — Verteidiger Rechtsanwalt
Dr . R 0 je n st 0 ck : Der Artikel behaupte doch im Gnmde nichts
weiter , als daß das persönliche Auftreten des Zeugen in
der Lehrerschaft böses Blut gemacht habe . ES werde behauptet ,
daß dieses Austreten bei Prüfungen junger Lehrerinnen derartig
gewesen sei , daß ■ diese mitunter zu weinen angefangen
haben . Der Zeuge soll seine Verwunderung darüber auö -
gedrückt haben , daß hier so wenig Disciplinarstrafen ver -
hängt würden und soll sich seines scharfen Auftretens gegen einen
Lehrer während seiner Wirksamkeit in Schleswig gerühmt haben . —

J
Zeuge Ullmann bestritt dem gegenüber nochmals auf das ent -

chicdenste , bei seinen Revisionen rrgendwie schroff vorzugehen . In
einem Fall habe er allerdings dem Lehrer Biertümpfcl aus be -
sonderer Veranlassung deutlich seine Meinung sagen müssen . —

Rechtsanwalt Dr . R o s e n st o ck stellte nunmehr die Frage , ob der

Zeuge bereit sei , den Strafantrag bei Abgabe einer genügenden Er -

klärung des Angeklagten zurückzunehmen . Der Zeuge verneint dies
mit dem Hinweis , daß der Strafanttag vom Provinzial - Schul -
kollegium gestellt sei . Bei der Frage deS Verteidigers hatte der
Beisitzer Landgerichtsrat Busch eine

schüttelnde Bewegung deS Kopfes

zum Zeugen hin gemacht . — Rechtsanlvalt Dr . R o s e n st o ck erklärte

infolgedessen , daß er den Richter wegen Befangenheit ab -

lehnen müsse . Durch dieses Kopfschütteln habe der Richter , der

doch aus Beilegung solcher Sachen hinwirken sollte , dem Zeugen deir
Rat gegeben , sich nicht auf eine Zurücknahme des Strafantrages
einzulassen und er habe sich dadurch als nicht unbefangen gezeigt . —

Nach kurzer Beratung mit drei Beisitzern erklärte der Vorsitzende ,
LandgerichtSdirektor Leuschner , daß der Gerichtshof den Antrag
materiell nicht weiter geprüft habe , da ein zulässiger Ablehnungs -
antrag nicht vorliege . Ein solcher sei nur bis zur Verlesung
deS Eröffnungsbeschlusses zulässig . — Der als -
dann als Zeuge vernommene Provinzial - Schulrat M o l d e h n
bestätigte , daß Herr Ullmann in der Presse mehrfach an -
gegriffen worden sei . die Anariffe seien aber unzutteffend . —

Zeuge Lehrer P ä ß l e r , Redakteur der „ Pädagogischen Zeitung ",
bekundete , daß auch an ihn vieles aus der aufgeregten Lehrerschaft
herangetreten sei , er habe aber als Grundbedingung stlr die Aus¬
nahme solcher Dinge den authentischen Nachweis der Richtigkeit der

Erzählungen hingestellt . Dieser sei ausgeblieben . Auch über den

Fall Biertümpscl sei ihm allerlei berichtet worden . — Zeuge Lehrer
B i e r t ü m p f e l wußte nur noch , daß der Schulrat von ihm eines

Tages den Vortrag eine » Gedichts verlangt habe , daß er dabei aus
irgend einem Grunde stecken geblieben sei und die Kinder gelacht
hätten . Näheres wisse er nicht mehr , da die Sache zu lange her sei
und „er sich Mühe gegeben habe , das ganze Ereignis so rasch wie

möglich zu vergessen " . Der Veröffentlichung in der „ Welt am

Montag " stehe er völlig fern . — Auf weitere Zeugen wurde allseitig
verzichtet .

Der Staatsanwalt vertrat die Meinung , daß der Artikel mit
der Tendenz geschrieben worden sei , die Berliner Lehrerschaft gegen
den Provinzial - Schulrat Ullmann aufzureizen . Trotz der bisherigen
Unbescholtenheit de « Angeklagten erscheine eine Geldsttafe nicht am
Platze . Der Staatsanwalt beantragte vier Monate Ge¬
fängnis . — Rechtsanwalt Dr . R o s e n st o ck nannte diesen
Sttafantrag gegen einen völlig unbescholtenen Mann ungeheuerlich
und meinte , daß man das von diesem redigierte Blatt dadurch nicht
tot mache . — Der GerichtShos verurteilte den Angeklagten zu

drei Monaten Gefängnis
und sprach dem Beleidigten die PublikationSbestigniS in 3 Zeitungen
zu . Der Gerichtshof hielt für festgestellt , daß alles , was in dem
Artikel steht , unrichtig ist , sowohl die Kritik , wie die Thatsachen ,

daß somit Z ISS und § 18 « Str . - G. - B. anzuwenden sei und dem

Angeklagten der Schutz des 8 lll3 nicht zur Seite stehe . Es handle

sich um sehr schwere Ehrverletzungen eines hohen Beamten . Mit

Rücksicht auf diese Thatsache , ferner daraus, bah hier wieder einer

der neuerdings wiederholt beobachteten Fälle vorliegt , in welchen die

Presse ohne weiteres Behauptungen aufnimmt , ohne
sich um die Richtigkert zu bekümmern , endlich mit Rücksicht aus die

bekannte Tendenz der „ Welt am Montag " habe der Gerichts «
Hof von einer Geldstrafe abgesehen und auf Gesängni » erkannt .

Hm Indurtrie und Handel .
Die „Kölnische Zeitung " und das Kohlensyndikat . Die „ Köln .

Zeitung " hat in letzter Zeit mehrfach recht komische Sprünge gemacht .
Als offiziöses Organ der großen Shndikote der Kohlen - und Eisen -
industrie hat sie die Verpflichtung die Preis - und Absatzpolitik dieser
Verbände zu rechtfertigen . Andrerseits aber mutz sie auch auf den
andern Teil ihrer kapitalistischen Leser Rücksicht nehmen , dessen
Jntereffen mit der Politik der großen Syndikate nicht im Ein -
klang stehen , vor allem der reicheren Handelswelt . In
diesem Dilemma hilft sie sich damit , daß sie bald
den Segen der Syndikatswirffchast preist , bald wieder , mit
allerlei Lobsprüchen vennischt , an die Kartelle das sanfte Ermahnen
richtet , Maß zu halten . So leistete sie sich z. B. gestern folgende

Ausführungen gegen die GeschäftSpolitik deS vom Kohlensyndikat
gegründeten Kohlencomptoirs :

„ Es ist selbstverständlich , daß diese , den Vorschriften des Kohlen -
Syndikats nachgebildeten Bestimmungen den Handel , insoweit er bis -
her an den unmittelbaren Verkehr mit einzelnen Zechen gewohnt war ,
in seiner Bewegungsfreiheit behindern und ihm drückend erscheinen.
Sie sind aber , wenn das Kohlencomptoir wirklich die Aufgaben lösen
will , die ihm gestellt sind , unvermeidlich und das Beispiel des
KohlensyndikatS , das mit ähnlichen Bestimmungen arbeitet , zeigt ,
daß sie nach Ueberwindung der mit jeder neuen Einrichtung ver¬
bundenen Störungen auch durchführbar sind . Um so mehr darf aber
erwartet werden , daß das Kohlencomptoir nach Möglichkeit dazu bei -
trägt , in der Uebergangszeit Härten zu vermeiden , so weit das über «
Haupt angeht . Da « gilt namentlich von der Umgrenzung des Kreises
der Händler , die für den Verkehr mit dem Kohlencomptoir über -
Haupt in Frage kommen . Daß das Kohlencomptoir sich bei der
Auswahl derjenigen Händler , die ihm selbst beitteten konnten ,
von vornherein gewisse Beschränkungen auferlegen mußte , ist ohne
weiteres einleuchtend . Dagegen sollte es vermieden werden , daß
unter den Abnehmern des Kohlencomptoirs jetzt ohne weiteres und
ohne hinlängliche Gründe Existenzen dadurch ausgeschaltet werden ,
daß man ihnen die Lieferung von Kohlen verweigert . DaS ist
unsre « Wissens in verschiedenen Fällen auch solchen Händlern gegen -
über geschehen , die in jahrzehntelanger Thntigkeit sich ein ausgedehntes
Absatzgebiet erworben und eine angesehene Stellung errungen haben .
Die rücksichtslose Ausschaltung solcher Elemente mutz berechttate Ber «
stimmung hervorrufen , die ans wirtschaftlichen wie aus socialen Gründen
besser vermieden würde und ohne Zweifel auch zu vernreiden ist . Dem
Kohlensyndikat hat man mit Recht ein maßvolles Verfahren sowohl
im Verkehr mit seinen Abnehniern wie in seiner Preispolitik nach «
gerühmt . Wenn das Kohlenconiptoir in denselben Bahnen wandelt
und nach Möglichkeit Mäßigung beobachtet , so wird das sein Schade
nicht sein . Das gilt auch von seiner Preisstellung , die , wie ver -
schiedene uns au « letzter Zeit vorliegende Angebote erkennen lassen ,
recht bettächtliche Erhöhungen gegenüber den ftühercn Preisen und
mich gegenüber den Preisen des Syndikats aufweisen . Die Er «
fahruug hat bisher gezeigt , daß , wie auf allen Gebieten , so auch
in der Politik der Kartelle und Syndikate Matzhalten in allen Dingen
gut ist . "

Es ist der häusliche Streit zweier kapitalistischer Gruppen , der
in diesen Ausführungen zum Ausdruck kommt : ein Streit , an dem
die Konsumenten und auch die kleinen Kohlenhändler nur in ge -
rinaem Grade interessiert sind . Für niedrige Kohlenpreise sind die
Kohlengrotzhändler ebensowenig eingenommen , wie das Syndikat ,
und sie haben sich ftiiher oft , z. B. als 1S00 die Kohlennot herrschte ,
redlich bemüht , im Wetteifer mit der Eyndikatöverwaltung die Preise
höher und höher zu treiben . So lange das Syndikat ihnen
denn auch für ihre geschäftlichen Maßnahmen fteie Hand ließ , ge -
hörten sie , wie die Enquete über das Rheinisch - weftfälische Kohlen «
syndikat beweist , zu deffen größten Fürsprechern . Erst seit ihnen
das Kohlensyudikat auf ihrem eignen Gebiete Konkurrenz macht und
ihnen teils lästige Lieferungsbedingungen auferlegt , teils sie vom
direkten Bezug ausschließt , haben sie zu entdecken begonnen , baß die
Syndikatswirtschaft große Gefahren birgt .

Beschäftigung im Baugewerbe . Die Bauthätigkeit ist gegen -
wärtig so rege wie vor der Krise . Iii den Großstädten entstehen
Spekulationsbautcn in Menge , ganz ohne Rücksicht darauf , ob der
Wohnungsbedarf der Zahl der Neubauten entspricht . Man
verläßt sich eben auf die Veränderungslust de « Publikums , da « die
neu errichteten Wohnungen vor den älteren bevorzugt , so daß die
Neubauten meist sofort bezogen werden , während die Wohnungen in
älteren Bauten leerstehen oder leerwerden . So sollen z. B. zur Zeit
in Breslau nicht weniger als 8001 ) Wohnuugen leer stehen , darunter
nur verhältnismäßig wenige in neuen , die meisten in älteren
Gebäuden . Soweit diese älteren Gebäude im verkehrScenttnm der
Stadt liegen , wird die Rentabilität der Gebäude dadurch gewahrt ,
daß die Parterreräume durchweg zu Läden , die höheren Etagen zu Gc -
schastsräumen eingerichtet werden . In Berlin entvölkert sich auf
diese Weise daS Ccntrum immer mehr . Die starke Bauthätigkeit in
den Vororten geht Hand in Hand mit zahlreichen ErneuerungSbauten
in der City , sodaß in Berlin zur Zeil nach allen Kategorien Bau -
arbeiten , große Nachfrage besteht . Auch in den meisten andern
Großstädten , mit AuSnahine etwa von München und Posen, ist die

Bauthätigkeit augenblicklich befriedigend bis lebhaft . In den Industrie -
geaenden merkt man ebenfalls die bessere Konjunktur an der Leb -
haftigkeit deS Baugeschästs : die Zahl der Fabrikbauten , sowohl Reu -
als Erweiterungsbauten , ist größer als 1302 und 1303 . Bergbau ,
Eisen - und Maschinengewerbe , ganz besonders aber die Textilindustrie
bringen in diesem Jahre dem Baugewerbe reichliche Arbeits -

gelegenheit .

Zur Entwickeluug der Eisrnindustrie in Spanien . Kaum irgend
ein andres Land Europas besitzt so reichhalttge und zugleich so vor -
zügliche Eisenerzlager als Spanien . Besonders die baSkischcn
Provinzen liefen , ein wegen seiner Qualität hochgeschätztes Eisenerz .
so daß seit langem nicht nur englische und ftanzösische , sonden , auch
verschiedene große deutsche Werke , darunter vornehmlich die Finna
Krupp in Essen , dazu übergegangen sind , in der Provinz Bilbao

Eisengrubcn anzukaufen . Bisher ging jedoch fast die gesamte
Eisenerz - AuSbeute Spaniens qnS Ausland . In Spanien selbst
wurde nur ein geringer Teil zu Eise » und Stahl verarbeitet . Erst
in den letzten Jahren hat die einheimische Eisen - und Stahlindustrie
dort einige Bedeutung erlangt .

Nach der „ Revista Minerva ' betrug die Ausbeute an Eisenerz
im Jahre 1303 8 478 800 Tonnen gegen 7g04ööv Tonnen im

Jahre 1302 . Die Hauptausstihr richtete sich nach Großbritannien
mit 4 347 023 Tonnen , nach Deutschland mit 1883 323 Tonnen und

nach Frankreich mit 415 757 Tonnen .
Die Erzeugung von Eisen und Stahl betrug in den Jahren 1902

und 1303 :
1302 1903

Roheisen . . . . .330 747 Tonnen 880 284 Tonnen
Bessemer Stahl . . . 103 383 , 105 283
Siemens - Martinstahl , 80 175 „ 34 373 „
Schmiedeeisen . . . 53 262 . 53 288 „
Fertig - Eisen und Stahl 230 638 . 282 723 .
Von dem gelvonnenen Roheisen wurden im Jahre 1303

22 000 Tonnen mit Holzkohle hergestellt , der Rest mit Koks . 18 Hoch¬
öfen waren während des Jahres in Thätigkeit .

Die Ausfuhr an Roheisen betrug im Jahre 1903 50 188 Tonnen

gegen 31 528 Tonnen im Jahre 1302 , diejenige an Ferttg - Eisen und
Stahl , vorzugsweise Barren , belief sich auf 14 258 Tonnen gegen
11323 Tonnen im Jahre 1302 .

Eugen Bontoux . In Cannes ist im Alter von 80 Jahren einer
der verwegensten Finanziers und Großspekulanten gestorben , dessen
Name eiusr einen Weltruf hatte : Eugen Bontoux . Zuerst Direktor
der Oestreichisch - ungarischcn StaatSbahn und dann der Oestreichischen
Südbahn , stürzte er sich ansang der siebziger Jahre de « letzten
Jahrhunderts in waghalsige Spekulationen und verlor sein Ver -
mögen . Dann ging er nach Paris , wo er mit dem Gelde der
Klerikalen die Union Gsnorale gründete , jene Bank , die bestimmt
war , die Uebermacht des Hauses Rothschild auf dem Kapital -
markt zu brechen . Der Bank flössen die Kapitalien zu. eine ungeheuere
Agiotage wurde in den Aktten getrieben . Von 13 Millionen Frank
wurde das Kapital der Sociöta de I ' Union Gönvrale , die in ,

Jahre 1878 gegründet war , innerhalb drei Jahren auf 150 Millionen
erhöht . Unter der Patronage dieser Riesengesellschaft entstand die
Oestreichische Länderbank und die Ungarische Landesbank . Auch die

Fusionienmg der verschiedenen , zerstreut gelegeiien Eisenwerke in den

Alpeiiläiidern und deren Umwandlung in die Oestreichische Alpine
Montanaesellschaft ist das Wert von Bontoux . Die Aktien , deren
Nominale 12s Fr . war , stiegen in der Siedezelt der Spekulation bis

auf 3200 Fr . ; eS schien , daß Bontoux über Rothschild siegen werde .

Anfang des JahreS 1882 trat der Krach ein . Am 30. Januar sagte
die Union den Konkurs an . Ein allgemeiner Krach folgte , der ins -

besondere die Wiener Börse mit sich riß .

Soziales .

Vereinheitlichung der Arbeitrrverfichening .
Die deutschen LandeSversicherungs - Anstalten halten am 27 . Mai

in Hannover eine Konferenz ab . Als Hauptthema steht die Ver -

einheitlichung der Arbeiterversicherung auf der Tagesordnung unter
dem Titel : Verschmelzung der Krankenversicherung mit der Invaliden -
Versicherung . Referent zu diesem wichttgen Thema ist Dr . Freund ,
der Vorsitzende der LandeSversicherungs . Anstalt Berlin . Er hat dazu
eine Reihe von Leitsätzen aufgestellt , die nach der . Franks . Zeitung "
lauten :

1. Die Durchführung der Krankenversicherung wird den Landes -

Versicherungsanstalten und zugelassenen Kasseneinrichtungen über -

tragen .
2. Die Zwangskrankenversichemng hat ausschließlich bei den

Landesversicherungsanstalten und zugelaffenen Kaffeneinrichtungen zu
erfolgen .

3. DaS Vermögen der bestehenden Krankenkaffen wird nach AuSschei -
düng eines den Mchrleistungen entsprechenden Teils den VersicherungS -
anstalten überwiesen . Der ausgeschiedene Vermögensteil darf nur für die

Zwecke einer Zuschußversicherung verwendet werden . Bei jedem Arbeiter -

Versicherungsamt (Ziffer 5) wird eine Zuschußversicheruna eingerichtet .
Soweit die der Jnvalidenversicherungspflicht unterliegeiiden Personen
der Krankenversicherung nicht unterliegen , werden dieselben der

KraiikenversicherungSpslicht unterworfen .
4. Als lokale Hilfsbehörden der LandeSversicherungs - Anstalten

werden für kleinere Bezirke Stadtbezirke von mehr als 10V00 Ein¬

wohnern ( Kreise ) Arbeiterversicherungs - Aemter eingerichtet . Die Ab -

grenzung der Bezirke erfolgt durch die Landes - Centralbehörde nach
Anhörung derLanoesversicherlingS - Alistalten . DieArbeiterversicherungS -
Acmter bestehen aus einem höheren Beamten als Vorsitzendem und

liiindestens 10 Beisitzern , je fünf Verttetern der Arbeitgeber und der Ver -

sicherten . Der Vorsitzende wird von derselben Stelle ernannt , welche
die beamteten Mitglieder der Vorstände der Landesversicherunas -
anstalten bestellt . Die Vertreter der Arbeitgeber und Versicherren
werden in direkter Wahl durch die Interessenten gewählt . Die Mit -
alieder der Ausschüsse der Versicherungsanstalten iverden durch die

Gesamtheit der Beisitzer gewählt . Die Arbeiterversicherungsämter
haben die Eigenschaft einer öffentlichen Behörde . Die Beamten der

ArbeiterversichcrunaS - Aemter sind Beamte der LaiweSversicherungs -
Anstalt ; ihre Bestellung erfolgt durch den Vorstand der Ver -

sicherungSanstalt nach Anhörung deS Vorsitzenden deS Arbeiter -

versicherungs - AmtS .
5. Den ArbeiterversicherungS - Aemtern liegt insbesondere ob :

a) die Entscheidung über die Gewährung der Krankenfürsorge , ärzt -
liche Behandlung , Arznei , Krankengeld . Sterbegeld , Aufnahme in
Krankenhäuser , d) Empfangnahme , Vorbereitung , Prüfung der An -

träge auf Rente und Aufnahme in eine Heilstätte solvie gutachtliche
Aeußerung über dieselben , o) die Kontrolle der Rentenempfänger
und die Stellung von Anträgen auf Entziehung der Rente , cl) die
Kontrolle über die Entrichtung der Beiträge bezw . die Einziehung
der Beiträge , o) der Abschluß von Verträgen mit Aerzten und
Apothekern unter Zustimmung der Landesversicherungs - Anstalten .

8. Die ArbeiterversichcrungS - Aemter unterliegen der Aufsicht
und Kontrolle durch die Versicherungsanstalten . Die Geschäftsord -
imng für die Arbeiterversicherungs - Aemter , welche insbesondere auch
über den Mindestunifang der Zuziehung der Beisitzer zu der Geschäfts -
führung Besttmniung trifft , erläßt die LandeSversicheruiigs - Anstalt mit
Genehmigung der AuffichtSbehörde .

7. Für Krankenversicherung und Invalidenversicherung wird ein
Beitrag nach dem Markensystem erhoben , welcher je zur Hälfte von
den Arbeitgebern und den Versicherten getragen wird . Die Höhe
der Beiträge wird für eine fünfjährige Periode durch die Landes -

versichcrungS -Anstalt mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde fest -
gesetzt . Für die Einreihung in die Lohnklassen ist ein durchschnitt -
licher JahreS - Arbeitsverdienst maßgebend ; als solcher gilt der
300fache Betrag des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tage -
arbeitcr des Beschäftigungsortes , soweit nicht für einzelne Berufs -

zweige von der höheren Verwaltungsbehörde ein andrer Jahres -
Arbeitsverdienst festgesetzt wird .

8. Jedes Arbeiter - BersicherungSamt hat am Schluffe des JahreS
für das nächste Geschäftsjahr einen Voranschlag aufzustellen und
denselben der Landes - VersichernngSanstalt zur Genehmigung einzu¬
reichen .

Die Verwirklichung dieses Planes bedeutete das Ende der jetzigen
Selbstverwaltung der Krankenkassen und aus diesem Grunde wird
der Plan Freunds Zustimmung finden aus Kreisen , denen der Ar -
beiterschutz nicht Selbstzweck , sondern Mittel zu politisch - rcaktionären
Zwecken sein soll . Wie man sich auch zu den Einzelheiten stellen
tvird : de », Vorschlage , die bisherige Selbstverwaltung der Kranken -
lassen zu beseittgen , den Ilnternehmereinfluß zu stärken und dem
staatlichen Beamten die ausschlaggebende Entscheidung zu gewähren ,
wird die ganze Reaktion zustimmen und er wird die Richtlinie für
die Verschmelzung der Versicherungen bilden . Damit haben wir
zu rechnen . _

Für Buchbinder .
Um eine Tarifauslegung handelte es sich im Rechtsstreit eineZ

Buchbiiiders B. wider die Firma Bleistein , der vor dem Berliner
Gewerbegericht ausgefochten wurde . Der Kläger hatte Broschüren
angefertigt , die 14 D o p p e I b o a e n ( Bogen a 36 S e i t e n) diinnstcii
Papiers enthielten . Der Berliner Vorrichtertaris der Buchbinder
enthält eine besondere Bestimmung hierfür nicht. Der Kläger rechnete
deshalb die 14 Doppelbogen in 28einfacheBogen ( Bogen
a 18 Seiten ) »in undperlangte die Preisberechnungjnach den Bestimmungen
des Tarifs in Position 71, die sich auf Broschüren beziehen und
einfache Bogen voraussetzen . — Die Firma wollte aber die
Doppelbogen überhaupt als einfache Bogen behandeln und erklärte
sich nach Verhandlungen bereit , einen Zuschlag von 25 Proz . darauf
zu zahlen . Die Sache wurde damals aber vom Kläger , der nicht
mit dem Zuschlag von nur 25 Proz . zuftieden war . bor da « Berliner

Tarif -SchiedSgericht der Buchbinder gebracht . Dieses billigte die
obige Tarifauslcgnng des Klägers . Nach dem Entscheid hätte B. inni
an Accord - Restlohn noch 10,48 M. zu verlangen gehabt . Die Firma
zahlte aber nicht , sondern legte beim Tarifamt in Leipzig Berufung
ein , das zu Gunsten der Firma erkannte , indem es d,e Auslegung
des Klägers und deS Berliner Schiedsgerichts verwarf , und aussprach ,
eS genüge bei Doppelbogen ein Zuschlag von 25 Proz . zu dem ein -
fachen Preise , wenn es sich um so dünnes Papier wie hier (kr ls
Mösers Kursbuch und ReichS - Kursbuch ) handele .

Inzwischen hatte Kläger seinen Anspruch durch Klage beim Ge -
Werbegericht erhoben . Bei der Schlußverhandlung vor der
Kammer 8 lag schon die Entscheidung deS Tarifamtes Leipzig vor .
Der Vertteter des Kläger » , Buchbinder Thiedemann , machte unter
anderm geltend , daS Tarifamt hätte auf das Rechtsmittel Bleisteins
in dieser konkreten Streitsache überhaupt nicht entscheiden dürfen , da

nach Z 8 Absatz 3 der Geschäftsordnung für das Schiedsgericht die

Berufung an das Tarifamt nur zulässig sei , wenn Ivcge » Stimmen -

gleichheit ein Schiedsspruch nicht zustande komme . Hier sei doch aber
ein Schiedsspruch erfolgt .

Nach langer Verhandlung wies die Kammer 8 unter dem

Vorsitz des Gewerbenchters Dr . Meyer die Nachforderung des

Klägers ab . Da « Gericht ging davon auS . daß es als ordentliches

Gericht an sich selbständig zu entscheidcn habe . Skun sei ja ver -

ständlich , daß Kläger und sein Vertreter z » ihrem Standpunkt ge «
kommen seien . Nachdem nun aber die oberste Tarifinstanz euie



materielle Entscheidung getroffen hake , so Bestehe kein HinderungZ -
grund für das Gewervcgericht , dies Urteil als eine Art Obergut -
achten von Sachverständigen sich zu nutze zumachen . Das Gewerbe »
gericht folge den , „ Obergutachten " und nehme demgemäß an , daß
der Zuschlag von 25 Proz . genüge .

Fürsorge für entlassene Strafgefangene .
Von Einem , den die deutsche Strafrechtspflege in ihre „ bessernde "

Kur genommen hatte und der nun das Schicksal so vieler „ Ge -
besserter " teilt , nämlich vor dem blanken Nichts zu stehen , geht uns
die nachstehende Zuschrift zu , die wir als eine Stimme aus der
Tiefe wörtlich abdrucken . Sie sagt in ihrer unklaren Angst besser
als lange kluge Abhandlungen , wie die Verbrechenbekämpfung der
bürgerlichen Gesellschaft beschaffen ist :

„ Noch bevor man entlassen wird , kommen schon die Herren
des betreffenden Vereins und erkundigen sich, ob man schon Stellung
hat , oder was man nun gedenkt anzufangen . Sagt man nun , man
hat noch keine Aussicht aus Stellung und auch noch kein Unterkommen ,
so werden einem Goldberge versprochen , o, wie schön leuchtet einem
da die Zukunft , wie froh und fteudig verläßt nran da das Haus ,
in dem man so viele , viele Tage , Wochen . Monate , ja selbst
Jahre unter Thränen und Schmerzen zugebracht hat . O, wie
fteut nran sich , wenn man weiß , ja . du hast Hilfe , dir
ist ja Fürsorge angeboten . Aber ach, welche Enttäuschung tritt einem
da entgegen . Erstens wird einem ja wohl Stellung nachgewiesen ,
aber wohin ? nach Mecklenburg beim Bauern , der selbst nicht weiß ,
wie lange er schon am Hunger leidet , viel weniger noch seine Leute ,
und was fiir ein Jammerlohn wird gezahlt . Alsdann weiß ein
jeder , denn das sagt uns unser klarer Menschenverstand , daß nicht
ein jeder dazu zu gebrauchen ist , es fällt demjenigen schwer , der
solche Arbeit noch nicht getan hat ; was ist der schluß , sie reißen
aus , denn so können sie noch nicht gehen , weil sie der Konttakt
bindet . Nun sind sie Hungrig und ohne jegliche Mittel . Betteln
dürfen sie nicht gehen , denn es wird unter Umständen schwerer Be -
straft als Stehlen , folglich tun sie letzteres und wohin gehen sie ?
ins Gefängnis oder ins Zuchthaus I Zweitens nimmt sich derjenige
nicht solche Stelle an , so sieht es sehr traurig aus , denn erstens
steht ihm das Bummeln bevor , Ivelches unter Umständen
sehr lange dauert ehe er Arbeit bekommt , denn ihm
selbst fällt es schwer , sich Stellung durch eigne Kraft zu besorgen ,
denn wo er hinkommt , wird ihni nach Papiere geftagt . Aber , wo
hernehmen und nicht Stehlen oder Urknndenfälschung begehen , denn
die Chefs bekommen unbescholtene genug , dann heißt es der ist
arbeitsscheu , ab mit ihm ins Arbeitshaus , fertig ist die alte Sache ,
dann geth es wieder von vorn los . Wenn wirklich ein Mensch ist ,
der den Vorsatz gefaßt hat nicht wieder in ein solches Haus zu
kommen , der wirklich den Ort haßt , o, wie lange dauert es , Hunger
und Not treiben ihn wieder hm zum Stehlen und er wird niemals
wieder bessere Tage sehen , durch eigne Kraft nicht , denn die Welt ist
heute zu abstoßend gegen einen solchen Menschen , sie predigen wohl
liebet euren Nächsten , aber ach , purer Hohn ist es , denn gerade diese
Partei tritt zu allererst den Rückzug an , dann findet ein
solcher Mensch keinen Einlaß oder Gehör und die Nächsten -
liebe ist spurlos verschwunden . In den allerseltensten Fällen
bekommt ein solcher Mensch hier Arbeit vom Berein die sich
vorgenommen haben solchen Menschen zu helfen und ihm
Fürsorge anzubieten und sind es Stellen wo die Chefs
selbst im höchsten Grade bemüht sind , statt einem solchen Menschen
zu Helsen, nützen sie ihn im höchsten Grade aus und geben ihm die
Woche zwölf , höchstens fünfzehn Mark Lohn , o, und was hat er da -
für zu leisten , bis aufs Blut werden sie gezweckt , was soll ein er -
wachsener Mensch dafür anfangen , er soll Miete bezahlen , will essen
und trinken , will sich Kleiden , um nicht wie ein Sttolch umherzu -
lausen und dann womöglich noch dazu Familie . Gerade solche
Leute wenn sie richtig besehen werden sie sind nicht die schlechtesten ,
sie haben noch einen Fleck im Herzen , der sich noch zum guten wenden
läßt , wenn sie nur richttg angefaßt werden , daß ihnen Güte zu teil
wird , denn sie sind zu abgestumpft geworden , durch die Härte ihrer
Sttafe , durch die Härte des Gesetzes . Auch ich bin ein Mensch , ich
will eS den werten Leser nicht verschweigen , der Jahre hindurch den
Kelch den mir das Gesetz eingeschenkt hat , geleert habe , ich habe
mich vergangen , ich gestehe es ein , aber das Gesetz hat mich zu schwer
herniedergedrückt , ich hatte Sttafe verdient , aber nicht in dem Maaße ,
wie ich verurteilt worden bin . Ich habe eine alte Mutter , welche ich
zu unterstützen habe , aber wovon , überall werde ich zurück -
gewiesen , ich möchte gern arbeiten , daß mit die Finger bluten ,
um mir mein Brot und für die Meinen rechtschaffen zu ernähren ,
aber o, wie öde und traurig sieht mir die Welt aus , der Schmerz
um die Meinen drückt mich vollends nieder , keine Stellung zu
bekommen , überall wird man zurückgewiesen , nirgends eine schützende
Hand , welche sich mir da entgegen streckt , sollte man da noch wirklich
Religion lieb haben , soll man da wirklich noch glauben , daß eS
einen Gott giebt ? Für mich ist eS ein purer Hohn , wenn ich höre :
„ Liebet euren Nächsten " . Selbst der Pastor der Anstalt , der mir

versprach zu helfen , als ich ihn bat , er sollte mir etwas mit Arbeit

behilflich sein und um eine kleine Unterstützung bat ? Er hat mich
zurückgewiesen , ich sollte mir wo anders etwas verschaffen , er hätte
nichts . „ Liebet eure » Nächsten ! "

Sollten da nicht wirklich solche Herren zusanrmentteten , die die
Mittel und Wege haben , solchen armen , schon genügend gestraften
Menschen mit Stellung zu unterstützen , daß sie wenigstens ihr täglich
Brot haben und sie ablenkt von dem alten Wege . Es giebt doch
wirklich Fabrikbesitzer genug , die hunderte von Leute beschäftigen ,
könnten dieselben nicht ein paar mit unterbringen , dies wäre doch
meiner Ansicht nach nicht schlver und dem Uebel wäre , wenn auch
nicht ganz , so doch zun , teil abgeholfen , denn denkt daran , daß es
eine Leichtigkeit ist . auch einmal hinter Schloß und Riegel zu sein !

Oder sollte der Staat nicht wirklich bemüht sein , abhülfe zu
schaffen ?

»Liebet euren Nächsten I "

SerUner partei - ? Zngelegenkeiten .
Der Wahlverein für den ersten Berliner ReichstagS - Wahlkreis

veranstaltet am 23 . Mai (2. Pfingstfeiertag ) eine Danchfcrparne nach
dem Sportshaus Ziegenhals bei Mörschel . Abfahrt 8>/z Uhr von
der Stralauer Brücke 5 <Kahnt und Hertzer ) . Gäste willkommen .

Achtung ! Sechster Wahlkreis ! Am Freitagabend 1liS Uhr findet
für den 32 . und W. Kommunal - Wahlbezirk eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Die Genossen werden gebeten , sich recht
zahlreich daran zu beteiligen . Die Genossen der Oranienburger
Vorstadt treffen sich bei Zieh . Pflngstraße 6 ; die Weddinger bei
Krause , Müllerstraße 7a , die Rosenthaler in den ihnen bekannten
Lokalen .

Charlottenburg . Am Freitag , den 10. Juni , findet inr zweiten

Bezirk die Ersatzwahl für die Stadtverordneten - Versammlung statt .

Dieselbe ist dadurch notwendig geworden , daß unser Genosse

I a n d e r . der mangels einer genügenden Anzahl geeigneter Haus -

Besitzer zwei Mandate übernoinmen hatte , das eine niederlegen
mußte . Auch jetzt wieder ist die Wahl eines Hausbesitzers not -

wendig .
In der Versammlung deS Wahlvereins vom 17 . Mai ist der

Hausbesitzer Brotfabrikant Paul Liebe zum Kandidaten der

socialdemokrasischen Partei proklamiert worden .

Genossen I Agitiert energisch für die Wahl unsreS Kandidaten

und sorgt dastir , daß das erste Dutzend socialdemottatt scher Volks -

vertteter im Stadtparlament am 10. Juni vollzählig wird .

lokales .
In den Laubenkolonie »

herrscht gegenwärtig ein emsiges Leben und Treiben . Allabendlich ,
fohald die TageSarbeit in den Fabriken beendet ist , sieht man die

»glücklichen Besitzer " der taufenden Pachtgärtchen nach der Peripherie

der Stadt pilgern , wo sie bis zu später Dämmerstunde auf ihrer
Landscholle thätig sind . Schon im März , nachdem der Boden ans -
gethaut und halbwegs abgcttocknet war , begann die erste Frühjahrs -
arbeit in den Gärten . Da wurde das Land umgegraben und
gedüngt . Obstbäumchen sowie Frucht - und Ziersträucher beschnitten
und gerichtet , Rosenstämme ihrer schützenden Winterhülle entkleidet
und hochgebunden , die Frühbeete in Ordnung gebracht und was
dergleichen mehr ist . In den lauen Apriltagen , besonders in der
zweiten Hälfte des Monats aber entwickelte der Lanbcnkolonist seine
volle Thätigkeit . Da ging es ans Pflanzen und Säen all ' der
vielen Kleinigkeiten , die dem Gartenfreunde um so unentbehrlicher
erschienen , als er in ihnen buchstäblich die eigentliche Würze des
Lebens erblickt . Was sind dem Laubenkolonisten ' die schönsten Früh -
kartoffeln , die er nicht selbst gepflanzt hat ! Was gelten ihm die
prächtigsten Erbsen , Bohnen , Radieschen , Gurken und all ' die übrigen
Gemüse - Arten , wenn er sie nicht selbst gezogen hat ! Johannisbeeren ,
Stachelbeeren und Erdbeeren , wären es auch die appetitlichsten
Sorten , die schmecken ihm nicht halb so gut . wenn er sie umstände -
halber irgendwo zu kaufen gezwungen ist , als wenn er sie in
„ seinem " Gärtchen gehegt und gepflegt hat . Ja , wer neben seiner
Laube noch einen kleinen Kaninchen - oder Hühnerstall errichtet hat ,
der schwört Stein und Bein , daß nur sein „ eignes Kaninchenfleisch "
am schmackhaftesten ist , und alle Eier find ihm Galle — aus¬
genommen die „selbstgelegten " .

Es ist eben ein eigen Ding um die Gärtnerpassion ; nur wer aus
eigner Erfahrung den Trieb zum Gartenbau , die Freude an selbst -
gezogenen Gewächsen kennt , weiß sie genügend zu würdigen . Diesen
Trieb vermag auch herbes Mißgeschick nicht einzudämmen . Wer
lvüßte nicht , daß die reichen Bodeneigentümer , Terrainspekulanten zc. ,
in deren Besitz sich das unbebaute Land rings um die Großstadt
herum seit Jahren befindet , den Pachtpreis für die Laubengärtchen
auf eine Höhe getrieben haben , der es den Kolonisten fast unmöglich
macht , noch irgend einen nennenswerten Gewinn zu erzielen . Wenn
ihm aber wirklich einige Mark Ueberschuß Verbleihen , nun so
rechnet er eben seine Arbeit nicht mit , sonst würde sich stets
eine Unterbilanz ergeben . Trotzdem aber ist die Nachfrage
nach Laubenland sehr groß . Ja , die Freude an dem kleinen
Gartenbau vennag selbst ein Unwetter , wie es am ersten Mai
hereinbrach , kaum zu trüben . Sind doch iir einer erheblichen Zahl
von Gärten die jungen Beete . Gemüsepflanzen , Blumentriebe usw. ,
die mit so vieler Mühe angelegt und gepflegt wurden , von dein
strönienden Regen zum großen Teil aus dem Boden hcrausgewaschen
worden . Die sauber geharkten Gartenstiege boten ebenfalls ein Bild
gelinder Verwüstung . Da gab es wieder neue Arbeit für den
Kolonisten i er mußte teilweise wieder von vorn anfangen mit
graben , Harken , pflanzen , säen , hegen und pflegen , bis der Schaden
wieder weit gemacht war . Belohnt dann aber eine güttge Natur
seine Unkosten , seine Arbeit und Mühe schließlich nnt üppigem
Wachstum und Gedeihen , so fühlt sich der Laubenkolonist doch
nirgends behaglicher wie in seinem Gärtchen . Nach Feier -
abend , wenn andre Sterbliche höchstens in den öffentlichen
städtischen Parks spazieren können , oder des Sonntags , wenn die
Großstadtmassen ihre Landpartien machen , läßt der Laubcnkolonist
die Leute ruhig traben . Er begiebt sich mit Weib und Kind nach
seinem Gärtchen , hißt auf seiner umrankten Brettervilla die Flagge
— die rote mit dem polizeilich vorgeschriebenen Abzeichen — drischt
dort mit Freunde, : einen gemütlichen Skat oder verplaudert mit dem
Nachbar einige Stündchen beim Kaffee oder einer Pfeife Tabak . So
erfreut sich der Laubenkolonist auf seinem gemieteten Fleckchen Erde
der schönen Natur und der Früchte seiner Arbeit . Er denkt aber
auch wohl an die Hunderttausende seiner Klassengenossen , die sich
selbst diese hannlose Freude nicht gönnen dürfen , weil das Privat -
eigentumsrecht an Grund und Boden ihnen den fteien Anbau eines
Gärtchens letder noch versagt . _

Der von der Stadtverordneten - Versammlung eingesetzte Ausschuß .
welcher sich mit Vorschlägen zur Wahl eines unhesoldeten
Stadtrats zu befassen hat , ist gestern abennals zu einer Sitzung
zusammengetreten , nachden , er bereits am S. Mai getagt hat , ohne
zu einem bestimmten Borschlage zu kommen . Auch gestern ging
man mit dem Beschluß , in 14 Tagen eine neue Sitzung abzuhalten ,
auseinander , ohne sich auf eine bestimmte Person geeinigt zu haben .

Thätigkeit der Berliner Schulärzte . In diesem Frühjahre wurden

zum erstenmal alle neu einzuschulenden Kinder von den Schulärzten
untersucht . Die Zahl der neu eingeschulten Kinder betrug 15 000 ,
die Zahl der für die bestehenden 271 Gemeindeschulen angenblick -
lich angestellten Schulärzte 36. Auf einen Schularzt kamen etwa
300 —500 Kinder . Das Ergebnis der Untersuchungen ist leider kein

erfreuliches .
Von 100 Kindern wurden durchschnittlich 10, also 10 Proz . , als

körperlich oder geistig unfähig erkannt und daher auf ein halbes oder

ganzes Jahr zurückgestellt .
Ein Viertel aller Zurückgestellten , also 25 Proz . , litten an allge -

meiner Körperschwäche . Ein Sechstel , also ungefähr 16 Proz . , mußten
zurückgestellt werden , weil sie die Folgen schwerer Krankheiten wie

Scharlach , Diphtheritts usw . noch nicht überwunden hatten . 5 Proz .
der Untersuchten litten an Tuberkulose . 15 Proz . mußten von der
Schule ferngehalten werden , weil sich starke Blutarmut , Rachitts oder
Skrophulose zeigte . Außerdem kamen Schwerhörigkeit . Nerven - und

Hautleidcn und schwere Herzfehler vor .
Infolge ungenügener geistiger Entwicklung wurden fast 10 von

je 100 Kindern zurückgestellt .
Was lehrt nun dieses traurige Resultat ?

Zunächst die Erkenntnis , daß eine Stadtverwaltung alles ans -
zubieten hat . um die gesundheitlichen Verhältnisse ihrer Einwohner ,
besonders die der schwachen Jugend , zu fördern . Was das besagen
will , braucht ihr hier nicht erst auseinandergesetzt zu werden .

Dann zeigt das ttaurige Ergebnis ferner besonders , wie die

Ausnutzung der Arbeitskräfte und die finanzielle Notlage der
arbeitenden Klaffen eine furchtbare Gefahr der Stadt ist ; denn
woraus anders läßt sich die große Anzahl der tuberkulösen Kinder
Berlins erklären , als aus der traurigen socialen Lage ihrer Eltern ?
Die Arbeiterkrankheit rafft nicht nur Erwachsene , sondern leider eben

auch die unschuldigen Kinder hinweg.

Preußischer Eisenbahn - Bureaukratismus . Von einer Anzahl Leser
wird uns geschrieben : Wir hatten das zweifelhafte Glück , Passagiere
des Zuges zu sein , der am Sonntagabend 8. 44 Uhr mit Aus -

flüglcrn gefüllt vom Bahnhof Birkenwerder nach Berlin

abfahren tollte . Kaum waren wir hinter der Station Stolpe ,
als der Zug ein langsameres Tempo einschlug , um bei Bude 15

zwischen Stolpe und Hermsdorf gegen 10 Uhr stehen zu bleiben .
Da es durchaus nichts Neues ist, daß ein Zug kein Einfahrtssignal
hat . harrten wir als geduldige preußisch « Unterlhanen der Dinge , die
da kommen sollten . Nach längerem Warten erwachte in m,s die Neugierde .
Die Coupöthüren wurden geöffnet , Passagiere stiegen aus , um sich
bei dem Zugftihrer nach der Ursache des Haltens zu erkundigen .
Dieser verschanzte sich hinter die geheiligten Paragraphen seiner

Instruktion , antwortete achselzuckend , er könne uns keine Aus -

kunft geben , erwarte aber jeden Augenblick das Abfahrtssignal ,
welches natürlich auch in der nächsten Stunde noch nicht gegeben
würde . Wieder wurden Passagiere beim Zugführer sowohl wie bei

den Budenwärten , in etwas schärferer Weise vorstellig ; man forderte

jetzt aus der schrecklichen Situation , uin 1 Uhr nachts auf freier
Strecke in einem vollen Coups oder auf dem Bahndamm zubringen

zu müssen , befreit zu werde » . Bald hieß es , alles einsteigen , aber

beileibe nicht , um weiter befördert zu werden , sondern um Züge , die

jetzt aus den , hinteren Geleise nach Berlin fuhren , vorüber zulassen .
Die Hilflosigkeit der Beamten wurde immer größer , als wir

energisch forderten , daß einer dieser Züge bei unserm Zuge

halten und die Passagiere aufnehmen solle , welches

Verlangen anfangs dem heiligen Bureaukrattsmus unerfüllbar

schien , dem aber später doch nachgegeben werden mutzte , dann endlich ,

nach mehnnaligem Telephonieren kam eine dahingehende Zusage
aus Birkenwerder . Um 2 Uhr nachts kam die lang ersehnte Rettung ,
und nun begann das Uebersteigen oder , richtiger gesagt , das lieber -

klettern in den angekommenen Zug . Man vergegenwärttge sich die

Situatton : halb ohnmächtige Frauen , verschlafene , fast verschmachtete

Kinder , die bereits über vier Stunden ohne jede Erfrischung « » S»
harren mutzten , wurden von den männlichen Insassen in die CoupsS
hineingehoben und , nachdem diese schwierige Prozedur glücklich ohne
weitere Zwischenfälle erledigt war , setzte sich der Zug in Bewegung ,
um Montag früh nach 3/43 Uhr auf dem Stettiner Bahnhofe einzu -
laufen .

Hier muß man sich nun ftagen : „ Wer ttägt die Schuld an

dieser Rücksichtslosigkeit ? Warum wurde nicht gesagt , daß es sich
un , einen Unfall oder eine Betriebsstörung handelte ?" Wäre
das Publikum davon unterrichtet gewesen , daß der Aufenthalt
mehrere Stunden dauern könnte , es hätte sich wohl niemand gescheut ,
den Weg nach der Station Hermsdorf , von wo aus immer Sonder -

züge abgelassen werden können , zu Fuß zurückzulegen , ganz ab -

gewhen davon , daß der Zug bis an die Unfallstelle am Bahnhof
Hermsdorf hätte heranfahren können , von wo aus der Bahnsteig
nnt wenigen Schritten zu erreichen war . Anstatt dessen ließ man

Hunderte von Menschen über vier Stunden ohne jedwede Erftischung
in einer Situation , aus der sie erst durch ihr energisches Drängen
befteit wurden . Schade nur , daß v. Budde die ihm hier in

stiller Nacht von vielen Passagieren dargebrachten „ Ovattonen " und

„ Schmeichelein " nicht persönlich in Empfang nehmen konnte .

Abennals der Höhepunkt überschritten . Die seit einem Menschen -
alter etwa alle Vierteljahr austauchende Entdeckung , daß die Social -

demottatte endgültig ihren Höhepunkt überschritten habe , ist jetzt zur
Veränderung einmal von den Frommen gemacht worden . In
dem Jahresbericht der Kreissynode Berlin Ell heißt es , daß man

vielfach die Wahrnehmung gemacht habe , daß der schwere Bann ,

welchen die Socialdemokratte aus fast alle Schichten unsrer arbeitenden

Bevölkerung geübt hat , sich zu l ö s e n b e g i n n t , da der Arbeiter

mertt , daß diese durchaus kirchenfeindliche Partei mit ihrem wüsten ,
alles Bestehende niederreißenden Treiben nicht im stände ist , ihre

Versprechungen zu halten und das Volk zu seinem wahren Glück zu

führen .
Unsre Parteigenossen werden auch ftir die neueste Entdeckung

ein humorvolles Lächeln übrig haben . Aber eine Frage sei uns

erlaubt . Halten sich die Berliner Synodalversammlungen mit ihrem

ständigen , widerwärtigen Gezänk , mir den gehässigen Verdächtigungen
und Anschuldigungen , die ihre Mitglieder gegeneinander erheben .
etwa berufen , „ das Volk zu seinem wahren Glück zu fiihren " ?

Wenn das ja wohl sündenbeladene Volk sich an den Herren von

den diversen Synoden moralisch auftichten soll , dann gute Nacht I

Der Landesverein preußischer Bolksschullehrerinnen hält vom

22 . bis 25 . Mai in Kassel seine Generalversammlung
ab . Am 24. Mai spricht dort O. Kuntz aus Halle über die gemein -
same Erziehung der Geschlechter , am 25 . Mai K. Stelter - Danzrg
über die Volksschule und den Kampf gegen die Unsittlichkeit .

Für Kinder find geistige Getränke schädlich — dies ist die auf

genaueste Untersuchungen und Beobachtungen beruhende Uebcrzeugung
aller Aerzte . Doch ist die Sitte , schon Kinder an geistige Getränke

zu gewöhnen , noch so weitverbreitet ! Der Deutsche Verein gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke hat deshalb , un , einmal eine

Massenaufklärung in die Reihen der Mütter zu tragen , an die in

Betracht kommenden Ministerien der einzelnen Bundesstaaten die

Bitte gerichtet , daß aus Anlaß des Jmpfens den Müttern eine kurz
und klar gehaltene Mcrkkarte ( verfaßt von dem um die Bekämpfung des

Alkoholismns verdienten Regierungsrat Ouensel - Köln ) verteilt werden

möchte . Die Karte beantwortet auf der Vorderseite in wenigen knappen und

bestimmten Sätzen die Frage , warum und wie die geistigen Getränke
den Kindern schaden , und aus der Rückseite die Frage , was die Frau
und Mutter vom Alkohol wissen soll . Dieser Bitte um entsprechende

Anordnung haben in entgegenkommendster Weise entsprochen : Sachsen ,

Elsaß - Lothringen , Bremen . Lübeck , Oldenburg , Braunschweig , Sachsen «

Meiningen . Mecklenburg - Schwerin , Anhalt , Lippe - Detmold , Schaum -

burg - Lippe , Reuß j. Lime , Reuß ä. Linie , Sachsen - Altenburg ,
Sachsen - Koburg - Gotha , Mecklenburg - Sttelitz , Waldeck - Pyrniont . In
einigen Bundesstaaten schweben noch die Verhandlungen . Im ganzen
wurden bis jetzt über 400000 Merkkarten bestellt , die in diesen

Tagen zur Verteilung kommen . In ebenso vielen Familien werden

also diese Karten zum Nachdenken , hoffentlich in recht vielen zur
Beseitigung schädlicher Sitten veranlassen .

Der Jahres - Ardeitsvcrdicnst für die HauSbeamtinnen in Berlin

ist vom Oberpräsidcnten gemäß § 34 , Absatz 2, Ziffer 5 des Invaliden -
Versichenings - Gesetzes vom 13. Juli 1899 , vom 1. Juli 1904 ab auf
850 M. festgesetzt worden . Von dieser Regelung sind ausgenommen :
die landwirtschaftlichen Betriebsbcamtinn�n und solche Haus »
beamtinnen , welche die Stellungen von Erzieherinnen oder Lehrerinnen
einnehmen und gemäß § 34 Absatz 2 des Jnvalidenvcrsicherungs »
Gesetzes zur vierten Lohnllasse gehören , falls nicht ein Jahres - Arbeits »
verdienst von mehr als 1150 M. nachgewiesen wird .

Der Freiwillige ErziehungSbcirat für schulentlassene Waisen
hat sein neubegründetes Erholungsheim in Micrsdorf bei

Zeuthen eingeweiht . Das Heim soll jährlich mindestens 30 weibliche

Pfleglinge abwechselnd zu je zehn für zwei Monate aufnehmen . Es

sieht unter der Leitung des Fräulein Schlegel und unter ständiger
ärztlicher Aufficht . Es werden ihm solche Pfleglinge zugewiesen , die

noch zu schwach sind , um einen Beruf zu ergreifen , und die einer

sorgfältigen ärztlichen Beaufsichtigung bedürfen . Daneben bleibt die

Versendung schwächlicher Waisen auf Stellen bei Förstern , nach
Orten an der See usw . bestehen .

Die Große Berliner Straßrnbahn - Gesellfchast teilt uns mit , daß

sie an den beiden Psingsttagen auf den hauptsächlichsten Linien bei

schönem Wetter Früh wagen einstellen wird , die von ftüh 4' / ? Uhr
ab zumeist viertelstündlich fahren . Für den Nachmittagsbettieb sind .

erhebliche Verstärkungen vorgesehen .

Kampf mit einem Geisteskranken . Der 37jährige geisteskranke
Arbeiter Robert Grambow tobte gestern auf dem Handelskahn
seines Vaters an der Kahn - Anlegestelle vor dem Hause Cuvrystr . 1

und bedrohte seine Mutter , weshalb der Fabrikbesitzer Zerener

Schutzleute von der Wache herbeirief , die aber sofort von Grambow

mit einer Ruderstange angegriffen wurden . Der Schutzmann Engel

erhielt eine blutende Hiebwunde hinter dem rechten Ohr . Der

Schutzmann Ludwig wurde am linken Ellenbogen und am Munde

verletzt , machte dann aber den wie rasend um sich schlagenden G.

durch drei Säbelhiebe über den Kopf wlderstandsunfähig . Dieser

trug nur leichte Verletzungen davon und wurde in die Irrenanstalt
Herzberge übergeführt .

Ein mutiger Student . Der Polizeipräsident giebt bekannt : Der

Student Ernst Höckcwald Hierselbst . Blücherstr . 54 wohnhaft , hat am

1. April d. I . die Kunstschülerin Anna H. , welche in selbstmörderischer

Absicht in den Landwehrkanal gesprungen war , mit eigner Lebens -

qefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet . Ich bringe diese von

Mut und Entschlossenhett zeugende That belobigend hiermit zur

öffentlichen Kenntnis .

Neberfall . Der Wächter Paul Mummert wurde auf einem

Lagerplatze in der Voigfftraße , Ecke der Mirbachstraße , von drei un -

bekannt gebliebenen Männern überfallen , die dort Holz stehlen wollten .

Er schoß aus seinem Revolver vier Platzpattonen ab , worauf die

Männer entflohen .

Ucber den Stand der Untersuchung gegen die Spandauer Raub -

mörder wird uns mitgeteilt , daß alle beide jetzt leugnen , die Mord -

that begangen zu haben . Piller , der am ersten Tage , als er vor

die Leiche des Ermordeten geführt wurde , sich . unter Thränen als

schuldig bekannte , behauptet jetzt , daß sein Spießgeselle Zopp dem

Opser die Schnur um den Hals gelegt und sie zusammengezogen
habe . JoPP seinerseits stellt jede Mtthäterschaft in Abrede .

Ein Schlafstcllendieb ist gestern in der Person des Maurers

Otto Hannnel festgenommen worden . Eine Frau , die er unter der

Maske eines Oberlehrers geprellt hatte , ttaf ihn in der Königgrätzer -

straße und sorgte für seine Verhaftung . — Ein andrer Schlafstellen¬
dieb , der besonders in den Vororten der nächsten Umgebung BerlmS

auftritt , beraubt feine Stnbengenossen . Er nennt sich Müller oder

Bremer und mietet nur Schlafstellen , die er mit andren teilen muß .



Wenn diese dann auf ihrer Arbeitsstelle sind , schneidet er ihnen den
Koffer auf und plündert sie aus . In Friedrichsberg und in Friedrichs -
felde verloren junge Männer auf diese Weise ihre ganzen Er -
sparnisie . Der noch unbekannte Dieb ist etwa 30 Jahre alt und
klein , hat schwarzes Haar und dunklen Schnurrbart und ein läng -
liches Gesicht , spricht thüringischen oder sächsischen Dialekt und trägt
einen schwarzen Hut und einen Anzug von sogenannter Pfeffer - und
Salzfarbe .

Havarie . Die Feuerwehr wurde Mittwochnachmittag nach der
Kurfürstenbrücke gerufen , wo ein mit Bausteinen voll beladener Kahn
des Schiffers Friedrich Z e i b i g aus Lehnin leck geworden war .
Beim Passieren der Brücke war der Kahn mit voller Wucht gegen
einen Pfeiler gerannt , und da mit den vorhandenen Pumpen das
eindringende Wasser nicht bekämpft werden konnte , so wurde die
Feuerwehr alarmiert . Die Dampfspritze vom Löschzuge 20 an der
Fischerbrücke hatte dann fast zwei Stunden mit dem Auspumpen des
eingedrungenen Wassers zu thun , bevor das Leck verstopft werden
konnte . Der Vorgang hatte eine grotze Menschenansammlung zur
Folge . �

Ein größerer Fabrikbrand kam gestern abend gegen 9 Uhr in der
Kommandantenstr . 16 auf nicht ermittelte Weise zum Ausbruch und
beschäftigte die Wehr fast zwei Stunden . Im zweiten Stock des
Ouergebäudes ist dort die Filz - und Plüschfabrik von F. Fernbach
untergebracht . Als um 8 Uhr das Geschäft geschlossen wurde , hat
man einen Brandgeruch nicht wahrgenommen . Auch als um Ve9 Uhr
der Portier einen Rundgang durch das große Fabrikgebäude machte ,
war etwas Verdächtiges nicht zu merken . Aber wenige Minuten
später schon sprangen die Fenster des zweiten Stockes und helle
Flammen schlugen heraus . Als auf den ersten Alarm hin der
SO. Löschzug aus der Fischerbrücke ankam , war der Brandherd schon
weiter vorgeschritten , denn Kartons , Plüsch und Filzwaren hatten
reiche Nahrung geboten . Brandmeister Dievert ließ daher sofort die
Dampfspritze 20 in Thätigkeit setzen und über den ersten Hof vor -
gehen . Immerhin dauerte es doch fast eine Stunde , bevor die
Gefahr beseitigt war . Die Ausräumung nahm dann noch längere
Zeit in Anspruch . — Zur selben Zeit gab es noch an zwei andren
Stellen dieses Reviers Brände zu löschen . In der Prinzessinnen -
straße 1/2 war in einem Lumpenkellcr Feuer ausgekommen , das
einen größeren Umfang anzunehmen drohte . Es gelang aber der
Wehr , die Flammen bald zu ersticken . Auch an der andren Stelle ,
in der Kommandantenstr . ss , konnte die Gefahr bald beseitigt werden .
Es brannte dort im Parterreraum in der Photoplastischen Kunst -
anstalt von Max Täubert .

_

Im Zoologischen Garten bieten sich den Beschauern der Schweine -
gehege einige reizende Familienbilder dar . Äußer dem j a v a -
nischen Bindenschwein und einer Papua - Sau , welche
schon etwas ältere Frischlinge führen , tummeln sich fünf , jetzt drei
Wochen alte sardinische Wildschweine mit beiden Eltern in
einem sonnmgen AuSlauf . Die letztere Art , wegen ihrer Kleinheit
auch als Zwerg - Wildschwein bezeichnet , ist ein treffendes Beispiel
für den Satz , daß Jnselfornten meist eine bedeutend geringere Größe
haben , als ihre Verwandten vom Festlande . Daß gerade die Frisch -
linge dieser Art durch ihre Niedlichkeit besonders auffallen , liegt in
der Natur der Sache ; stets lebhaft und ausgelassen , balgen sie sich
untereinander , durchwühlen den Sand oder necken sich mit ihren
Eltern . Wie alle jungen Wildschweine tragen auch sie das eigen -
tümlich hell und dunkel längsgestreifte Kleid , das erst nach und nach
in das gleichmäßige dunkle Grau der Alten übergeht .

Im Berliner Aquarium sind durch die Zusendungen der letzten
Tage auib die Vogelhäuser reichlich bedacht worden , indem mehr als
hundert Stück verschiedener Familien und Arten der buntbefiederten
Bewohnerschaft Asiens , Australiens und Amerikas hier einzogen .
Die Gruppe der Papageien wurde um eine Gesellschaft Zwerg -
Papageien und kleiner beweglicher Sittiche vermehrt . Am meisten
sprechen davon acht Stück aus jener über die indische Region ver -
breiteten Gattung an , welche man als Edelsittiche bezeichnet ;
namentlich fallen neben dem in Afrika eingebürgerten Halsband -
sittich die schönen rotbrllstigen Edelsittiche aus Hinterindicn auf .
Auch die weitverzweigte Familie der Staarvögel ist durch mehrere
Species , eine hinterindische Maina und einen brasilianischen violet -
schwarzen Kuhvogcl vertreten . Die übrigen neu angekommenen ge -
fieberten Gäste verteilen sich auf die Abteilungen der Singvögel .

Ms den Nachbarorten .
„ Spandauer Polizei - Angelegenheiten " bildeten das ausschließliche

Berhandlungsthema einer gemischten Kommission des Magistrats und
der Stadtverordneten , welche kürzlich zu einer Sitzung zusammen -
getreten war . Am Sonnabend hat der neue Regierungspräsident ,
Graf v. d. Schulenburg , die Stadt Spandau einer Besichtigung
unterzogen . Wie verlautet , soll er dabei besonderes Interesse für
die Organisation des städtischen Polizeidienstes an den Tag gelegt
haben , und es wird die Vermutung ausgesprochen , daß die Regierung
mit der Absicht umgehe , die Spandauer Polizei zu v e r st a a t -
l i ch e n. Hierbei dürste die Regierung bei den städtischen Körper -
schasten wohl verzweifelt wenig Gegenliebe finden , wie dies die

nunmehr zum drittenmal erfolgte Ablehnung der Verstaat -
lichung beweist . Aber — man kann nicht wissen I

Köpenick . Am Dienstag hat sich ein Schwimm - Verein unter
dem Namen „ Freie Schwimmerschaft von Köpenick und Umgegend '
gegründet und gleichzeitig beschlossen , sofort de », Arbeiter - Schwimmer -
bunde beizutreten . Das Anbadcn der Freien Schwimmerschaft findet
am Sonntag , den 1. Pfingstfeiertag , vormittags 10 Uhr, in der

städtischen Badeanstalt in Köpenick , Gartcnstraßc , statt . Die nächste
Sitzung findet am Mittwoch , den 1. Juni er. , abends 8 Uhr , bei

Meyer in der Rosenstraße statt . Nähere Auskunft erteilt Max Werth
in Köpenick , Bahnhosstraße 16.

Schmargendorf . In der Sitzung der Gemeinde - Ver -
t r e t u n g vom 16. Mai wurde die Wahl des Klempnermeisters

Schitting zum Gemcindeverordnetcn einstimmtg fiir gültig erklärt .

Herr S ' ist seiner Zeit von der gemäßigten bürgerlichen Opposition ,
einer verschwindend kleinen Minderheit der Einwohner , als Kandidat

proklamiert und — von der erzreaktionären Ämtspartei mit

Hilfe des gesamten amtlichen Apparates gewählt worden . Da
man nicht zween Herren dienen kann und die Amtspartei nicht
um der schönen Augen des Herrn S . willen ihre eigne Kandidatur
im letzten Augenblick zurückgezogen haben wird , kann man auf die

Entwicklung resp . Richtung des neuen Gemeindeverordneten in der

hiesigen Gemeindcpolitik , welche eine klare Stellungnahme erheischt ,
begierig sein . Zur ersten Sitzung war dieses jüngste Mit -

glied der Gemeindevertretung aus unbekannten Gründen nicht
erschienen . Für die Anschaffung von Turngeräten bewilligte die

Vertretung 3s3s,ö0 M. Mit dem Schmargendorfer Turnverein soll

ein Vertrag abgeschlossen werden , wonach diesem die Schulturnhalle
an 4 Wochentagen von 6 —11 Uhr abends überlassen wird . Der

Verein hringt seine Turngeräte mit ein und zahlt eine jährliche Miete

von 200 M. exkl. Reinigungskosten ; der Turnverein gilt weiter durch

niündliche Abmachung als verpflichtet , bei Bränden eine Kolonne zur
Hilfeleistung zu stellen . Weiter hatte sich die Gemeindevertretung mit
einer Beschwerde der freiwilligenFeuerwehr zu beschäftigen . Der

Steigerturm im neuen Feuerwehrgebäude ist in feiner jetzigen
Gestalt für Uebungszwecke nicht zu gebrauchen und es müßten
wefentliche bauliche Veränderungen vorgenommen werden . Die Be -

leuchtung im Feuerwehrdepot ist ungenügend . An der Einfahrt

fehlen die Eckschienen usw . Alle diese Uebelstände wurden in die

Baukommisfion verwiesen , während die Anlegung von Fahrschienen
abgelehnt wurde . Die Schmargendorfer haben Pech mit ihren
Bauten . Das prunkvolle , gewaltige Rathaus , in welchem nur

ein kleiner Winkel für die Verwaltung gebraucht wird und das im

übrigen als Beamtenwohnhaus dient , hat für seine neun

Gemeindeverordneten und drei Schöffen einen Beratungs -

saal . der über 200 Volksvertreter bequem beherbergen
könnte ! die Akustik dieses Saales ist eine derartige ,

daß jwei Nebeneinandersitzende sich leidlich unterhalten können ,

der dritte aber hört nichts mehr . Am Schulgebäude ist die
Turnhalle untern , Straßenniveau , sozusagen im Keller , gelegen .
Nun ist auch die dritte bauliche Zierde , das Feuerwehrdepot , bei aller
gepriesenen Schönheit in , Aeußeren unpraktisch und unzweckmäßig
gebaut .

Neu - Weißensee . In dem Hause Straßburgstr . 9 befinden sich
fest dem Jahre 1901 sechs Räume , welche zu Schulklassen verlvendet
werden , während über diesen Wohnungen an kleinere Mieter ab -
gelassen sind . Außer den von ca. 300 Schülern benutzten Schul -
klaffen bewohnen das Haus noch ca. 20 Mieter mit ziemlich zahl -
reichen Kindern , so daß man auch hierauf gut 100 Personen rechnen
kann . Für diese 400 Personen sind nur vier Klosetts vorhanden ,
davon sind drei stets geöffnet , während eins für die Lehrerschaft
verschlossen gehalten wird . Daher sind die Bewohner vielfach
gezwungen , anderwärts für die Erledigung ihrer Bedürfnisse
zu sorgen ; dieser Uebelstand wurde von einzelnen Gemeindevertreten ,
schon des öfteren gerügt , ohne daß Abhilfe geschehen
ist . Der Verwalter , Direktor der Ballgesellschaft für Mittel -
Wohnungen Könitz , der zugleich Gemeindevertreter ist , hat stets darauf
hingewiesen , daß er Beschwerden in dieser Seiche noch nicht ver -
nommen habe . Um dieser ewigen Anrempelung in der Gemeinde -
Vertretung aus dem Wege zu gehen , ersann der Herr Verwalter
Könitz folgendes probates Mittel , da er d�irch verschiedentliche Um¬
fragen den vermeintlichen Verräter nicht erlangen konnte . Er fertigte
einen Fragebogen an , worauf die Mieter verschiedene Fragen zu
beantworten hatten , unter andrem : Sind Sie mit den Klosett -
Verhältnissen nnzuftieden ? Haben Sie dieselben in unreinem Zu -
stände angetroffen ? Haben Sie Ihre Bedürfnisse anderweitig ver -
richten müssen ? usw . Das Ganze muß unterschristlich beglaubigt
werden und wer es nicht thut , der hat gewiß den Verrat verübt
und wird wohl diese gastliche Stätte verlassen müssen .

Lichtenberg . Mit dem Antrag , den von ihm am vorteilhaftesten
gehaltenen Gutshof von Atzpodien fiir die Errichtung eines
Krankenhauses anzukaufen , hat Herr Plonz feinen Zweck
erreicht . Bedingung war nämlich , daß das Terrain fiir 250 000 M.
und nicht zu dem geforderten Preise von 370 000 M. angekauft
werde , und dies Gebot ist , wie vorauszusehen war , glatt abgelehnt
lvorden . Nun können die Herren , die sich auch als Förderer des
Krankenhausbaues auffpielten , nihig sein , denn die nach ihren Worten
nun einmal nicht zu umgehende , aber nicht dringliche Sache ist
glücklich vertagt worden . Als es galt , einen Platz und die Geld -
mittel für den Kirchenbau zu beschaffen , ging es schneller I

Ein schwerer Unfall ist unserm Parteigenossen Heinrich Vogt
aus Britz am Sonntag aus einer Agitationstour zugestoßen .
In Schwerin bei Groß - Köriß hatte er das letzte Haus mit Flug -
blättern zu belegen . Er traf dort eine kranke Frau , mit der er sich
längere Zeit unterhielt . Als er aus der Hansthür schritt , trat er
fehl und brach sich den Fuß am Knöchel . Erklärlicherweise war am
Orte keine ärztliche Hilfe zur Stelle und so mußte Vogt von Partei -
genossen nach der Bahnstation getragen werden . Nachdem er am
Görlitzer Bahnhof angekommen war , brachte man ihn nach der
Unfallstation , wo ihm ein Gipsverband angelegt wurde .

Hohen - Schönhausen . Das Mandat unsres in da » Ortsparlament
gewählten Parteigenossen Max Thiele war von den bürgerlichen
Herren in der Gemeindevertretung , wie noch erinnerlich sein wird ,
auf ungesetzlichem Wege für ungültig erklärt worden . Hiergegen
wurde Beschwerde beim Landrat eingelegt und daraufhin hat der
Gemeindevorsteher folgende Mitteilung an Thiele vom Stapel ge -
lassen : „ Bei einer nochmaligen Beschlußfassung ist Ihre Wahl für
gültig erklärt worden . Sie werden in der nächsten Sitzung
in ihr Amt als Gemeindevertteter eingeführt werden . ' Warun ,
mußten nun erst die Socialdemokraten den Herren beibringen , was
Recht ist ?

_

Gerichts - Zeitung .
Im Pommernbank - Prozeffe wurde gestern die Erörterung über

den Wert einiger Terrains fortgesetzt , wobei die bekannten Gegen -
sätze zwischen den Wertschätzungen der Anaeklagten und ihre Gut -
achter und den vom Gericht beauftragten Gutachtern wieder zu Tage
traten und zu lebhaften Diskussionen führten . Morgen soll auf die

Wertschätzungen der bebauten Grundstücke , die am Montag einst -
weilen abgebrochen werden mußten , zurückgegangen werden .

Meincckr - Prozesse und kein Ende . Vor einigen Tagen stand
abermals ein Kontrolleur des Holzarbeiter - Verbandes , der

Drechsler B. , vor dem Schöffengericht , um sich wegen Mißhandlung ,
Körperverletzung und Beleidigung des bekannten Sekretärs
M e i n e ck e vom Arbeitsnachweis der Holzindustriellen zu ver -
antworten . Wegen der beiden ersten Delikte erkannte das Gericht
auf Freisprechung , da sich die völlige Haltlosigkeit der

Anklage ergab . In der Beleidigungssache kam das Gericht
indessen zu einer Verurteilung . Der Angeklagte soll
nämlich Herrn Meinecke gegenüber die Aeußerung gethan haben :
„ Warten Sie nur , wir werden Ihnen die Sache schon anstreichen
von wegen des Denunzierens . " Obwohl der Angeklagte auf das

entschiedenste in Abrede stellte , jemals eine derarttge Aeußerung ge -
braucht zu haben , beschwor doch Herr Meinecke als auch ein von
ihm mitgebrachter Zeuge , der Maschinenarbeiter Dinus aus der

Andreasstraße , das Gegenteil . Zwar konnten beide das Datum , an
dem die beleidigende Aeußerung gefallen sein soll , nicht angeben ; sie
behaupteten nur , es sei an einem Tage im November vorigen Jahres
gewesen ; auch ist außer ihnen niemand anders Ohrenzenge jener Be -

leidigung gelvesen . Das Urteil lautete auf 10 M. Geldstrafe event .

zwei Tage Gefängnis . Gegen das Urteil ist Berufung eingelegt
worden . — läßt sich gerade nicht behaupten , daß der Sekretär der

Tischlermeister und Holzindustriellen in den vielen kleinlichen Prozessen ,
die er gegen die ihm so verhaßten Holzarbeiter anstrengt , bislang
besondere

'
Lorbeeren geerntet hätte . Zur Erhaltung des von den

Jnnungsleitern jetzt notgedrungen herbeigesehnten Friedens zwischen
der Innung und dem Holzarbeiter - Verbände dürften derartige
Klagereien nicht sehr beitragen .

Galizische Arbeiter in Deutschland . Aus dem Kalkwerk in

Steudnitz bei Dornburg an der Saale , auf dem meist aus -

ländische Arbeiter beschäftigt Iverden , kam eS infolge der schlechten
Zustände wiederHoll zu Arbeiterrevolten . Mehr als einmal rief der

Besitzer, Dr . M. Frenze ! , die Gendarmerie und Jenaer Polizei zum Schutze
von Leben und Eigentum zu Hilfe . Wenn dann in der Presse auch
die sehr naheliegenden Ursachen der Unruhen erörtert wurden , so
wartete Herr Dr . Frenze ! mit Berichtigungen auf , die jede Schuld
der Fabrikleitung in Abrede stellten und die Zustjfnde in den rosigsten
Farben malten . Nur die unbotmäßigen , unzufticdenen Arbeiter
kamen dabei schlecht weg . Stun ist in das Werk endlich einmal

durch eine gerichtliche Verhandlung hineingeleuchtet worden .
Vor dem Schöffengericht in Jena

'
hatte sich anfangs dieser

Woche der Arbeiter Wozczete B. aus Kamin wegen Körperverletzung
zu verantworten . Ueber die Verhandlung berichtet das „ Jenaer
Volksblatt ' : Am 15. Februar d. I . kam es auf dem Werke wieder
einmal zu Arbeiterunruhen ; eine Anzahl Galizier hatte infolge ge -
ring er Bezahlung und schlechter Kost — diese wurde vom

Vorsitzenden im Laufe der Verhandlung selbst als „ miserabel ' be -

zeichnet — morgens gegen 6 Uhr sich gclveigert , die Arbeit wieder

aufzunehmen und verlangten die Zurückgabe ihrer Legitimationspapiere ,
um wieder in ihre Heimat zurückkehren zu können . Diesem Wunsche
wurde jedoch nicht entsprochen und es dauerte gar nicht lange , so war

zwischen den mit Knüppeln herbeigeeilten Aufseher » und den
Arbeitern eine Keilerei im Gange . Werkmeister Franz Sp . soll
nun bei dieser Gelegenheit vom Angeklagten mit einem starken
Hammer über den Kopf geschlagen worden sein , so daß eine
etwa 7>/z Centimeter lange Wunde entstand . Der wegen Körper -
Verletzung mittels gefährlichen Werkzeugs angeklagte B. ist Galizier
und ein ichon älterer , schwächlicher Mann ; er fft der deutschen Sprache
nicht mächtig . �so daß als Dolmeffcher Comptoirist Max H. zugezogen
worden war . Der Beschuldigte gab zu, thätlich geworden zu sein ,
aber erst dann , nachdem er selbst mißhandelt worden

i st ; Thatsache ist jedenfalls , daß er bei Einsieferung eine große
Kopswunde besaß. Aus der Verhandlung geht hervor , daß dieLeute an

argeld täglich 1,10 M. erhielten , während ihnen
für die Beköstigung 1,40 Mark pro Tag in Ab «

zug gebracht wurde . Mit diesen Bedingungen waren die
Leute nicht zusrieden und namentlich wegen des Essens herrschte
tiefgehender Unwillen ; die leidigen Verhältnisse auf dem Steudnitzer
Kalrwerke werden sowohl vom Vorsitzenden als auch vom Ver -
treter der Anklagebehörde gestreift und bestätigt , „ daß die

Behandlung nicht immer eine gute und die Verpflegung gewiß
keine glänzende zu nennen wäre . " Demgegenüber erhob der

Werkmeister SP . den Einwand , daß das Essen behördlicherseits
wiederholt geprüft und festgestellt worden wäre , daß es jedenfalls
nicht schlechter sei als beim Militär . Festgestellt wurde in den

weiteren Erörterungen ferner , daß die Verpflegung durch einen

jüdischen Gewerbetreibenden erfolgt ; der den Leuten dafür ab -

gezogene Betrag von 1,40 M. ist selbst dem Amtsrichter zu hoch .
Die Verhandlung endete schließlich mit Freisprechung des Angeklagten ,
da ihm nicht nachgewiesen werden konnte , daß er den Werkmeister

zuerst geschlagen hat ; im übrigen wurde angenommen , daß sich der
Mann auch in einer gewissen Notwehr befunden habe .

VrnmlcKtes .
In Elberfeld erschoß gestern nachmittag ein Bettlei : , der ver -

haftet werden sollte , an der Grenze zwischen Elberfeld und Barmen
einen zwanzigjährigen Mann , der ihn aufhalten wollte , und verletzte
einen Polizeibeamten durch drei Revolverfchüsfe . Der Thäter wurde
dann verhaftet .

_ _
Socialdemokratischer Lese - und Diskutierklub . Demofthenes ' .

Heute abend 8>/ , Uhr im Lokale von Hermann Dornbursch , Prinz Eugen -
swatzc 8, Vorwag und Diskussion über : Die Geschichte der Urwelt . Gäste
willkommen .

Verband der Friseurgehilfe » Teutschlands ( Zweigvercin Berlin ) .
Donnerstag , den 19. d. M. , abends 10 Uhr , bei Pfeffer , Rosenthalerstr . 57 :
Mitgliederversammlung . Außerordentliche Tagesordnung . Gäste haben
ZuWitt .

Verband der Friseurgehilfen Deutschlands ( Zweigvercin Rixdorf ) .
Donnerstag , den 19. d. M. , abends 10 Uhr , bei Hoppe , Bcrlinerswaße 14 :
Mitgliederversammlung .

Bund fiir Menschenrechte . Donnerstag , den 19. d. M. , abends
81/, Uhr , im Lndustriegebäude , Beuthstr . 20/21 , spricht Redakteur Reinhold
Gerling über : Der Selbstmord , seine Ursachen und Erscheinungen . Für
Gäste 10 Pf . Freie Diskussion .

Eingegangene Druckschriften .

„ Ter ZlrbeitSmnrkt " , Halbmonatsschrift der Ccntralstelle für Arbeits »
marlt - Bcrichte ( Herausgeber Dr . I . Jafwow , Berlin , Verlag von G. Reimer ) . !
Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " erscheinende
Zeitschrist enthält in Nr. 1k des 7. Jahrganges unter andcrm : Die Berliner�
Arbeitsnachweis - Statistik . Von Dr . I . Rothholz . — Allgemeines : Rund - s
schau über die Lage des Arbeitsmarktcs . — Arbeitersürsorge - Verwag zwischen '
Frankreich und Italien . — Zweiter internationaler Arbeiterschutz - Kongreß . —
Trades UnionS und Trabes Dispute Bill . — Situationsbcrichte aus

'

einzelnen Gewerben : Textilgewerbe ( Ungunst im Seiden - und Wollgewerbe . j
Lebhaste Beschäftigung in Baumwoll - Spinnereien ) ; Holz - und Schnitzstoffe !
( Günstiges Gepräge im Holzgcwerbe . — Statistisches Monatsmatcrial : :
Wetterbericht . — Arbeitsnachweise . — Streikverzeichnis für Deutschland, ,
Oesweich - Ungarn , Schweiz. — Verwaltung der Arbeitsnachweise : Paritätischer !
Arbeitsnachweis für den Kreis Offenbach a. M. — Swichelung und Karten -
syslem in Frciburg t. Br. — Verein sür Unfallverletzte . — Arbeitslosen - ;
Fürsorge : "Arbeitslosigkeit in Dresden im Jahre 1903 . — Mitteilungen aus !

deutschen ArbeitSnachweiS - Verbänden : a) Amtliche Bekanntmachung : Ver - i
band deutscher Arbeitsnachweise . Beitrittserklärungen , b) Sonstige Mit - !
teilungen : Verband weslsälischer Arbeitsnachweise . — Beilage : Mitgliederlifte ;
des Verbandes deutscher Arbeitsnachweise nebst zahlenmäßigen Angabe » '
Über "April 1904 .

Ernst Klausen . Wartburgstimmen . Halbmonatsschrift für deuffche
Kultur . 2. Jahrgang . 1. Maihcjt . Preis vierteljährlich 4 M. Monatlich '
zwei Heste . Thürmgische Verlagsanstalt Eisenach - Leipzig .

Veröffentlichungen des Deutschen Verems für Volks - Hygiene .
Heft VI : Die Verhütung der Geschlcchtswankhciten . Von Dr . Ncuberger ,
Nürnberg . EinzelHest 30 Ps. Verlag R. Oldcnbourg , München - Berlin .

Marktpreise von Berlin am 17 . Mai 1SV4
nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .

' Weizen , gut D. - Ctr .
mittel
gering .

»Roggen , gut
, mittel .

gering ,
fGerste , gut

, mittel
gering

fHaser , gut
mittel ,
gering

Richtstroh
Leu
Erbsen .
Speisebohnen .
Linsen

» ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn .

17,50
17,46
17,42
12,95
12,93
12,91
14,20
12,90
11,70
14,80
13,60
12,50

4,00
7,30

40,00
50,00
60,00

17,48
17,44
17,40
12,94
12,92
12,90
13,00
11,80
10,60
13,70
12,60
11,50

3,82
4,60

28,00
26,00
25,00

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 Ks

do. Bauch „
Schweinefleisch ,
Kalbfleisch .
Hammelfleisch

rntter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 �

per Schock

7. 00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
3,40
2,00
2,80
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

16,00

6. 06
1,20
1. 10
1,00
1,20
1,20
2,00
2,40
1,40
1,40
1,20
1,20
0,80
1,40
0,80
3,00

WitternngSiibersicht vom 18 . Mai 1904 , morgens 8 llhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M.
München
Wien

KS
SS
2 =

758
754
760
762
766
761

jö c

if

SW

Wetter

3 bedeckt
3 Regen
3 bedeckt
Ibedeckt
Kbedeckt
3wolkig

» K

s «.
S ?H S-

Stattonen
Ii
g- 2
S5
» ■-

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris

747
755

= S
S s« -c

SO

750 SSW
7643338

Wetter

2 Regen
Itootfcnl

3wolkig
2wolkig

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 19 . Mai 1994 .
Vielfach heiler bei srischen westlichen Winden , kühlerer Nacht

langsam steigender Tageölemperatur ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wette rbureau .

«ögi
-

s - "
HS-

4
8

9
15;

und

ßnefkaften der Expedition .
Eilt Postamt 39 . Das uns übersandte Inserat können wir nicht

ausnehmen . Der mit eingesandte Bewag steht zu Ihrer Verfügung .

ßriefhaften der Redaktion .

�urifttfeher Ce « .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit SlnSnahm « des Sonnabends

von »- / , vis O' /j llhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
H. 14 . New . — R. T. 36 . DaS Eigentum der Frau hastet in Ihrem

Falle . Beantragen Sie unter Darlegung der Verhältnisse bei der Steuer -
deputation Niederschlagung oder Stundung oder Ratenzahlung . — @. U.
Klagen Sic Ihre Forderung ein und lassen Sie dann die Sachen vor »-
kaufen . — Frin B. t. Nur wenn zu befürchten steht , daß Ihre Mutter der
' Armenpflege zur Last fällt , könnte ihr die Niederlassung verweigert werde ».
2. Zehn Jahre . — Robinson 99 . Sie müßten behördliche Bauerlaubnis
nachsuchen . Weder die Bedingungen sür einen Bau noch die sür eine An -
fiedelung sind überall in Preußen gleich ; sie sind vielmehr außerordentlich
mannigsalttg . — G. W. K. 109 . 1. und 2. Nein . 3. und 4. Ja .
— G. B. 198 . Als Ausländer ( Nichtdeuffcher ) haben Sie k e i n R e ch t
auf Naturalisatton . Den Antrag hätten Sie in Berlin an den Polizei .
Präsidenten , in der Provinz an den Regierungspräfidenten zu richten . Es
wird wirtschaslliche Selbständigkeit und AusWitt aus dem andren Staats »
verband in der Regel verlangt . Trotz des Vorliegens dieser VorauSsetzmigcn
kann aber dann der Antrag abgelehnt werden . 2. Auslieferung wegen
Nichterfüllung der Militärpflicht in einem andren Lande erfolgt .
nicht . Es kann aber Ausweisung eines Ausländers stets erfolgen .
— H. I . 109 . Keineswegs , es sei denn , er habe den Kauf gebilligt . —
E . 3>. 63 . Sie könnten im Wege der Klage schwer etwas erreichen .
Vielleicht nützt eine Eingabe an den Magistrat und später eventuell an die '



Stadtverordneten - Bersammluiig . — M . P . g. Die Trsahkommisfion ist
zustandlg Da der Antrag aber spätestens im Februar hätte gestellt werden
muffen , so ist wenig Ausficht auf Berülkfichtigung der Reklamation vor -
Händen , — M . g. 7. Die Versicherungsgesellschast, „ . ersi - berungsgesellschast würde für solche FS
nur dann haften , wenn dies ausdrücklich in der Police oder in den V
sicherungS - Bedingungen vereinbart ist. — Provision . 1. In zwei Iah2. 8a . 3. Ja , z. B. Fahrläsfigkeit bei der Aufnahme der Bestellung , bei
Erforschung der Kreditwürdigkeit . 4. Schwerlich .

- - - - -

6.' Ja .
_ _ _ _ _100 . 1.

91. 101 . Der Ehcvertraa müßte notariell oder gc
werden und im Heiratsregister eingetragen werden . *

läßt sich für keine Klage ein Erfolg voraussagen .
ledigt . 8. Nein , aber In der Regel . — O. R .

Slle
er -

nen .
der

. sicher
Durch S er -

Nein . 2. Ja .
>cr gerichtlich geschloffen
Ein Betspiel finden sie

auf S. 225 Nr. 22 des dem . Arveiterrecht " beigesügten Führer ? . DaS Buch
liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . In Ihrem Falle müßte noch ein
ausdrückliches Anerkenntnis darüber hinzutreten , welche Sachen Eigentum
Ihrer Braut sind . - H. T. 1883 . Die Vorschriften sind nicht geändert .
— Steglik 1884 . Seit dem Jahre 1893 kann auch wegen außerehelicher
Alimente Lohnarrest ersolgen . Doch muß dem Schuldner der notdürstige
Unterhalt für ihn selbst und der ftandeSmäßige für seine Frau und Kinder
verbleiben . — TobolSki . Wenn Umstände vorliege », aus denen zu schließen
ist, daß die Hypothek nicht zur Erfüllung einer Verbindlichkeit , sondern zum
Schein oder zur Benachteiligung von löläubigcrn aus den Sohn ge-
schrieben ist . so kann der Gläubiger mit Aussicht aus Er -
solg dl « . . . . . . .' ' 'ist . so

Hypothek
kann der

in Anspruch
Gläubiger mit Aussicht aus
nehmen , sonst nicht . — ? ? ? Ja .

- M. g. 1050 . Tie müßten sich mit einem Gesuch um Stellung an
einem andren Ort oder um Dispens von der Stellung , zu der sie angesetzt
sind , an daS Bczirkskommando wenden . - » <E. BS 61 . Ein Anspruch aus

Zuichußrente besteht nicht . — Paul 100 . DaS Geschilderte wurde zu emer

Scheidung nicht ausreichen , sie könnten sich in Zukunft lediglich durch
Aufhebung oder Einschränkung der Schlüsselgewalt schützen . Beispiele hier -

dem in den öffentlichen Lesehallen au ».
Aushebung oder Einschränkung
sür finden Sie In dem Führer , der
liegenden . Arbeiterrecht " beigesügt ist : Seite 225 Nr.

t . W. 42 . Eine Klage aus Rückgabe wäre nicht aussichtslos . —

malie 100 . 1. Ausgeklagte Alimentensorderungen verjähren in
80 Jahren . 2. Eine Beschlagnahme der Erbteilssorderung ist zulässig .
3. Klage wegen der früheren Alimente hätte wenig Aussicht aus Erfolg .

Aiir den Inhalt der Inserate
ubernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Zhcutcr .
Mai .Donnerstag , den 11

Ansang VI , Uhr :
Opernhaus . Der Ring de » Riic .

lungen . Siegfried . Ans. 7 Uhr.
ReueS Qpern - Dheater . Die Jour -

nalijten .
Deutsches . Die versunken « Glocke .
Berliner . König Heinrich .
Lessing . Zapsenstreich .
Weste » . Die Fledermaus .
Central . Der Sonnenvogel .
B« lle >9lKianee . Kam' rad Lehmann .
Neues . Kabale und Liebe .

Ansang 8 Uhr :
Schiller « . ( Wallner - Theater . )

Der Geizige . — Der eingebildet «
Kranke .

Schiller H. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Pension Schöller .

Kleine » . Fräulein Julie .
»tesidenz . Die 300 Tage .
Driauon . Da » elfte Gebot . Hieraus :

Der Dieb .
Carl Weift . Geschlossen .
Atctropol . Ein tolles Jahr .
Winter - Garten . Specialitäten .
Apollo . Liebesgötter . Specialitäten .
Gebr . Herrnfeld . Gastspiel der

Tegernseer . Durch ' S Standesamt .
Neichshallen . Stetilncr Sänger .
Paflage - Dheater . Specialitäten .
Urania . Daubenstrasie 48/49 ,

Um 8 Uhr : Die Insel Rügen .
Juvalidenstrasse 57/6 » . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bl « 11 Uhr .

Neues Theater.
Schisfvauerdamm 4a —5.

Kabale und Liebe .
Ansang VI , Uhr .
; Einen Jux will er liehMorgen

• neehen .

�Central - Theater .
Abends Vi , Uhr : Gaftsp . Paula Wort «:

Der Sonnenvoael .
Operette in 3 Akten v. B. Holländer .

Morgen u. folgende Tage Vi , Uhr :
Der Monnenvogel .

Sonnabend Ansang 8 Uhr : Halbe
Preise : Dadaine Bonlvard .

WbenMheattt
Heute und folgende Tag « :

Abends 3 Uhr :

Die 300 Ta
Schwank in 3 Akten von Paul iZevault

und Robert Charvey .
Deuffch von Alsrcd Halm .

Apollo -Theater.
Robert Steidl - JubilSums - Wocb « .

Abends S' l , Uhr :
Auftreten von Robert Steidl mit

einer Kevue seiner Schlager .
Um 9 Uhr :

Liebesgötter
mit GOkterung

und Scnsntlonn - Apotheose :
„ Im Tempel der BIBeaeeligkeit " .

Metropol - Theater
Der üitt Erlolg dieses Jahres :

Or . dramatisch - eatirisohe Revue
in 6 Bildern von Julias Freund .
A( asik von Victor Hollaender .

Anfang 8 Uhr .
Raachen überall

Belle - Alliauee - Tbeater .
( Jean Kren und Alfred Schönscld . )

Im Theater 7' / , Uhr i

Kamerad Lehma » » « .
Große militärische AnSstattunaSpoffe .
Guido Thielsther in der Titelrolle .
Im seenhast illuminierten So » m« r -
garte » von 6 Uhr abends : ( üensse »
Konzert d. Marlne - Jugend Kapelle

vorzilgllck�Pilsentr , Münchener .

: ; �aii » H< pnel .
sKottbuser Thor — Stat . der Hochbahn

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

Tlotkmaan »

Norddeutsche

Sänger .
Nach lebet Soiree :

Tanz .
IIb Pfingsten finden die Soireen

täglich im Garten statt .

tKvblllvi ' - TbHatei ' .
Sehlllev . Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Der Geizige .
Hieraus :

Der elngehlldet « Kranke .
Frettagabend 8 Uhr :

Pension Schüller .
Sonnabendabend 8 Uhr :

College Cranipton .

Schiller - Theater Hl.
lgriedrich - Wilhelmftädlische « Theater ) .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Pension 8eh « Iler .
Freitagabend 8 Uhr :

Der Geizige .
Hieraus : Der elngeb . Kranke .

sonnabendabend 8 Uhr :
Penston Schulter .

Im Garten täglich gr . MIDttr - Konzert .

Treie Volksbühne
Sonntag , den 22. Mai ( Pfingsten ) , nachmittags 2*/ , Uhr :
IHetropoI - Tlieater I Lesslne - Theater

10/11 . Abteilung : | 4. /B. Abteilung :

Die Schmetterlingsschlacht .
228/20 Der Torstand . I. A. : G, Winkler .

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Die Insel Rügen .
Sternwarte ; ntÄ :

J CASTANS

ANOPTICUM .

Friedrichetr . 165.

Schwestern .

Der Weltfriede .
DS " Kassandra , paßi

da » delphische Orakel ?

f.
Direktion : Robert Oll) .

Brnnnonstrnssc 10 .
Heute : Geschlossen .

An allen drei Psiiigst - Feiertagen :

Grofte j�cst > Vorstellungen .
Ideater und SpeciaiitSten .

Senaailonelles Engagement !

0er phSnornonaie Rlesenknabs :

1 0 Jahre alt ,

komplett 217 CHI gross .

Eintritt so Pf. Ohne Eitra -Entree.
Soldaten n. Kinder die Hälfte .

Kleines Theater .
Unter den Linden 44.

präulein�ulie .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Ifachtaayl .

Fröbels Allerlei - Theater
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

An allen drei Pfingstsciertagen :
Vollständige Erütinung der Sommer -
Spielzeit . — Grosses Extra - Konzert
Gala - Vorstellung de » gesamten neu -
engagierten «rsillasstgen Sohauspiel -

und KUnstler - Personales .
Am 2. und 3. Feiertag : Grosser

Festball .
PM - Am 1. u. 2. Feiertag 6 Uhr

morgens : Frtth » Konzert und Vor¬
stellung .

Carl Veiss - Theater .
BflrgerHchcs Schauspielhaus .

Große Frantsurterstr . 132.
Da » Theater bleibt wegen baulicher
Peränderung bis inkl. Freitag ge-
schlössen . Im Sommergartc » : Konzert' ~ '

- - - - - - - -- M Ans. 7 Uhr .und Theater - Borstellima .
Entree frei . Sonnabend .
mal : Tic göwcnbraut� Posse in

zum ersten -
_ _ _ _ _ _ _ _ _». Posse

3 Akten von Schätzler - Perafino .

ItvlvI » « I » « llvn

Stöltiner Sänger
Zum Schluß - Neu !

Lirkus Lenz und
Cirkuö Pnsch .
n

IriEllOll - fbester .
Georgenstraßr , zwischen Friedrich -

und Unlvcrsttätsstraße .
ggf Abends 8 Uhr : - MU

Das elfte Gebot »

Hieraus : Dev Dieb .

I
Täglich 8 Uhr :

Gastspiel der Tegernseer .
Die tolle Bauernposse :

Dnreh ' a Standesamt
oder : Tie schöne Mtllibäuertn

von Tegernsee .
4 Bilder mit Gesang und Tanz von
Hartl - Mitiu «. — Zither - Einlagen und

Schuhplalticr - Tänzc . _

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen . Badstr . 68.

Toranzeige !

Sonntag , 22. Mai ( Pfingftseierlag ) :

Eröffnung der Sommcr - Saison .
Thenter - Torstellnng

und erstklassige Specialitäten , u. a. :

Paul Coradinl .
1. und 2. Psingstseiertag : Grosses

rrBhkonzert verbunden mit Cor «
stelllmg und grossem PrOhfaaH .

Königstadt - Kasino
HoUmarttftr . 72. Ecke Al «and «rftrabe .
Täglich im herrlichen Naturgarten :

Neu ! Oasparl U- eopard .
Austreten v. Carl Stephan , die sesche

Nanan , Hermann Hempel ,
Lederer , C. u. E. Bernhardy ,

Rase Brandt .
Dr. Faosts Oeistererscheinangen .
Löwenmut , Posse mit Gesang in 1 Akt.
Ans. Wochent . 8 Uhr , Sonntag » 5 Uhr.

Geschw .

M Speciieg-Ueater
Landsberger Allee 76/79 .
Direkt Rlnabahnftatton . m — m

31b ersten Pfingstfeiertag

täfllieh: Konzert , Theater ,
Specialiteten -Vorstellung

�mmmm. and Hüll - ' ■
Nur sensationelles

konkurrenzloses Riessnprogramm .
Am 1. und 2. Pflngsttslertage

Friti -Konzert u, Vorstellung .

JSfitzowstr . 111/112 .
T tt s 1 1 e h im Garten » der

» aal :

ir.
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntag » 7 Uhr .

« vn , bade » Gültigkeit .

Wm - KM
Am Königsthor . Am Frlsdrlchshaln .

Am 1. U. 2. Pfingstseiertage -

Früh - Concerle an

tl
An den Nachmittagen von 4 Uhr ab :

Extra-Vorstelliingen
der neue

Täglich :
der neuen Specialitäten .

Theatervorstellung
und Ball .

Köwlgstadt - Kaslno
Halzmarkt - Strasse 72.

Eröffnung der Sommer - Saison .
An allen drei Feiertagen :

Grosse Lxtra - fiestvorstellungen .
Austreten de » gesamten specialitäten -

und Schauspiel - Perfonals .
Sensationell : Sensationell :

BW Tr . Sanft » Zeitvertreib .
Geister , und Gespenster - Erscheinungen

au » dem Reiche de « Unerklärlichen .
" Ansang i ' l , Uhr . -

Nach der Vorstellung : TanzkrSnzcben .

Tortajada
De Try ' s Fhantasraagorien .

Hans! Reichsberg
Gebrüder Schwarz Parodisten .

Kiners Moulin Equilibrlst . Soene .
De Tohry Pariser Sängerin .
Die BlumenkSnigln Tanzdivertissem .
Die Wotpert « Akrobaten .

Springer .
Der Armee -

Herkules .

Robinson Baker - Trio

Paul Conehas
Bios
Pao de deux

Cerutti .
Sgra . Cavini u. Sgr .

SW . Laben .

UrrevtbehrlichfürAvsjlSgler!
Specialkarten

der näheren Umgebung Berlins .

Bernau - Biesenthal , Lank «, Liepnitz -
und Wandlitz - See . . . IfiO M.

Buckow am schcrinützel - Sec ( Mär -
tische Schweiz ) nebst Führer 0,75 M.

Köpenick - Friedrichshagen , Wol -
tcrsdorf - Erkner - Schmöckwitz - Kö>
nigS - Wnsterhausen - Mittenwalde

0,75 M.
SberSwalde , Freienwalde - Oderberg

1,25 W.
Eberswalde , Jagdschloß Hubertus -

stock, Kloster Chortn . . 1. 00 M.
Areienwalbe und nächste Umgebung

nebst Führer . . . . .1,00 91.
Fretenwalde , Wriezen , Oderberg

1,00 M.
Grunewald und westliche Vororte

Berlin » . . . . . . .1,00 M.
Potsdam , Stadtplan mit nächster

Umgebung nebst TourenverzeichniS
0,75 M.

otSba « und Werder . 1,00 M.
precwald m. Praktischem Touristen .
sührer . . . . . . .0,75 M.

Strausberg und der vlumenthal
1. 00 M.

Tegel - Heiligensee , Schulzcndors .
HermSdors , Haselhorst und Hacken -
selbe . . . . . . . . 0. 75 M.

Ferner empfehlen al » sehr prakttsch :

Taschenatlas von Berlin und Um-
cdung , enthaltend 21 Karten und
' läne mit Führer , leichthandli�e»

W" anderbuch ftir die Mark
Brandenburg . 8 Bände . Zu -
sammen . . . . . . .6,00 M.

I. Teil : Näher - Umgednus « er -
lins , umfaßt die Gegend von
Potsdam , Spandau , Oranienburg ,
KönigS . Wusterhausen . . IAO 28.

H. Teil : Westliche Hälft - der Um -
gebung Berlins bl « Branden -
bürg a. H. , Stendal , Tangermünd « ,
Neu - Ruppin , Neu- Sttelitz IchO M.

m . Teil : Oestliche » älfte der Um -
ebung Berlins bt » Eberswalde ,
irantfurt a. O. , Schwcdr , Küstrin ,
übben , Spreewald , Muskau 2,0OM .

Diese Wanderbücher bieten Pracht -
volle Schilderungen der Mark , viele
detaillierte Karten und Pläne und
find so dem Wanderer ein zuverlässiger
Führer und Berater . 234/11 »

Brauereißerraanla
Aktien - Gesellsehalt

Frankfurter Allee 58 .

. Ltrti .Tafel hier ( goldg . ) 18 ca. */ ,
d « . iSoa . ' / ■ „

Teraand ( dunkel ) tSoa . 4/, , „
PII « cncr ( hellDolb ) ISca . 4/, » „
Kl . dopp . WelMsen . 20 Fi
KI . OD „ . 16 „
Halzblcr , pasteurisiert , alkohol

arm , nahrhaft , 18 oa. ,l „ Ltrtl .

� RHEINWEIHkm

Juchssprufw
SJL7Btt , 100 «x, dabin «« 180 ej. S« n« raU
Sep . Sommer , Bergstr . ZI. Utberoll tauft .

mn

Auffallend billig

Teppiche ,
Cäuferstoffe ,
Gardinen ,

Stepp- n. Tischdecken
� Sagen fewald ,

Franksurter Allee 189 ,
I Berlin 0. Friedrichsberg . 1

Elegante und einfache

6. 50, 6. 50, 6. 50 - 12 . 00 M.

SP Reste
« ur 4982L *

Damenmlntel - u. Kinderkonfektion .

Knabenanzüge , Paletots .
»adchenklelder , Mädchenjacken ,
SBT " Biesenauswahl . " TKS

Rosenberg ,
98 KottbuserdammSS .

SodaldemokratisehJalilvereiD
( Ur den

yerliflerReiehstagsvabH.
Todes - Anzeige .

Am DienStag , den 17. d. Mts . ,
verstarb unser Mitglied » der
Restaurateur

Ludwig Kosseda.
Ehre i e i 11e m Andenken .

Die Beerdigung findet aml
Freitag , den 20. d. Mts . . nach - I
mittags 2 Uhr , vom Moabiter I
Krankenhause , Birkenstraße , au » !
nach dem neuen JohanniS - Kirch - 1
Hose In Plötzensee statt .

Um zahlreiche Beteiligung erincht I
247/6 Ter Borstand . |

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Nachrnf .

Den Mitgliedern zur Kenntnis , I
daß der Kollege , Tischler

Ksrl Köper
am 8. Mai am Herzschlag plötzlichl
verstorben ist und am 15. Mai zur !
letzten Ruhe gebettet wurde .

Ehre seinem Andenken !

81/5 Die Ortsvorwastiing .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden

und Bckaiiiiten die traurig « Nach -
richt , daß am Dienstag früh ,
3»/ , Uhr , meine liebe Frau , unsre
gute Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Emilie
geb. Werbfg . Königsberg N.
nach dreijährigem schweren Leiden
sanst entichlasen ist.

Di « Beerdigung findet am
Freitag , den 20. d. M. , nachmittag »
5 Uhr , von der Leichenhalle de »
alten ThomaS - Kirchhofe » in Rix -
dorf , Hermannstratzc , au » statt .
Die trauernden iiinierdilohenen .

IWselcÖrbe , Lclinstüh ! «,
Babybetten kaufe stets
direkt noch Fabriklcata »
logsei te 30/81 von

J. Tretöar , Qrimmt J34

Armin - Hallen " , iomiiiaiidantesstr . Uß-
Zur bevorstehenden Saison empsehlen wir unsren großen , schatttgen

'

Natnr - Garten »»ebst großem Saall mit Nebcnräumen , Insgesamt über 2000 Pers . fassend , zu Gommer -' " en , Sommernachtsbällen -e. ( Für Vereine auch Kaffeeküche . )
M bringen wir unsre 8 BeretnSzimmer verschiedener Größe �

e : J

fest
Gleichzeitig bringen
in empsehlonde Erinnerung .

I
Gebr . Illelltz , „Armin - Hallen " , Kommandantenftr

Wirtshaus „Schlols Wolfersdorf " .
Neu erbaut , vis - o- via der Schleuse , herrlich am Flakensee gelegen . Von
Bahnstation Erkner in 15 Mtnutcn aus wundervoller Waldbromenade zu
erreichen ; mit Dampsersteg , Terrassen , uraltem Park , grogem Tanzlaal ,
geräumigen Hallen , Familien - Kaffecküche , eignen Spielplätzen lm Walde ,
Ruderbooten ic. — Etwa 11666 Personen saffend . Den geehrten Gewert »
Ichasten , Vereinen , Fabriken usw. zu Ausslügen angelegenttichst empfohlen .
Achtungsvoll Friedrich Saewert , Fernsprecher Amt Erkner No. 49.

Sutferhandlung 9. Iftaeding
empfiehl

Filialen :

Aüdrkus Murhthullc

empfiehlt in ihren

Tisch - Kutter W. W Ks.
Allerftivste Kutter 120 .

Koch- «. Kackbutter 90 .

sowie täglich ftjschk Kier,
alle Torten KKst,

deutscher und fronzöfischer Ort .

Stand 115 —IIS .

Krautstraß - 48 ,
dicht neben der Halle .

Grüner Weg 8o .

Fruchtstraß - 66 .

WlederverkOnfer erhalten direkten Kngr «
da ich mit verschiedenen ersttlasfigen Molkereien abgeschlossen habe .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet 61842 »
Hochachtungsvoll bte Firma : J . Mnedlng .

Herrn . Ramlows Weiss- 11. Bayriscbbier-Lokal
SchOnhanaer - AUee ISS

Empfehle mein großes VeretnSzimmer für Zahlstellen , Gewerffchasts -
und Werkslattsitzungen . 4880L »

_ _ _ viel nenrenovierte Kegelbahnen
Großer Mtttagttsch sowie gut gepfiegte » Weiß « und Baw8 Bier .

H. Ramlo » .

Verlangen Sie ausdrücklich den io vorzüglich schmeckendm

Dänischen AnUer - Kautabak
« cht nur , wenn in jedem Stück — Schleis «« oder Rollen — der

Firmen , eitel mit Anker liegt .
'

man zurück . Zu beziehen sür :
Carl HUckcr , Berlin . — „ . ,

Sämtl . Schnupf - n. Rauchtabake , Nordh . Kautabak — en�gros .
Stf Joeetti - , Garbity - u. a. Cigaretten zu Original - Preisen .

jedem Stück — s <?>e>ien Over Rollen — »er

liegt . Nachgeahmten Tabak ohne Zettel weise
sür Wi- dervcrkäuser nur durch 5290L '

- rlin , Grüner Weg HS . Amt VN. 3851 .

Verantw . Redakteur : PauT ' Biittner, Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin Tnick ü. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verla - zsanstalt Paul Singer &. Co. , Berlin SW .



Nr. W. 21. Jahrgang. 1 Irilip iuü Jotmätte " Kerlim J olWUtl . Dsnnerstag, 19. Mai 1994 .

Versammlungen .
Die Wähler des KreisrS Frankfurt - Levus füllten am Dienstag -

abend die A n d r e a s - F e st s ä l e , um noch einmal den Wahlkampf
zu besprechen . Genosse Reichstags - Abgeordneter Robert Schmidt
referierte über : » Die politische Lage und die Stichwahl in Frankfurt -
Lelms * . Alles , so sagte der Redner , hat sich in diesem Wahlkampf
gegen die Socialdenwkratie zusammengeschlossen . Zur Stichwahl
hat nian den stir die Arbeiter ungünstigsten Tag , den Freitag
vor Pfingsten herausgesucht . Vielleicht haben jene nicht unrecht , die

sagen , daß es nicht unabsichtlich geschehen sei . sLebhastes Sehr
richtig !) An den Wahlbeeinflussungen hat diesmal selbst der Reichs -
kanzler Bülow teilgenommen . Herr Bassernmnn ist der offizielle
Bülow - Kandidat I Die Zeiten sind schwer . Man rüttelt schon an
dein letzten Volksrecht — dem allgemeinen Wahlrecht . Das haben
die Herrenhansverhandlungen bewiesen . Und wenn jene Leute die

Macht dazu hätten , so würden sie trotz aller gegenteiligen Ver -

sicherungen auch den Staatsstreich ausführen , den : Volke alle Rechte
rauben . Da muß das Volk für die Erstarkung der Social -
demokratte , deS einzigen Bollwerks gegen die Volksfeinde , sorgen .

Nach dem Referat hielt der Kandidat des Kreises , Genosse
Dr . Braun — der beim Betreten der Tribiine lebhast begrüßt
wurde — eine kurze aber wirkungsvolle Ansprache .

In der Diskussion beleuchtete ein Redner die feine Polittk , die

sich in der Ansetzung des Stichwahltages auf den Freitag vor

Pfingsten äußert .
"

Andre Redner schilderten Erlebnisse aus dem

Hauptlvahlkampfe .
Schließlich erörterte Genosse Waldeck Manasse in einer

äußerst eindrucksvollen Ansprache die Bedeutung der Wahl .
' Gerade

er , Redner , der in den inneren Parteifragen mcht auf dem Stand -
Punkt des Kandidaten stehe , fordere mit allem Nachdruck , daß alle

persönlichen Wünsche und Zwistigkeiten zurückbleiben und alle
Kräfte für den socialdemokratischen Kandidaten

gegen den gemeinsamen Feind gerichtet werden .
Dann wurde die nachfolgende Resolution einstimmig an -

genommen :
« Die am Dienstag , den 17. Mai , in den Andreas - Festsälen ver -

sammelten Wähler des Wahlkreises Frankfurt - Lebns erklären sich mit
den Ausführungen des Referenten einverstanden und verpflichten sich,
Mann für Mann am Donnerstagabend an ihren Wahlort zu fahren ,
um am Freitag , den 20. Mai , am Tage der Sttchwahl ihre Sttmme
für den socialocmokrattschcn Kandidaten Dr . Heinrich Braun abzu -
geben und für die Heranziehung der Wählermassen zu sorgen . Die
Versammelten erklären , daß sie ihre volle Pflicht und Schuldigkeit
thun werden — dem Volke zum Schutz — der Reaktion zum Trutz I"

Nach einigen kernigen Worte » des Vorsitzenden wurde die

glänzend verlaufene Versammlung geschlossen .

Die für den 32 . Kommunal - Wahlbezirk vom socialdemokrattschen
Wahlkomitee zinn 17. Mai einberufene Versammlung , die bei Wernau
in der Schwedterstraße tagte , war sehr zahlreich besucht . Genosse
Dr . Karl Liebknecht hielt daS Referat über die ganz besondere

Bedeutung der diesmaligen Nachwahl . Den Kaiscrinfel - Prozeß ,
welcher dem Genossen Leid außer harter Gefängnisstrafe den Verlust
des Stadtverordnetenmandates im 32 . Bezirk kostete , nahm Redner

vor allem unter seine kritische Sonde . Mehr als irgend ein andrer

Prozeß gegen Socialdemokraten trage dieser den Stempel der

Klassenjustiz an der Sttrne . Das ergäben schon verschiedene
Sonderbarleiten des Verfahrens bei dieser Haupt - und Staatsaktton ,
deren Urheber zweifellos dem Justizministerium nicht fem stehe .
Mit unwiderstehlicher Logik wies Redner nach , daß in� den Kaiser -
insel - Artikeln des „ Vorwärts * unmöglich an den Kaiser als den

Projetteur gedacht sei . Trotzdem : der Socialdemokrat wurde ver -
brannt ! Und eine Art Ehrensttafe fügte man mit Aberkenming des
Mandats hinzu . Mit größter Kraft müsse stär die Wiederwahl Leids

gewirkt werden , damit eintrete , was Redner schon damals im

Gerichtssaal prophezeit habe : die Wahl Leids mit einer noch
größeren Majorität , als welche er das letzte Mal erzielte . ( Lebhafter
Beifall . ) Dann beleuchtete Genosse Liebknecht noch einige der

wichttgsten Pnntte des socialdemokratischen Kommunalprogramms .
um nachzuweisen , wie durchaus erforderlich die Wahl gerade eines
Socialdemokraten sei . Etliche Heldenthaten der Freisinnsmannen im

Magistrat und in der Stadtverordneten - Versaminlung , sowie den
socialpolitischen Tiesstand der Mehrheit setzte er dabei in das rechte
Licht . Die Ausführungen , die mehrfach durch lebhaften Beifall unter -
brachen wurden , schlössen mit einein feurigen Aufruf zum Kampf für
Leid , dem stürmischer Beifall folgte . — Diskutiert wurde nicht .
Unter donnemden Hochs auf die intemattonale Socialdemokratie
kennte man sich. Freitag ist Flugblattverbreitung .

Die Bedeutung der Nachwahl im 40 . Kommunal - Wahlbezirk .
Die Versammlung , die sich ani Dienstag im Saale des „ Wedding -
park * in der Müllerstraßc mit diesem Thema befaßte , war sehr
zahlreich besucht . Der Referent , Reichstags - Abgeordneter Singer ,
wies zunächst darauf hin , daß der bisherige Vertteter des Bezirks ,
der Genosse Dr . F r e u d e n b e r g , sich leider genöttgt sah , wegen
Krankheit sein Mandat als Stadtverordneter niederzulegen , daß aber
in dem Genossen Dr . A r o n s ein Kandidat gefunden wurde , der ,
seit langen Jahren eifrig für unsre Partei thärig und gründlich ver -
traut mit den kommunalen Angelegenheiten , sich vortrefflich zu
seinem Nachfolger eignet . Unter Hinweis auf die Thatsache , daß
unsre Partei nunmehr seit 20 Jahren im Berliner Stadtparlament
verketen ist . beleuchtete der Redner die principielle Stellung der
Socialdemokratte zur Kommunalpolitik und ihre Thätigkeit inner -
halb der hiesigen Gemeindeverkettmg , wobei er unter anderm auch
auf das Schulwesen zu sprechen kam und erwähnte , daß der

Magistrat sich nun endlich unter dem Eindruck der

Verhandlungen deS Preußischelt Städtetages genötigt gesehen
hat , sich zur Einführung einer Zwangs - Fortbildungs -
schule zu ensschließen , daß aber daS Projekt , so weit man
davon erfahren hat , den großen Mangel aufweist , daß diejenigen , die
die erste Klasse der Gemeindeschule absolviert haben , von dem Fort -
bildunqS - Schulzwang besteit fein sollen . Um einer solchen gefähr -
lichen Einschränkung vorzubeugen , ist es vor allem notwendig , daß
der Einfluß der Socialdemokratte immer mehr gestärkt «verde . In
seinen weiteren Ausführungen kennzeichnete der Redner die Haltung
der Freisinnsmajorität , die thatsächlich zu einem Grab für die Frei -
heit geworden ist und es dahin gebracht hat , daß die Socialdemo -
kratie als einzige Hüterin der Selbständigkeit deS Bürgertums und
der Selbstverwaltung dasteht . Der Redner schloß mit der

Aufforderung , mit größtem Eifer dafür zu wirken , daß
zur Wohlfahrt für die Stadt Berlin der socialdemokrattsche Kandidat
mit starker Mehrheit gewählt werde . — Hierauf nahm der Kandidat
Dr . Arons das Wort und ging besonders auf die Halttmg der

Freisinnsmehrheit zu den speciellen Arbeiterstagen ein , die treffend
durch den vor ewigen Jahren gethanen Ausspruch : „ Socialpolitik
wollen wir ja gar mcht keiben ' , gekennzeichnet wird . — Die Aus -

führungen beider Redner riefen starken Beifall hervor . Zur Dis -
kussion verlangte niemand weiter das Wort . Der Vorsitzende ,
Genosse Ernst , forderte die Versammelten auf . sich mit aller Kraft
an den Vorarbeiten zur Wahl zu beteiligen , ebenso an der Flugblatt -
Verbreitung am Freitag . Daun wurde die Versammlung mit Hoch¬
rufen auf die Socialdemokratte geschlossen .

Tie Rohrleger « nd Helfer nahmen am Montag in einer gut
besuchten Versammlung , die im Buggenhagenschen Lokal am Moritz -

platz abgehalten wurde , den Bericht von der am 15 . Mai im Berliner
Gcwerkschaftshause stattgefundenen Rohrleger - Konferenz
entgegen . Wiesenthal führte dazu aus , daß die Konferenz von
16 Delegierten aus Berlin , Breslau , Dresden , Hagen i. W. , Ham -
bürg , Hannover , Frankfurt a. M. , Köln , Magdeburg , München und
Stettin beschickt gewesen ist ; außerdem war der Hauptvorstand des
Metallarbeiter - Verbandes durch den Genossen Schlicke - Stuttgart
vertreten . Der Zweck der Konferenz war , den Anstoß zu einer

energischen Agitation unter den bei den gesamten Gas - , Wasser -
und Heizungs - Jnstallationsfirmen Deutschlands beschäftigten Man -
teuren und Helfern zu geben , damit diese Gruppe überall für den
modernen Organisationsgedanken empfänglich wird und dadurch
gleichzeitig die einheitliche Regelung der Lohn -
und Arbeitsverhältnisse mittels Schaffung von Kollektiv -

vertrügen in die Wege geleitet werden kann . Von den Berliner

Rohrlegern , deren Anregungen zufolge die Konferenz einberufen
war , ist hierbei besonders geltend gemacht worden , daß in den
Städten mit Tarif , wie Berlin und Hamburg , ewe weitere Auf -
besserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen wohl kaum eher möglich
sein werde , als bis auch in den übrigen Städten eine feste Regelung
dieser Verhälwisse erfolgt oder wenigstens angebahnt ist . Es ssc
dann eine Resolution angenommen worden , laut der als die nächsten
erstrebenswerten Ziele für die Arbeitnehmer im ganzen Rohrlegcr -
gewerbe angesehen werden sollen : die allmählige Erringung der

neunstündigen Arbeitszeit , ein Minimallohn von 50 Pf . für Rohr¬
leger und 35 Pf . für Helfer , soweit er nicht bereits überholt ist , ge -
regelte Accordüberschuß - Verteilung und eine einheitliche Montage -
zutage von 3 M. pro Tag . Mit den Arbeiten der Konferenz erklärte
sich die Versammlung einverstanden . — Sodann wurde noch mit -
geteift . daß die Dariffchlichttmgs - Konmttffion für das Berliner Rohr -
legergewerbe um drei Arbeitnehmer und drei Arbeitgeber verstärkt
worden ist . Auch ist auf Antrag der Arbeitnehmer einer Bestimmung
über die Handhabung der Arbcitsnachweis - Ordnnng , bctreffeno
Zurücksetzung derjenigen Arbeiter , die ohne trifttgen Grund die ' An¬
nahme der Arbeit verweigern , die bisherige Schärfe genommen
worden .

Der Verband der Fabrik - , Land - « nd HikfSarbestcr und Arbeite¬
rinnen Deutschlands , Zahlstelle Berlin , hielt am Soimtag , den
8. Mai , im „Englischen Garten * seine Generalversammlung
ab . Die Mitgliederzahl hat sich von 929 auf 1078 gehoben , jedoch
wird jetzt schon im Monat Mai mit cineui Mitgliederbestande von
ca . 1250 gerechnet , so daß ein Zuwachs von 321 Mitgliedern zu
verzeichnen ist . Bei der Firma Dobler konnten durch Ver -
Handlungen die Accordpreise um 25 Proz . erhöht werden ,
ebenso wurden ( ebenfalls durch Verhandlungen ) in den Messtngwerken
Mariendorf die Stundenlöhne um 2 Pf . erhöht und ein Arbeiter �
ausschuß geschaffen . Der Streik in Tegel bei der Firma Bor '
hatte nur einen teilweisen Erfolg . Die Agitatton unter den Gum
Arbeitern schreitet rüstig vorwärts , so daß in fast allen grö�
Gummifabriken fester Fuß gefaßt werden konnte . Es ivar im letzten
Quartal eine Einnahme von 3297,57 M. , eine Ausgabe von 118 ' ■> 92 w
zu verzeichnen , bleibt ein Bestand voit 2114,65 M. , davor i an den
Hauptvorstand in Hannover 1283,78 M. abgesandt , bleibt am Orte
ein Barbestand von 325,87 M. Dem Kassierer wurde nustimm ' � Decharqe
erteilt . Die Arbeitslosen - UnterstütznngSkasse ergab einer - , Barbestand
von 3500 M. Die Entschädigung des Kassierers wurde �lf 30 M fest¬
gesetzt , rückwirkend bis zum 1. Januar 1904 . Die E ffatuvabl eines
Revisors hatte die Wahl des Kollegen Weise zur Fo lge Das Lokal -
geschenk für durchreisende Mitglieder wurde nach >",ngerer Diskussion
auf die Hälfte reduziert , da verschiedene Unz ' �träglick , ketten vor¬
gekommen sind . Es wurde zum Schluß bekam ' � gemacht daß die
Auszahlung der Arbeitslosen - Unterftützung be ' , Ladcwiq . Komman -
dantenstr . 65 erfolgt , ebendaselbst die Kontrolle fox Arbeitslosen .

CHatiss6estrasse 24 * 126 11 BrQckenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
cvUchen bmlideaatr . ». Schmer - Th««ter N. nHlth . Janno *itzbrficlrcn . KSpeaickerttr . ( EdteRnngestr . ) Ecke Koppenstr . — Am Barter - HoapHal .

Fabrikation und Spezialhaus grössten Massstabes .

yervorragcnde Sonderangebote : - - - - -

Frühjahr-Paletot
■ehwim —w. Ia « e —ti iiftw ed*r
m�iwtar KumfW . a. Ctintat
Hochmodar » -» Stoff a. Paaaoa Frühjahr-Anzug

am and bunt gaatraiftor odar
aiaffartar Ctwatot Hoohmodarn
la Stoff and Paaaon . . . . .

Frühjahr - Paletots

Frühjahr - Raglans - V ™ £ £

Frühjahr - Anzüge
Gehrock - Anzüge
Gummi - Mäntel

Loden - Havelocks r

Frühjahr - Beinkleider Su . eo

Radfahrer - Anzüge 6 m.

Radfahrer - Hosen SX" . " . Q*,i **bo9<r,,7 *!?p*6,lr*5!- 3 m.

Knaben - Anzüge ST * T - V- tz 2 m.

Jünglings - Anzüge 8 m. so

Piqu6 - Sommer- Weslen w "

Hochsehicka Frühjahr - Neuhorten

tOr untsro vornehme , wohlfeile MASS - ANFERTIGUNG
unter Lettung erster Meister unB

bewährter Sachverständiger . » - »

Leinene Kragen
in 11 neneaten Fonnon , 4fach

gearbeitet , ganz vorzüg - | 80

liehe Qualität d. ' /iCtzd . I Mk.

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen, "
wegen Aufgabe der betreffenden Serie oder UeberfOllung der LSger oder aonatiger Mangel verkauft , solange die Vorräte reichen :

Herren - Anzügo . . r von 10 m. an II Knaben - Anzüge . . , , » , . . von 2 m. «n

Sommer - Paletots . . . . . . . . . von 6 m. an II Jünglings - Anzüge . . . . . . . . .von 4 m. an

Ausserdem in allen Abteilungen groese Mengen Waren zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen .

Die 23 . PREIS - LISTE 1904 , In verettnd lieber Veranschaulichung mit Ober 200 . Illustrationen , wird kostenlos und portofrei zugesandt .

Bant 266 , weiss
256Mk.

Drei Baec . . .



Ausnahmepreis
IMgestickte

ortieren»bge-�H
passtei ;

ko�ittte Dekoration
( bestehend aus 2 Flügeln und

1 Querbehang )

inPM - - - -lö50 ®
ISO ( Wert
I 10,50 )

in
schwerer

i ° MiM . .

Line Partie Vellpertieren mit
allerlielistsr Blumenkante per

Shawl 2 Mark .

Teppieh- Speeial - Kaus

Emil Lefe vre ,
Oranienstrasse 158.

Nach auswUrts per Nachnahme .

Praciit - Kataiog
circa 600 Abbildungen

M gratis u . franco .

Damen -Konfektion
direkt d « Fabrik .

mm Kein Laden . =

Jetzt nach be¬
endeter EngroS »

Saison

tin ?el -
Verkaof

enorm

bitlig .
Paletots ,
Jacketts ,

Capes ,
Kostüme ,

RostUmiMe, MäöelienmäDtel.
MM — Gegen Vorzeigung dieses

Inserats an der Kasse werden
5 extra vergütet . 50462 *

Robert Baumgarten
Elansvogtelplats 11 , II. Et.

( Ecke der Jerusalemerstraße . )

600917

Servus
macht

I Schuhe u . Stiefel !

spiegelblank ,
geschmeidig ,
wasserdicht ,
doppelt haltbar .

Sparsamer als Wichse .

Zu haben in Dosen ,
schwarz und farbig , in

Drogen - , Seifen - , Schuh -
und Kolonialwaren¬

handlungen .

I Fabrik : Lubszynski & Co. ,
Berlin NO. 18.

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . — Fl . SV Ps. u.
1. 00 . — Ebenso Schwaben , Russen ,
Franzoseu , Blattläuse ze. Schtl . » 0 Ps. ,
« V Ps. u. 1,00 . 50962 *
■ — Zahlreiche Anerkennungen . —

1000 Mark
zahle demjenigen , der mir einen Nicht
ersolg nachweift . Nur allein echt bei
Hugo Barth , Drogerie , jetzt Brunnen -

.-ttratze 14 , früher Nr. 18.

n . Berliner Reichstags - Aahikrek . !
I
♦

I
♦

I

I Slhöilhittlstt lotfaM .
� Sonntag , den LS . Mai ( 1. Pfingitfeiertag ) :

i �früh - yonzerl
� veranstaltet von den Parteigeneffen der Schön -

hauser Vorstadt

im „ Berliner ? rafer "
♦

unter Mitwirkung
des gesamten Theatep - Personals .

I
Anfang 5 Uhr .

Billets im Vorverkauj LS Ps. , an der Kasse 3S Pf .
219/15 * Ha « Komitee .

Rosenthaler UorSadt und

Gesunhhrnnnen .
Montag , den LZ . Mai <L. Pfingftfeiertag ) :

Konzert
versustaltet von den Parteigenossen der Rosen -

thaler Borstadt n » d Gesundbrunnen

bei Sallsehmieder , Badstrah - « r . i «
unter Mitwirkung des

( Sesangvereins Rote Kelbe II .

Anfang 5 Uhr . Billets LS Pf .
Ras Komitee .

Brauerei Friedriehsbain (fr. Lipps).
Montag , den 23 , Mai ( 2 , Pfingftfeiertag ) :

Früh - Monzert
veranstaltet von den Parteigenossen des IT. Kreises

( Osten ) .

KouzerfmnsUt ° ° m „ Keuen Berliner Xonzerf - Orehesfer "
unter Leitung deS Dirigenten Herrn Xnd » TiCtZ .

MWWMM Eröffnung 4 Uhr . Anfang 5 Uhr .
Billets im Vorverkauf SS Pf . , an der Kasse 3 « Pf .

Die Kaffeeküche steht den geehrte « Dameu ; vr Verfügung
214/6 * _ Rns KoKomitee .

MAX BUSSE
Ohren und Goldwaren

I75 . Brunnen - Strasse 175 .
( Strasscnbahn - Haltestelle an der InTalldenstrasse .

Massif goldene Ringe von i,5 ? nM

Silberne und versilberte Tafel - Geräte und Bestecke

Hochzeits- und Pathengescbenken.
Brillanten .

Qoldette und silberne Uhren .

Specialität : Schieberketfen für Damen .

Massiv goldene ff erren * Panzerketten

585 gest Gramm 2 AI . inklusive Facon .

Regulatoren , Hänge - Uhren Standuhren
eignen Fabrikats .

0rts - Krankenhasse der Uastwirte und

verwandten Rewerbe zu Serlin .
Kaflenlokal S. 14, Jnselstratze 6. — Kassenstunden : Wochentags 8 —1 Uhr .

Kastenrechnung pro 1903 .

Einnahme .

1. Kassenbestand für den
Anfang des Rechnungs -
jahres K .

2. Zinsen

. . . . . .

3. Eintrittsgelder . . .
4. Beiträge

. . . . .

5. Ersatzleistungen Dritter
für gewährte Kranken -
Unterstützung . . . .

6. StuS verlausten Wert¬
papiere »

. . . . .

7. Sonstige Einnahmen .

P-

36 937 76
9 690 70

22 302 29
456 627: 19

2 786 35

145 003 —
3 447 53

676 794 ( 82

sonstige

Ausgabe .

1. Arzt - Honorar
2. Arznei und

Heilmittel . .
3. Krankengeld :

a) an Mitglieder . .
b) an Angehörige . .

4. Wöchnerinnen . . .
5. Sterbegeld . . .
6. Kurkosten an Kranken¬

häuser inkl. Fürsorge
für Rekonvaleszenten .

7. Ersatz - Leistungen an
Dritte für gewährte
Krankenunterstützung .

8. ZurückgezahlteBeiträge
9. Für Kapitalanlage . .

10. Verwaltungskosten :
a) persönliche . . -
b) sächliche . . . .

11. Sonstige Ausgaben .
12. Kassenbestand sür den

Ichlug des Rechnungs .
jahres .

M.

47 406

55 722

145 006 : 40
1 715 87
4054 25
7 460

128 055

9720 861
221 ( 73

166
903j—

45 910 09
13 899 34

1803

37 774

WissenSieesschoix

dass�rconafahrräder
ffe besten /billigsfcnsind o
Wo wr Sie 50- - 100 Mk. sparen , so
taoier Sie Ernst Machnow' s Arcona*
Rad ? Wollen Sie jährlich m. Leichtig .
teil viele 100 Mk. verdienen , so em¬
pfehlen und verkaufen Sie im Rreise
Ihrer Freunde und Bekannten Ernst
Machnow' s Arcona - Fahrrader . Ver¬
langen Sie zu Ihrer Orientierung m.
neuen reich illustrirt . Hauptkatalog
für Wiederverkäufer . Derselbe wird
Ihnen gratis und franko zugesandt

Ernst Machnow , Berlin N.
irconsplatz X.

5 Proz . 5 Ppojb .

Das Gesamtvermögen der Kasse beträgt . .

. . . . . .

Nach dem vorjährigen Abschlug betrug daS Gefämtvennögen

49
676 794 ( 82

M. 335 084,49
_ _ _ _._ _ _ _ _ _, 312107,76

Vermögenszunahme : Ä. 22 976,73
Berlin , den 31, Januar 1904 .

Der Vorstand . „ t
Poppe , Vorfitzender . Braun , Schristjührer . Haering , Rendant .

Vorstehende Kassemechimng Ist . von uns geprüft und mit den Büchern
und Belegen übereinstimmend und richttg befunden worden .

„ . . den 10. März 1904. oomo «
t - cn zipril 1904 .

289,20

Die Revision . • Kommission .
Petermann . « ettner . Lüssow .

Mlljf Roepsuer ,
8ai . Hvedeier . 8tr . RO,

empfiehlt zun : Pfingstfeste :

VeizernnkM inÄr
landein la , Sultaninen la ,
Rosinen la , Sackpuluer ,

Sackbutter » » » » . « »

fioebs. Tafelbutter %
Moselwein . e ' ��V
Auf Kaffee gewähre 10 Proz . Rabatt .

Specialität ; Diverse Sorten Käse
6 Pros . 5 Pro ®.

W. Grunwaldt

Weiß - « - Simisdjbier - Fokal
empfiehlt fich den Parteigenossen u. Be -
lmmten . VereinSzimmer mit Plan in o
zu vergeben . Gwinrmünderstr . vi .

Achtung - Holzarbeiter . Süss1
Zahlstelle Rixdorf .

Donnerstag , den 19 . Mai , abends 8 Uhr :

Mitglieder Uersammlong
bei Dhisi , Bergftr . ISI - ISL .

Tages - Ordnung :
Bericht vom Verbandstag und Verbandsangelegenhetten . 84/6

der Delegierten

der Grts - Kraukenkafft der

Töpfer zu Serlin
am Donnerstag , den 26. Mai d. I . .

abends 7 Uhr ,
im „KSnigstäillischen Caeino " ,

Holzmarltstrage 72.

Tages - Ordnung :
1. Bericht über den Antrag des Herrn

Oberpräsidenten .
2. Statulen - Aenderung .
3. Verschiedenes . 1380b

Hugo John , Max Huhn .
Vorsitzender , Schristsührer ,

Frankfurter Allee 163. Demminerstr . 12.

Gotibuser Korn
i . Gebindenu . Flaschen empfiehlt

Heinrich Kuhn
Kornbranntwein - Brennerei

voHkus .
SV Gegründet 1863 . DM - *

Billigste Uhr- Reparatur -
Werkstatt Ritterstrasse 123,

Taschenuhr reinigen 75 Ps.
Neue Feder . . . . .75 .
Regulator reinigen 1,50 M.
Wecker do. 60 Pf .

DU

preise
sind

bitlig
aber

streng
fest .

Beste

Verarbeitung .

ommer -

? aletots
moderne , chike Form , mit senk¬

rechten oder geraden Taschen ,
von mittel - oder dunkelfarbigen ,
melierten , gestreiften oder ge¬

sprenkelten Stollen , teilweise auf

Seide gearbeitet , elegant und
tadellos sitzend : Lv
LS SO , 35 , 40 , 45 ,

50 und 55 M.

j (acfcctt -
Hnzilcfe

ein - u. zweireih . Form ,
modern und ohik ge¬
arbeitet , vollständiger
Ersatz für Massarbeit :
SO , 25 , SO , 85 . 40 ,

45 und 50 M.

Vollständiger Ersatz

für Massarbeit .

Grolle « leiten für e�tra starke Dem « stets vorrätig .

Carl Stier
FaH i irren - wi Uen - GanWe

Berlin SO . Berlin W.

Oranienstr . 166 . Potsdamerstr . UBa .

Potsdam, Nauonerstr . 23.

KMMMsssWssMissMiM

so ist es ein Zeichen schlechten Leders . So viele Stiefel
blenden das Auge und brennen die Füsse . weil ohne unsre
Organisation , deren Eigenart allein einen Besnch bei nn «
wert ist , unser billiger epochemachender

Einheitspreis von 12,50 Kftk .

undurchführbar und daher billigere Ledersorten gewählt werden
müssen . Die

„Salamander-Siiefer
werden zum erstenmal bei 12 , oO Mk . in solcher Qualität ge¬
liefert , selbst feine Chevreanx - Damen - und Herren -
Stiefel . Mögen Sie es auch , von Misstrauen erfüllt , zunächst
nicht glauben . Ein einziger Besuch bei uns und Sie werden
wie viele Hunderte unser Geschäft mit der Etnpflndang
verlassen , daß obige Behauptungen getreulich erfüllt
werden .

— Verlangen Sie Preisliste . — —

jtodolf Moos , Berlin 6.,
Königslrasse 47, Ecke Hoher Steinweg.

Stammhana ; Berlin 8W . , Friedrich - Stpasnc 221 .

Restaurant „ forsthaus *4
Herniedorf an der Xordbahn , rechter Bahnaufgang .

Inhaber : Karl Dimke . 48962 »

terrlicher
Garten und Saal . Kegelbahn , Ausspannung , Statton für Radfahrer .

amilien - Kasscelüche . — Für gute Speisen u. Getränke wird bestens gesorgt .
_ • Offttt * TVrtpl IAA

- - - -

- - *

/



Verkauf zu mäßigen streng festen Preisen .

Büaj ( Kapiaei ,
Friedrichstrasse 1 am Belle - Allianceplatz .

Herren - Moden. ♦ Jünglings-Bekleidung. ♦ Knaben- Garderobe .
feste preise .

Sämtliche Gegenstände sind Selbstkonfektion , in vorzügüehster

Qualität und hervorragender Ausstattung .

Jackett - Anzüge M. 16, 18, 20 , 22� 24 , 26 , 28 , 30 , 32 usw .

Sommer - Paletots M. 15, 16, 18, 20 , 22 , 24 , 26 , 28 , 30 usw .

Specialitfit : Paletot auf pr . Seidenfutter , vorzügl . modemer Stoff 11. 42 .

Jünglings - Anzüge M. 8, 9, 10, 11, 12, 14, 16 usw .

Knaben - Anzüge M. 3, 3. 50 , 4, 4. 50 , 5, 5. 50 , 6 usw .

Im Verlage von G. Birk & Co . , München , erschien soeben ;

Wandlungen in der Theorie u.
Taktik der Socialdemokratie .

( 104 S. drosch . 75 Pf . )
Durch alle Bacbbandlnngen und Kolporteare , sowie

direkt vom Verlage zu beziehen . ( Porto 10 Pf . )

im veria�e von mrit 4V

yaul yampffmetjer :

Demnächst erscheint :

7�2 Hrupbachsr : Kindersegen - und kein Ende ?

( Preis 20 Pf . )
Der Verfasser , ein Schweizer Arzt und Parteigenosse , erörtert

hier in streng wissenschaftlicher Weise die Frage des „ Kinder¬
segens " für die Arbeiterklasse und dürfte damit eine der wichtigsten
Gegenwartsfragen , die von unsrer Seite beantwortet werden müssen ,
zur lebhaften Diskussion gestellt haben . 5197L *

Fortuna lächelt noch ! ! !
Msnemtoi ' lei ' Mbaulerram !

200 B aaft eklen von M . 3000 . — an , prachtvoll geschnitten M . 3 . —
u. 4 — Pro Quadratmeter netto Bauland , zur Strafe nichts
mehr abzutreten .

Kanalisation . Gas , Wasserleitung , elektrisches Licht , 3 Minuten
vom Endpunkt der elettrischen Bahn Behrenftrahe — Mariendors .
Verkäuser , auch Sonntags , von 3 —8 Uhr aus dem Terrain .

Eigentümer A. Lowrek , Berlin ,
3476 Gneisenanftr . 52 .

l inier Geld - [ Lotterie
7770 Ctaldgewlnne , bar ohne Abzug zahlbar , im Betrage von

360000 Mk .
Hauptgewinne :

75000 40000 25 000 >

Originallose a 3 M . cr . rto u» <t tiBtc so ptg . y

Oscar Bräner S Co. Nachf. Friedriciistr . Iii.

SS1 Sumatra
Per Pfund verzollt M . 1, —

"

Xeide ! - 8traLLe 34 .

Dr . Schüre mann

Specialarzt für Haut - , Harn - und
Krauenleide » , Seydelstr . O.
Wochentags » /, « —>/ . 8.

Dr . Sirnrnel ,
Specialarzt für [ 1/3 *

Bant - und Hapnleidon .
10 —2,5 —7 . sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Knaben = und

Jünglings »
Qarderobei

f. d. Alter v. 2- 20Jahr J
in reichhaltigster

Auswahl am billige
sten und reellsten
direkt in der Fabrik !

»onlUrlHiistädtl
0. , Koppenslr . 85 , pt. !
2 Min . v. Schles . Bahnh . s
Herren - Garderobe !

nach Maß . «
Grobes Lager in - und !

ausländischer Stoff «. /

bestes

Waschmiffe

10 , Ziehullg 5. Klasse 210 . Kgl . Preutz . Lotterie .
Ulhmi » vom 18. Kai 1904, vormiltaas .

Rur Ms Gewinne »der 240 Ml. Und den «etreffendeu
Rmnmeru in Klaamer » beigesüat

( ohne Gewähr. ) Nachdruck »ertote ».
41 384 s 10001 417 58 87 528 15001 «34 712 821 S12

67 72 1048 177 15001 235 329 [ 500] 76 flOOOJ 88
[ 1000] 531 662 709 46 930 2083 173 364 460 707 33
93 893 L30001 919 3046 49 51 55 99 133 225 38 42
130001 842 940 47 [ 500] 4008 22 71 138 1X0001 337
438 587 612 795 900 20 5026 52 105 361 80 527 672
92 13000) 814 82 918 22 25 88 90 [ 3000] 91 6109
36 63 223 36 574 623 97 705 19 68 824 88 7081 13000]
113 45 248 [ 1000] 90 321 [ 10001 43 708 89 917 [ 500 ]
8015 91 230 343 463 98 661 707 57 9032 104 70 310
£3000] 81 552 90 635 66 746 814 904 [ 1000]

10184 89 238 40 565 szooof 73 614 85 702 11000
86 338 47 53 834 [ 500] 947 1 2203 363 77 87 423 50
552 690 763 809 13 «

- - - - - - - -

'

- - - - - -

19 48 55
�500j

3006 22 28 HO 28 40 213 11000]
347 409 77 574 919 68 80 1 4048 102,

[ 30001 326 54)
1 16076 42S

857 964 1 7079 294 99
150001 68 156 238 611

580 813 62 71 15094 147 51 73 82
92 1600) 93 486 528 880 89 918 [ 1000
( 5001 514 23 625 [ 5001 32

' "

348 734 43 88 966 1 8030
56 64 13000] 830 [ 500] 42 19162 254 [ 500] 351 9V
85 « [ 30001 940

20062 262 89 370 488 529 32 621 22 96 756 901
21134 72 283 319 94 541 49 56 686 765 870 2 2080
288 308 [ 500] 447 [ 10001 598 654 730 96 2 3018
riOOO) 36 74 82 137 98 [ 5001 265 416 [ 3000] 617 63
720 826 tSOO] 37 938 24148 337 639 706 [ 500] 53
833 917 [ 500] 25082 275 303 423 48 674 [ 3000 1 727
954 2 6026 31 155 67 93 229 58 409 667 708 17 864
1500] 74 948 57 60 2 7039 85 229 33 79 333 402 619
724 876 938 51 54 28126 250 573 621 791 928 [ 5000
29000 27 117 25 51 54 [ 500] 71 [ 500] 262 63 74 304
525 34 80 [ 1000] 658 769 984

30022 151 338 69 737 90 3 1070 231 37 395 436
698 719 27 77 911 32060 351 62 74 469 88 559 754
835 76 3 3075 135 310 75 425 50 588 687 700 46 99
945 3 4114 16 24 604 33 61 74 [ 500] 708 [ 500] 39i
944 35009 35 223 322 81 589 [ 30001 681 817 979
38237 450 590 688 758 37273 446 [ 500] 67 548 77
638 29 34 74 768 71 [ 5001 829 82 950 98 38125 79
225 393 455 [ 10001 85 15001 527 83 630 740 931 02
39301 [ 5001 48 459 628 834 48 68 973

40021 31 210 322 425 56 65 [500 J 506 7 43 853
4 1 411 28 44 557 [ 3000] 624 93 887 918 13000] 42082
88 314 412 [ 10001 18 [ 5001 86 506 [ I « « ] 14 [ 30000
34 722 815 15001 989 43012 28 [ 500] 202 531 761
816 36 911 48 44154 [ 1000 ] 56 201 97 [ 500 1 409 607
12 [ 500] 859 77 45066 288 417 774 46124 42 79
riOOOl Ol 447 707 32 810 [ 500] 57 47148 62 82 440
532 53 634 71 754 887 916 [. 500] 48040 58 65 74 124
64 253 385 452 [ WOOl 506 [ 30001 796 848 49074 80
172 250 438 530 640 754 892 952 72 77

50028 63 III 80 691 96 835 953 63 5 1037 178
89 «2 250 330 70 524 604 [ 3000 ] 63 835 0. 33 52230
[ 1000 ] 392 477 754 88 896 950 80 5 3038 277 343
65 406 504 725 70 981 54104 528 806 52 902 5 5014
56 279 423 527 611 836 929 5 6020 40 55 84 227 344
410 589 95 675 710 [ 1000] 826 974 85 57038 IM
32 [ 5001 441 517 31 619 723 5 8012 53 58 60 98
[ 3000] 132 210 591 632 716 95 814 54 5 9004 314 28
480 733 827 925 54

60082 137 335 37 425 64 82 [ 1000 ] 61028 329
487 506 [ 500] 992 [ 500] 62061 63 70 120 38 203 '
384 430 [ 500] 500 I 3 728 961 63013 178 209 76 ,
714 30 0 4498 566 705 65174 242 [ 5001 383 66237 ,
[ 1000] 443 714 6 7044 72 214 68 322 561 W 812 46
68191 ) 242 318 409 [ 1000] 629 721 882 [ 500] 996M
6909S 255 440 538 714 899 977

70129 91 245 89 426 507 66 603 837 75 918 [ lOOOli
23 47 7 1206 441 95 542 86 [ 30001 661 72091 94
134 88 253 505 [ 1000] 720 63 810 921 67 73063 306.
[ 3000] 62 442 53 596 686 737 51 63 837 50 97 933'
[ 5001 74345 76 988 [ 10001 75022 227 406 26 509
609 75 701 48 7 6217 381 563 602 [ 500] 829 89 77094

150 396 489 550 97 752 846 994 78119 82 231'
505 630 [ 5001 827 48 [ 500] 78 [ 500] 79063

129 231 74 303 12 428 619 813
8O0S3 142 218 1500 ] 85 314 77 505 694 725 61

808 97 81120 71 235 97 582 603 861 88189 274
313 474 96 570 744 917 [ 5001 . 23 83012 38 291 495
[ 500] 522 [ 30001 677 [ 10001 743 852 84120 36 95
[ 1000] 211 [ 100Ö1 300 73 610 784 816 58 942 63 75
[ 500] 85098 242 94 385 [ 5001 688 94 99 849 79 973
86026 96 151 367 439 91 [ foWJ « 3 772 924 64 87038
74 171 642 796 8 8308 83 594 850 [ 1000] 770 89936
83 114 62 86 389 [ 500] 93 446 66 600 64 706 [ 500]
65 804 32 965

90091 381 548 65 80 91 <69 71 951 92 9113 . �

296 [500] 410 39 538 683 W « HflOO ) »
64 903 66 92032 110 46 60 4,34 515 61 623 38 ,94 880 '
930 * 9 53 94 124 349 57 71 451 ,0 84 536 6j » 753 *828
941 94004 68 177 82 98 231 41 301 [ WOO] 459 82
520 [ 5001 756 955 95171 228 58 72 796 804 6 32 9fS5
96064 wo 235 452 95 650 711 12 9 7081 116 271 87
309 437 584 771 855 965 98456 85 832 [ 5001 61 [ l «OI
99009 ( SOOOl 119 35 252 [ 500] 418 528 804 [ 500] 988

100295 311 14 91 499 687 725 864 970 89 10 1208
48 349 562 758 800 [ 500 ] 32 50 94 1 02197 226 45 549
73fl 94 869 908 [SoAoj in 108071 95 110,66 2A 337
�64 79 528 46 54 000 8 14 712 90 844 [ 500] 104025

89 [ 500] 114 [ 500] 80 410 598 844 .
83 165 240 367 474

"" 105050 69 [ 3000
605 43 920 92 95 [ 500

106046 438 88 848 90 1 07299 408 583 629 744
59 910 70 108114 430 688 804 38 42 50 62 109232
333 529 50 653 748 804 89 „ , , ,110047 [ 5001 100 15001 420 580 89 783 " ' 111006
34 59 434 36 711 871 112102 205 8 342 '

529

So] 10 . Ziehung ö. Klasse 210 . Kgl. Preuh . Lotterie
804 Llehuu « »ltm 18. Mai 1904, nachmittag «.
232 Nur die Gewinne über 240 Mk. sind den betreffenden

» WUWWWWWWWW 71 löooi 427
i 13210 [ 10001 481 506 12 96 97 822 31 73 932

33 35 51 [ 5001
'

114080 [ SOOJ 274 388 501 13 669 711
853 67 115095 522 71 84 116007 " " 359
429 59 [ 30001 77 614 11000] 795
802 73 908 118310 19 970

247 130001
117022 56 568 699

110046 98 HO 375 402 81
503 12 634 853 88 996 _ _ _ _ __ , . IV,1

120060 262 485 787 831 51 12 1390 ( 5001 481
84 644 709 64 324 26 41 122048 53 295 328 71 562
( 30001 806 ( 30001 123028 168

210�1000 ] 342 504
797 1 24007 252 60 [ 30001 347 489 s
II 17 34 110001 38 58 1500] 125024 68
WWW 4 126098 291 421

>1
"

63 562 616 788 905 78

573 665 702

423 507 606 22 [ 500
701 48 832 84 127061 146

16 704 834
41 71 [ 1000] . W

_ _ _ __ _ _ _ _

■
616 788 905 78 128064 ISS 246 301 18 39 536

793 [ 1000] 963 1 29080 524 098 803 72
130089 [ 5001 186 507 645 941 58 1 31127 40 220

395 426 33 93 544 [ 5001 13 2033 . 124 259 530 85 687
90 133087 213 43 55 312 416 507 686 [ 500! 134094
240 388 402 81 [ 10001 583 692 731 86 1 35219 395 647
[ 5001 938 1 3 6068 175 88 399 434 71 598 642 897 981
89 1 37009 14 109 84 411 82 13000] 552 600 33 711
24 [ 5001 920 1 38035 67 377 426 975 1 39052 55 105
[ 10001 333 85 720 893 [ 30001

140056 130001 194 212 43 432 805 [ 3000] 25 925
[ 5001 14 1 046 178 80 209 305 10 409 669 858 67
142006 12 404 [ 30001 30 97 585 646 82 721 34 36 [ 3000 ]
49 [ 30001 820 1 43308 70 [5001 483 629 723 [ 30001 959
144071 [ 30001 129 285 91 495 130001 581 708 [ 500] 44
894 913 145106 254 358 562 614 828 146082 160
247 380 452 622 73 84 730 833 147095,296

642 838 987 [ 3000) . 149102 «34 37 794 841 65 987
308 97 781 803 16 980 1 48008 15 43 172 441 78

150057 348 416 610 700 45 130001 951 15 1053
[ 5001 54 119 233 46 [ 30001 60 370 98 506 799 905 6 12
162090 604 27 998 153348 [ 500] 60 630 42 57 965
154082 270 303 65 77 558 657 766 1 55200 57 406

32 61 130001 878 1 56012 122 521 24 57 615 763 64 809
76 [ 10001 064 1 57471 683 13000] 773 93 804 1 5 » 138
60 378 456 508 54 92 695 989 97 1 59081 246 423 587
[ 10 OOOI 767 984

160097 143 83 205 52 600 702 819 21 [ 3000] 937
16 1047 179 272 481 735 49 980 1 62019 15001 137
247 493 712 [ 1000] 88 831 [ 30001 948 63 163022 96
133 45 48 63 66 81 221 338 617 [ 5001 164047 65 123
74 301 79 84 445 501 877 1 85122 130001 66 204 | 500 |
520 .37 069 1 66007 167 81 273 463 70 . 506 628 77 734
58 71 84 802 921 49 58 1 67107 329 [ 30001 409 557 602
795 878 910 [ 3000] 168544 89 669 704 61 63 826 965
79 169287 321

170054 132 59 77 83 217 . 335 41 586 90 99 1 7 1034
483 79 88 573 92 767 891 [ 5001 172322 441 521 [ 500 ]
49 695 911 173006 10 195 246 70 340 98 413 1 74026
290 435 [5001 530 59 [ 5001 66 606 15 704 29 58 952 1500 ]
175113 280 [ 10001 558 15001 753 74 110001 829 34 49
76 1 76176 95 344 56 429 561 676 873 1 77150 260
349 521 56 703 804 59 78 911 87 1 78043 370 88 805 928
179008 110001 333 44 469 531 613

413
.37 88 92 615 47 725 66 83
205 331 469 75 06 576 89 95

[ lOOOJ
13000

873 184000 120 36
. ■ - - - - - - - - -,30001 962 [ 1000 ] 90 [ 3000]

185013 [ 5001 42 130 . 504 635 74 77 745 52 54 1 8623 . 1
59 187178 250 - - - - -

- - - - -

MW

- - - -

, 85 99 367 98 425 46 64
38 55 353 400 130001 25 85

189180 89 240 357 490 798

615 76 859
500 20 98 652 824 188 !
532 601 [ 5001 890 [ 1000J

190044 142 237 [ 3000] 68 74 446 598 925 1 9 1041
141 130001 90 329 887 907 78 19 2002 8 49 72 100 22
346 523 719 55 90 906 34 [ 5001 193027 55 185 315 29
61 89 516 698 773 866 89 98 194089 93 104 303 13 88
662 949 195048 62 [500) 349 51 80 521 30 652 slOOOJ
731 911 196108 207 40 92 430 503 695 99 748 54 13000]
838 197262 [ 5001 445 664 91 872 997 1 98020 239
MI [. 5001 85 652 ( 30001 819 50 54 942 ( 5001 50 199066
[ 10001 143 [ 10001 59 439 13000) 503 57 621 61 98 754

200122 265 400 721 92 130001 913 59 201043
143 222 378 974 2 02124 248 392 574 803 56 2 0 3222
415 17 31 94 517 53 656 749 908 95 204138
303 35 87 584 92 724 2 0 5053 309 45 458 88
95 508 76 945 206082 598 920 [ 5001 2070
84 250 [ 1000] 431 95 2 08140 206 475 719 891 953
209116 353 413 588 640 741 15001 904 23 92

2 1 0134 208 74 335 45 411 19 548 86 211098
165 258 321 [ 10001 413 555 603 7t « 110001 11 1500)
17 900 47 75 2 1 2536 730 886 2 1 3226 68 437 728
[ 5001 835 928 35 214099 309 560 778 ( 5001 859 215043
121 34 331 11000) 98 440 839 941 [ 600] 216 . 330 452
65« 908 [ 3000] 13 31 [ 500 ] 217080 124 60 223 380
538 667 924 218,398 201 439 532 45 81 844 61 73
219370 535 670 89 819 [ 500] 914 68

2 2 0096 270 77 86 343 [ 30001 507 [ 5001 20 [ 1000]
603 732 859 931 38 22 1089 473 93 510 646 707 [ 10001
53 903 2 2 2092 302 45 480 568 685 [ 30001 776 810 921
223023 223 68 362 01 717 66

zm Gewtunrade MrblUben ! I Prämie zu S0OV00 Mb, 1 St -
winn z« W00« > äSt „ 1 zu 100000 ffit , 2 , » 75000 MI. . 1 . »
50000 Mi. , 1 , » 40 000 Mb. 6 zu 30000 Mt. , 9 zu 16000 SSL
24 z» 10000 Mt . 49 JB 500U Sil . 74« zu 6000 SKI, 1264 «a
100O KU 1970 AB 500 m *5

Nummern in «lammer » besgesüat.
( Ohne Gewähr. ) Nach

75

achdruck veriälen .
106 4 357 655 897 980 90 1050 210 32 40 [ 5001

76 404 561 [ 10001 67 75 617 64 89 727 34 841 981 2011
28 184 97 250 [ aOO] 440 44 62 564 689 704 73 820 81
3210 70 389 468 613 60 [ SP ] 821 [ 3000] 4080 89
348 428 597 606 26 702 818 40 [ 3000] 58 63 5001 16
[ 5001 17 60 69 1500] 117 51 3Ä «2 566 691 701 56
94 965 6175 [ 500] 284 357 [ 10001 "74 7030 [ 30001
102 202 348 74 422 41 73 612 84 742 62 72 [ 10001 806
33 [ 500] 8061 145 213 35 37 79 571 627 49 824 54 930
50 9249 468 785

10028 154 270 [ 10001 386 450 612 783 99 821 57
11141 599 866 1 2004 158 581 696 754 1 3038 119
35 294 463 1500] 509 601 760 85 835 010 28 47 14226
27 329 62 [ 10001 403 9 519 [ 500] 57 62 74 734 82 874
953 96 1 5105 6 231 300 53 414 71 580 780 899 1 6024
155 70 80 298 333 639 74 730 70 834 93 1 7199 359
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In unserem Berlage erschewen unter dem zusammenfassenden Titel Knlturdilder wichtige Abschnitte aus der Kulturgeschichte , die allgemein .
verständlich dargestellt und reich illustriert werden . Das Unternehmen beginnt mit der Darstellung der Religiouskämpfe des 1ö. und 17. Jahrhunderts unter dem Titel :

Aitler die ffaffenhemchsN
- Von GmU Rofenow -

Vom Standpunktedes historischen Materialismus entwirft derVcrfasser das
Kulturbild der mittelalterlichen Pjaffenherrschast . Der Leser sieht , wie inmitten
der zusammenbrechenden römischen Gesellschaft die urchristlich - kommunistischen
Agitationen beginnen , welche die herrschende Klasse Roms vergeblich nieder -
zu ' kämpsen sucht ; wie sich aus dem urchristlichen Kommunismus die Kirchen -
Herrschaft entwickelt , wie sie ihren Sicgeszug durch die Länder hält . Er zeigt ,
wie das Papsttum entsteht und den Gipfel seiner Macht erklimmt : wie die
Kirche das politische und ökonomische Leben beherrscht , bis , beim Ausgange des
Mittelalters , die auskommende kapitalistische Wirtschaftsweise der Psaffen -
Herrschast den Boden entreißt und in Blut und Kriegsgetümmel ihren
Zusammenbruch herbeiführt .

Das Papsttum , die Slösterei und Möncherei - die politisch . ökono«
mische Tätigkeit des mittelalterliche KIcruS ; die große Sliisbeiitung der Volks¬
massen durch Zehnten , Fronden , Ablaß usw. , die blutige und grausame Be-
käinpfung jeglicher Opposition tKeperUerfolguugc » ) , die finstere Zeit der
Hexenprozesse , die grausame Niederschlagung des Volkes ( Bauernkriege ,

Bestellungen nehmen alle Partei -
oder auch der Verlag entgegm .

Wiedertäufetverfolgungen ) und schließlich das furchtbare Elend deS
30jährigen zprieges . . . . das alles sieht der Leser in packender Darstellung
Mi seinem geistigen ' Auge vorüberziehen .

In die Zeit , deren Schilderung der erste Band unseres Werkes dient ,
fällt auch die Wiedergeburt der antiken Kunst ; in ihr entstanden die un -
erreichten Werke eines Cranach , Dürer , Holbein . Aus diesen Quellen sind
unsere Illustrationen geschöpft . Der erste Band wird gegen 400 Bilder ,
darunter AbbAduugeu der gröftten Meisterwerke jener Zeiten und
Völker bringe » , die , wie wir erwarten , den Beisall der gesamten Arbeiter »
Welt finden wenden .

Der erste ßaed wird in SO Lieferungen ä 20 Pfennig erscheinen
Jeder Band ist für sich abgeschloffen , so daß das Abonnement aus den eine »

Band nicht den Bezug der weiteren Bände notwendig macht .
z. z Wöchentlich erscheint ein Heft .

Buchhandlungen , Parteikolporteure , jede Buchhandlung , iw Berlin sämtliche Parteffpedittoncn und Zeitungsspediteure

Kuchhandlung Uorwiirts , Kerlin ZW . 68 , Lindenstr . 69 .

B

( Seltene Gelegenheit ! Nor knrze Zeit !

jtäitmimgs - Verbattf
» er ans der 148/2 «

Koitkiirsttiasse
flOSegiM . 60 A. 1°?, . SolLedmW & Co. NmMM . 60

ATantl I . Etage stammenden und andrer Waren . I . Etage Avantl

Ein Posten Herren - Anzüge in Jackett - Fassons soll nunmehr ab -

gegeben werden für den billigen Preis . . . . . . . .von M. 6 an u. h.
Ein großer Posten , bestehend in Herren - Hosen , jetzt herabgesetzt . von M. l ' /a an u. H.
Eine große Partie , bestehend in Frühjahrs - Urberziehern , jetzt herab -

gesetzte Preise . . . . . . . . . . . . . .. . von M. 6 an u. h.
Ein Caveling , bestehend in Herren - Rock- Anzügen , zu dem jetzt

herabgesetzten billigen Preis . . . . . . . . . . .von M. 12an « . h.
Ein Posten Herren - Joppen und Jacketts aller Sorten zum herab -

gesetzte « Preis . . . . . . . . . . . . . .jetzt von M. 1 au u. h.
Eine große Partie Jünglings - und Burschcn - Anzüge zu dem bedeutend

herabgesetzten Preis

. . . . .

von M. 4 an u.
Ein Posten Knaben - Anzüge zu den «och nie dagewesenen Preisen . von M. 1' / » an u. h.

�Gesundheit ist Reichtum ! fordert die Gcsandheit .

Bade Berlln - Sfld im :

BBade
Berlin Ost im : Bade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt J�itter - Bad &
Gr. Frankfurterstrasse 186. i Ritferstr . 18, Ecke Prinzenstrasse .

UCedizimsche Säder aller Art

SOOL- ,
IX1EIE-, SCHWtHk
\ FiCHTENMADEL-
V- ' �Ccu .,

in werktfiglich unontorbrochen geöffneten Sender • Abteilungen
für I > amen und Herren .

2 Wannen s Bäder H�hem
0,75 Mb . ( 40 Minuten Badezeit . ) 5292L *

W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr. 131.

* mm Grösstes Special-Geschäft » Wh .

für Seiden - und Filz - Hüte .
Lager In Schirmen und Mützen . ' [ 52382 +

r - Eine Mark —
wöchentliche Teilzahlung liefere

eleg. lerti!
Bestellungen n. Maß , tadell . AuSj .

Werkstatt im Hause .

llmkri leneKööigstr. H.
« ■ i Direkt am Alexanderplatz . ■

F >Port
F als IS Bi

r
Jedes £ Pfennig .

Wort : » ß Das erste'
fettgedruckte '

mit10 Pfr . Worte mit mehr
IS Buchstaben zählen doppelt .

fjk Kleine Anzeigen . W
ML JM r Strasse t

Anzeigen JSummer ' we�n
In den Annahmestellen für Berlin |

Hsl Uhr , für die Vororte bis 12 Uhr,
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

: bste Ä
Verden
trlln

- M
Verkäufe .

Bette « , Bettstücke , Steppdecken ,
Tischdecken , Teppiche staunenerregcnd
Psandleihhaus Weioenweg 19. fSl *

Spottbillig Bettinlette , Bettbezüge ,
Bettlaken , Aussteuerwäsche , Braut -
leuten enrpsehlenswert , Psandleihhaus
Weidenweg 19. _ j - Sl *

Herrenuhren , Damenuhren ,
Ketten , Regulatoren , Freischwinger ,
Schmucksachen , Trauringe , Spiegel ,
anerkannt spottbillig Psandleihhaus
Wcidenweg 111_ 131

Bekanntmachung . Sommer -
Paletots , Jackettanzüge , Gehrock -
anzüge , empfehlenswerte Einlauss -
quelle , nur Centtal - Pfandleihe
Wcidentvcg 19. VerkausSzeit bis neun
abends . _ t31 *

Gardinen , Teppiche , Uhren , Mold>
cn, spottbillig .und Silbersachen .

leihe , Küstrinerplatz 7.
Pfand
2275S *

Bettwäsche , Betten , Steppdecken ,
Tischdecken , spottbillig . Pfandleihe ,
Küstrinerplatz 7. 227'

Spottbillig Teppiche . Betten ,
Gardinen , Portteren , Steppdecken ,
Wäsche , Tischdecken , Regulatoren ,
Anzüge , Sommerpaletots , Remontotr -
uhren , Uhrketten , Spiegel , Bilder ,
Möbel . Leihhaus , Neanderftraße 6.
Teilzahlungen gestattet . S/7 »

Teppiche l ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 93/22 »

Teppiche , Gardinen , Plüsch -
Portieren , Diwandecken , Stores ,
Steppdecken , Tischdecken , Läuserstoffe
wegen Umbau spottbillig Potsdamer -
straße 100, Conrad Fischer . 226 5K »

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
SommerpaletotS , vorjährig , aus
feinsten Matzstoffen , 18 —38,00 . Bein -
kleider 7 —11, —. Täglich , auch Sonn -

es Versandhaus ,
2254K »

tags - Verkaus . Deuts
Jägerftraße 63, l .

ileberzieher , Herrenanzüge , wenig
getragene MonatSgarderobe von
0 Mark an , große Auswahl , für
jede Figur paffend , auch neue , zurück -
gesetzte , taust man am billigsten nur
direkt beim Schneidermeister Fürsten -
zeit , Rosenthalersttaße 15 Hl . 141/1 »

Ausgemietet . Resterhandlung
Hausflur Grüner Weg 81, jetzt Kleine
Ändreasstraße 5. Posten Reste Damen - ,

Serrensachen, Knabenanzüge , einzelne
osen am Lager . Scholz . f143 »
« ardtnenhaus GroßeFranksurter -

straße 9, parterre . _ +37 »
Möbelsuchende empfehle meine

Möbeltischlerei für WohnunaS - Ew -
richtungen . Moderne Küchen . Wunder -
bare Farben . Reell , billig . Teil -
zahlung . Garantie . Harnack , Dres -
denerslraße 124. 2223K »

Sportwagen
derbettstellen ,

sttbtllig . Schneider ,
straße 172.

Kinderwagen , Kin -
ebrauchte , zurückgesetzte ," " ~

Krsten -
947b

SolideS Tourenrad verkaufe um -
ständehalber preiswert Wegener , Rix «
darf , Herzbergsttaße 27. f130�

Fahrräder , Teilzahlungen , hundert -
fünfzehn Mark , Jnvalidensttaße 148
( Eingang Bergstraße ) , Skalitzer -
straße 40, Große Franksurter straße 56.

Photoapparate . Hand - , Stativ - ,
Klappcameras , durch Umzug etwas
beschädigt , zu halben Preisen . Mark «
grasenstraße 19. 229SK »

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franljurterstraße 9,
parterre . t37 ~

Vorjährige hochelegante
nzüge und PaleiotS aus

Herren¬
anzüge und Paletots aus feinsten
Maßstoffen , 25 bis 40 Mark . Zurück -
gesetzte Anzüge , PaletotS , Beinkleider ,
Havelocks , Gummimäntel , Joppen
werden für die Hälfte der bisherigen
Preise verkauft . Versandhaus Ger -
mania . Unter den Linden 21. 216SK »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00 . Post -
karte genügt . Franksurter Allee 10,
am Ringbahnhof _ _ f140 »

Nähmaschinen . Vergüte bi » 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschine kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00 . Postkarte erbeten . Lieferung so«
fort . Borchcrt , Zorndorserstraße 50.

1000 neue Nähmaschinen gebe aus

irei Jahre reelle Garantte .
ellmann , Gollnowstraße 26, nahe

der Landsbergerstratze . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 2216K »

Strickmaschinen , auch Tetlzah -
hingen , Bredereck , Engel - User 20. 5/4 *

Petroleumkocher ! Sparsysteme I
Einstämmig 1,00 , zweiflammtg 2,00 l
Emaillierte Petroleumkocher sehr
billig 1 Wohlauer , Wallnertheatcr -
straße 32. ( GaskocherhauS I) 2308K *

Gaskocherhaus ! EtnIoch - GaS
lochen 0,80 . ZweilochaaSkocher I S' /r
Dreilochgaskocher l Gas - Bratösen
6,00 l Gas - Bügelapparate I Gas «
Plätleisen 2' / , l GaSIyren ! GaS -
Wandarme 1' / , I Wohlauer , Wallner -
Theaterstraße 32. ( Schiller - Theater ) . »

Abesstnier - Pumpen von 8 Mark
an , Druckpumpen , Einzelteile , Filter ,
Erdbohrer umsonst leihweise . Bis 9
geöffnet . Wolff , Pumpensabrik , Slcker -
straße 113. _

227 1K»

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brusttranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / . . Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernaucrsttaße 119. 140/6 '

Bobbin . «chneil -
Woche 1,00 ,

Ringschiflche «
näher , ohne Anza ,
gebrauchte 12,00 . Aöpnickerstraße60/6t ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. _ __ _ +98r

Eckrestauration , 7 Jahre im
Besitz , ist wegen Krankheit zu ver -
kaufen Wörtherstraße 17. 1363b

Eckdeftillation . Umsatz 26 Halbe
Bayerisch , 7 Halbe Weißbier , passend
für Parteigenossen , event . Brauerei -
hilse , sofort preiswert . E. 2800 , Post¬
amt 28. +57 *

Schwester » verkaufen vier Swben
Möbel , Polftersachen , noch neu , auch
einzeln , für Brautleute , Paneelsosa
50,00 , Trumeau , geschliffen 33,00 ,
Store » , Gardinen , Steppdecken ,
Teppich , Pianino . Verschiedene » jeden
Preis . Köpntckersttaße 126 », 1. 1383b

ersallene ,
für Fahrräder,� Leih -

größtesFahrräder , ve
SpecialhauS
haus , Neue Schönhausersttaße 11.
( Kein Eckhaus . ) Räder sämtlicher
Marken , in kleinsten Preislagen
vertteten . Brennaborräder , Adler -
fahrräder , Panthersahrräder , Opelsabr -
räder , Germaniasahrräder , Sthria -
sahrräder , Wartburaräder , Barbarossa -
räder , Dürkoppräder , Patriasahr -
räder , Prestosahrräder , in jeder Er -

altung und Ausführung aus Lager .
ahrrader , vollständig vernickelt , feine

damaScierte LuxuSrader , Freilanf -
räder , Damenfahrräder , alles spott -
billig und überreich vorhanden . Jeder -
mann , ob Händler oder Privat -
käuser , spart bei Besichttguna unsrer
Riesenlager thatsächlich viel Geld und
"elf , denn selbstverständlich ist bei
olcher Auswahl die LeistunaSsähig -

keit unsreS Leihhauses nach jeder
Richtung gewahrt . Nur Gelegenheits -
käufe im besseren Sinne des Wortes !
Ohne Kauf

-st
. . . _ _ _ _gern

gestattet . Gebrauchte Räder werden
unter Umtauschsrecht verkauft , gleich .
falls neue Fahrräder geringerer
Qualität . Dadurch günstigen Einkauf
für jedermann garantiert . Leihhaus
Neue Schönhausersttaße 11 ( Achtung !
kein Eckhaus ) . 141/7

Berkaufe sofort zivei Kleider -
schränke , Vertiko , Sosa , Tisch , Stühle ,
Bettstellen , Spiegel , Regulator , Bilder ,
Betten , Steppdecken , Tischdecke , Teppich ,
Küchensachen spottbillig / Waldemar -
straße 27, vorn I. _ _ __ 6/1

( die beiden Ringe , der Außenring
und der Große Ring , halten eine
Minute von dem bekannten Kauf -
Hause Herrmann Schlesinger , Turm -
straße 85, Herren - und Knaben -
bekleidung . E» ist also jedermann
Gelegenheit gegeben , wo er auch
wohnen mag , für 10 Pfennige dort -
hin zu gelangen . 2291K

Mttelfigur ,
W anzug , von

_ _ _ _ _ _ _ _eserung zurückgeblieben , ein
Drittel Kostenpreis . Schneiderei Prenz -
lauersttaße 23 II . 111/9

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt m der Fabrik
Blumensttaße 35 d. 2174 « »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurtersttatze 9, parterre . +37 »

Herrenanzüge
Prachtexemplare ,
hauser Allee 72 d

izüge sReisemuster ) ,
we, spottbillig . Schön -
72d , vorn III links . »

Nähmaschinen aller Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1,00 . Fünf
Jahre Garantte . Unterricht im
«ticken , Stopfen grattS . Postkarte
genügt . Wicnersttaße 6, Acker -
straße 113, Bellealliancesttaße 78.

verkächrünkramgeschäft
Plan - User 21.

_
1377b

Schankgefchäft , zwei Vereins -
zimmer , politische und andre Vereine ,
gute Lage , preiswert . Auskunft bei
Franke , Zorndorfersttaße 8. +3 »

Aufbügeln , Herren - , Damen -
fachen , billig . Swinemünderstraße 104,
Laden . +100

Möbel >AuZverkauf , verschiedene ,
wegen Ausgabe spottbillig . Scholz ,
Perlebergerstraße 37, an der Sttom -
sttaße . 481 *

1436 Anzüge , prachtvolle «achen ,
stehen zum Verkam bei Schlesinger ,
Turmsttaße 85. Kochenumsatz 200
Stück . _ ._ 2292K

Lauben - Baumaterialien , Kantholz ,
Bretter , Latten , Leisten , Thüren ,
Fenster , Dachpappe , Linoleum ec. in
größter Auswahl billig Kottbuser
Damm 22. 1375b »

Versdnedenes .

Rechtsbureau .
venttonen , Eingab er
OraMensttaße 109,

Klagen , Intet
( suche fertigt an

Rechtsbnreau vrunnensttatz « 40.
Langjähriger Prozeßbeistand , Ein -
gabengesuche , Raiertetwng (aller -
billigst). _

1350b »

jähriger
beistand I
gesuche .

Raterteilung l Eingaben
1342b »

Rechtsbureau ( Alexander - Platz ) ,
Kurzesttatze achtzehn I GerichtSsachcn ,
Interventionen , Sttassachen , Ein -
gabengesuche . Raterteilung , 111/6 »

Rechtsbnreau . Ratertetlungen .
Unsallsachen , Schankerlaubnis , Pfän -
dungSsachcn . Petsch , Brunnenslr . 97.

Aufpolsternng ! Sosa 5,00 , Mattatze
4,00 , auch außerin Hause . Bachmann ,
Blumenstratze 35 d. 2173K »

Kdarlehen vergiebt Selbstgeber ,
diskret . Tietze , Posenersttaße 23. Rück-
porto . 5/1 »

beleiht

PfandleLhe . Prinzensttaß « 63.
Ecke Anncnfttaße , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 2272K »

Bücher laust ,
Kochstraße 56. I.

beleiht Antiquariat
Amt 1. 8831 . »

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57 . Moritzplatz . Rat in
Patcntsachen . 135gb »

Wäsche wird sauber gewaschen , im
Freien getrockuet . Großer Bezug 0,15 ,
Laken , Leibwäsche 0,10 . Abholung
Sonnabends . EmUPanttath , Köpenick ,
Müggelhetmerftraße 40. 1376b

Venrnetn fixen .

Woknungen .
Eine Stubeamd Küche von 14 Mark

an , zwei Stuben und Küche von
21 Mark an , mit GaSkocheinrichtung
zu vermieten . Rixdorf . KaiserFrtedrtch -
straße 83, Nähe Bahnhos . 1334b »

Ttauner .

Freundlich möbliertes Zimmer zu
Butffslsttaße 67, vorn IIvermieten ,

UnkS. +81

Schlafistelleii .
Möblierte Schlafstelle für zwei

Herren vermietet Seiler , Tilsiter -
straße 25a , OuergeSäude , Hochparterre .

Ein anständiges Mädchen findet
freundliches Logis bei Teutfch , Wasser -
thorstraße 10/11 , Hvj rcchlS II . 1881b

Mletsgfesuclw ,
Junger Mann sucht kleines möb¬

liertes Zimmer , inklusive 15 Mark .
Kottbuser Thor . ) Offerten Expedition
�rinzenstraße 31. +70

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote *
Reisende , Sommerartikel , gewinn¬

bringend . Junge , Seydelsttaße 9. »

Maschinenmeister , nichtig für
W Wund Alumtniumdruck , beiStein

gutem
Stellun
u. Co

Behalt sofort in dauernde
mg gesucht .
., Schönede

Meisenbach ,
erg .

Tüchtige Tischler tür inneren
Ausbau sucht Tischlerei Teltower -
sttaße 53. _ _ 13866

Tüchtiger Schildermaler für Glas -
schildcr
Kie ßling , Prinzenstta »- 19. "2309. ( 1*

Ein Mechaniker oder Schlusser aus
dand - Paginier wttd sofort verlangt .
). Berncrt , Sharlotlcnburg , Wieland -
fraß « flft _ Uff aB

Verantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin .

ahrrädrr kaust .
önhauser Allee 163».

_
Druck u. Verlag : VorwärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Lc Co. , Berlin LV .

Einen Silberpresser
sucht die Sildcrwaren » Fabrik

Sebastianstraste 81 .

Kompkteute Stukkateure

5/18 Main » » , Schweden .

Achtang ! Achtang !

Wegen vorliegender Differenzen bei
der Firma Funk u. Co . ( Altmann ) ,
Charlottenburg , ist laut Versamm -
lungSbeschwß Zuzug nach dort
strengstens fern zu halten .
67/20 » DleSektlonelcItang .
Achtang ! Achtang I

Holzarbeiter !
Zuzug ist streng fernzuhalten

nach der Bautischleret Herr .

mann , Skalitzersttaße 100, und fol¬

gende Bauten : Bevernntr . L n .

3 , Strasse 4a ( Htrsch - Duncker -

scheS GewerkschaftShauS ) , Kreits .

walderstrnsse , Ciasanstalt

Tegel ( Verwaltungsgebäude ) .

V° n Möbettischlem
nach der Möbelfabrik Eeiss äst

vern ? . , Wilhclmftt . 130 —132 , und

Leipzi�rstr. 126.
Ortsvem�aitang .

�liliilig , GolAfboitel!
Zuzug ist fern zu halten von

Bnatischlern u. Einsetzern
nach Steglitz , Ciross - Lilchter -
felde , Lankwitz u. Friede¬
nau . In Schmargendorf ;
Ban Gortzig , Zopvotcrstr . 15,
Bau Sachland , Breitestt . 19.
In Steglitz : Ban Kühne ,
Sttaße 20, an der Rotenburgstraße ,
Zell n . Hanke , Forst - u. Arndt -
sttaßen - Ecke, Fiedler , Linden - u.
Berlinickesttaßen - Ecke.

Vergolder
und Serufsgenossen!

Der Streik bei den Ring - Fabri -
kante « und derenZwischrnmeiftern
dauert unverändert fort . 226/2 »

Zuzug streug fernhalteu !
Die Ortsverwaltting .

I . A. : llmil Oeblert , Langestt . 38 IL
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